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4.1  Mitglieder-Potenzial

Islamismus-Potenzial Bundesrepublik Deutschland70 2021

Salafistische Bestrebungen 11.900

Muslimbruderschaft (MB) 1.450

HAMAS 450

Tablighi Jama’at (TJ) 550

Kalifatsstaat (Hilafet Devleti) 700

Hizb Allah 1.250

Weitere islamistisch-extremistische Gruppen 11.990

Summe 28.290

Islamismus-Potenzial Niedersachsen 2021 2022

Salafistische Bestrebungen 900 800

Muslimbruderschaft (MB)71 185 195

Tablighi Jama’at (TJ) 50 80

Kalifatsstaat (Hilafet Devleti) 85 85

Hizb Allah 220 250

Islamisches Zentrum Hamburg e.V. (IZH) und sonstiger schiitischer 

Extremismus 

80 105

Sonstige islamistisch-extremistische Gruppen 40 50

Summe 1.560 1.565

70  Die Zahlen des Berichtsjahres des Mitglieder-Potenzials für die Bundesrepublik Deutschland 
lagen bei Redaktionsschluss noch nicht vor. Daher werden nur die Zahlen des Vorjahres 
genannt.

71  Das Mitgliederpotenzial der Muslimbruderschaft umfasst auch deren regionale Ableger 
HAMAS und En-Nahda.
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4.2  Islamismus

Der Islamismus ist eine politische Ideologie, deren Anhänger sich auf 

religiöse Normen des Islams berufen und diese politisch ausdeuten. 

Auch wenn der Begriff des Islamismus auf den Islam hindeutet, ist 

diese politische Ideologie deutlich von der durch das Grundgesetz 

geschützten Religion des Islams zu trennen. Islamisten sehen in der 

Religion des Islams nicht nur eine Religion, sondern auch ein recht-

liches Rahmenprogramm für die Gestaltung aller Lebensbereiche: 

Von der Staatsorganisation über die Beziehungen zwischen den 

Menschen bis ins Privatleben des Einzelnen. Islamismus beginnt 

dort, wo religiöse islamische Normen als für alle verbindliche Hand-

lungsanweisungen gedeutet und – bisweilen unter Zuhilfenahme 

von Gewalt – durchgesetzt werden sollen.

Entstehung des Islamismus

Mit der europäischen Kolonialisierung ab dem 19. Jahrhundert 

kam zunehmend eine innerislamische Debatte auf, die sich mit den 

Ursachen der Abhängigkeit vom Westen und der damit verbunde-

nen empfundenen Schwäche der Muslime beschäftigte. Zahlreiche 

islamische Gelehrte sahen den Grund darin, dass sich die Muslime 

vom wahren Islam abgekehrt hätten. Während einige islamische 

Reformer eine Modernisierung muslimischer Gesellschaften nach 

dem Vorbild westlicher Staaten forderten, nahm die islamistische 

Gegenbewegung eine anti-koloniale und anti-westliche Haltung 

ein. Sie war davon überzeugt, dass nur eine Rückbesinnung auf den 

„reinen ursprünglichen Islam“ die Muslime zur Unabhängigkeit und 

zu alter Macht führen könne. 

Der Islamismus entstand zwar als Reaktion auf die Konfrontation 

mit dem Westen und der Moderne, entwickelte sich jedoch insbe-

sondere ab Mitte des 20. Jahrhunderts als Protestbewegung gegen 

die eigenen als tyrannisch wahrgenommenen Regierungen, die 

nach dem Ende der Kolonialzeit von den säkularen Eliten gestellt 

wurden. Sie wurden für die kulturelle Entfremdung, sozioökonomi-

schen Probleme und die politische Ohnmacht der islamischen Welt 

verantwortlich gemacht. Es entstanden unterschiedliche islamisti-

sche Organisationen und Bewegungen, die allesamt Gesellschaften 

anstreben, die durch die islamische Rechtsordnung, die Scharia, 



186

Islamismus

organisiert sind. Der Interpretationsspielraum dafür, was die Scha-

ria genau umfasst, ist groß. Islamisten verstehen die Scharia nicht 

allein als eine Rechts- und Werteordnung, sondern als ein von Gott 

verordnetes Ordnungsprinzip, das alle Bereiche des staatlichen und 

gesellschaftlichen Handelns reglementiert. Sie richten sich in ihrer 

politisierten Interpretation der Scharia oft auch gegen die Mehr-

heit der Muslime, die in diesen islamischen Regeln ausschließlich 

einen Leitfaden für ihre individuelle religiöse Praxis sehen. Islamis-

ten beanspruchen für sich oftmals, wie etwa im Falle der Scharia 

oder auch des Jihads72, die inhaltliche Deutungshoheit über religiöse 

Begriffe und Konzepte, die allen Muslimen zu eigen sind, und poli-

tisieren diese.

In seinem Absolutheitsanspruch widerspricht der Islamismus in 

erheblichen Teilen der verfassungsmäßigen Ordnung der Bundes-

republik Deutschland. Insbesondere werden durch die islamisti-

sche Ideologie die demokratischen Grundsätze verletzt. So lehnen 

Islamisten die Trennung von Staat und Religion und die Volkssou-

veränität als unislamisch ab. Ihrer Ansicht nach müsse alle Macht 

entsprechend der Scharia von Gott allein ausgehen. Dies versuchen 

sie mit der frühislamischen Herrschaftsform zu begründen, deren 

weltliches und religiöses Oberhaupt der Kalif darstellte, der auf Basis 

der Scharia herrschte.

Darüber hinaus verletzt die islamistische Ideologie die Grundrechte 

auf körperliche Unversehrtheit, die religiöse und sexuelle Selbstbe-

stimmung sowie die Gleichstellung der Geschlechter. So werden z. B. 

Frauen von Islamisten nach deren Schariaverständnis im Hinblick auf 

das Erb- und Familienrecht benachteiligt. Die Herabwürdigung einer 

Frau wird beispielsweise dadurch deutlich, dass die Zeugenaussage 

eines Mannes in einigen Bereichen so schwer wiegt wie die Aussa-

gen von zwei Frauen. Juden und Christen, die die Herrschaft des 

islamischen Staates akzeptieren, dürfen ihre Religion ausüben, müs-

sen aber Sondersteuern zahlen. Ebenso drängen Islamisten auf die 

unbedingte Rechtmäßigkeit der sogenannten Hadd-Strafen, die für 

72  Die wörtliche Übersetzung des arabischen Begriffs „Jihad“ ist „Anstrengung“ oder „Be-
mühung“. Es gibt zwei Formen des Jihad: Die geistig-spirituelle Bemühung des Gläubigen 
um das richtige religiöse und moralische Verhalten gegenüber Gott und den Mitmenschen 
(„großer Jihad“) sowie den kämpferischen Einsatz zur Verteidigung oder Ausdehnung des 
islamischen Herrschaftsgebiets („kleiner Jihad“). Von militanten Gruppen wird der Jihad 
häufig als religiöse Legitimation für Terroranschläge verwendet.
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Vergehen wie Diebstahl oder „Unzucht“ Körperstrafen vorsehen, 

die von der Amputation der rechten Hand bis hin zur Todesstrafe 

reichen.

Islamistische Ideologien, die den Islam nicht allein als Religion, son-

dern als eine Herrschaftsideologie betrachten, verletzen wesentliche 

Merkmale der freiheitlichen demokratischen Grundordnung und 

sind somit mit der Demokratie unvereinbar.

Islamistische Strömungen

Obwohl alle islamistischen Organisationen die oben genannte Ideo-

logie vertreten, unterscheiden sie sich wesentlich in den Mitteln, die 

sie anwenden, um ihre islamistischen Ziele zu erreichen. Demnach 

können sie entsprechend ihrer Gewaltbereitschaft in zwei Strömun-

gen unterteilt werden, wobei ihre Übergänge fließend sind:

 � Gruppierungen, die auf Gewalt zurückgreifen:  

Diese Gruppierungen (auch: Jihadisten oder gewaltorientierte 

Islamisten) sind der Überzeugung, dass sich ihre Ziele nur mit 

Gewalt erreichen lassen. Sie erachten den sogenannten Jihad 

als individuelle Pflicht eines jeden Muslims und fordern von 

allen „wahren Gläubigen“ den Kampf gegen die vermeintlichen 

Feinde des Islams. Selbstmordattentäter oder im Kampf getö-

tete Jihadisten werden als Märtyrer glorifiziert und als Helden 

betrachtet, denen das Paradies versprochen ist. Einerseits zählen 

internationale terroristische Organisationen zu dieser Gruppie-

rung, die vorwiegend zum Mittel der Gewalt greifen und staat-

liche Strukturen offen bekämpfen, wie die „al-Qaida“ oder der 

sogenannte Islamische Staat (IS).73 Andererseits sind es regionale 

terroristische Organisationen, die einen starken Bezug zu ihren 

Herkunftsländern aufweisen und in der Regel gegen dortige 

Regierungen und politische Systeme agieren. Zur Umsetzung 

ihrer politischen Ziele betrachten sie Gewalt als ein legitimes Mit-

tel unter vielen, die sie jedoch nur begrenzt in akuten Konflikten 

einsetzen. Oftmals agieren gewaltorientierte islamistische Orga-

nisationen in den Herkunftsländern auch als Parteien und sind 

entsprechend stark in die Politik eingebunden. Darüber hinaus 

genießen sie aufgrund ihrer karitativen Projekte großen Zuspruch 

73  Siehe Kapitel 4.5.
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in der Gesellschaft. Die HAMAS74, die „Hizb Allah“75 und die 

„Taliban“76 sind Beispiele dafür.

 � Gruppierungen, die nicht primär auf Gewalt zurückgreifen:  

Sogenannte Legalisten lehnen Gewalt zur Durchsetzung ihrer 

politischen Ziele ab. Entsprechend ihres ideologischen Auftrags 

versuchen sie vielmehr, die Gesellschaft durch Einflussnahme 

mithilfe legaler Methoden umzugestalten und letztlich einen 

Umsturz der herrschenden Staatsform herbeizuführen. Legalisten 

kapseln sich nicht von der Mehrheitsgesellschaft ab, sondern 

versuchen, aus ihr heraus in sie hineinzuwirken. Es wird versucht, 

zunächst Freiräume für die Verbreitung der eigenen Ideologie 

zu schaffen. Dabei greifen sie Themen auf, die insbesondere für 

hier lebende Muslime relevant sind und oft eine (vermeintliche) 

Islamfeindlichkeit aufzeigen, wonach Muslime Opfer von Diskri-

minierung sind. Vor diesem Hintergrund stilisieren sich legalisti-

sche Islamisten als Retter der Muslime und erreichen durch diese 

Strategie auch Muslime jenseits des extremistischen Spektrums. 

Gruppierungen aus dem Bereich des legalistischen Islamismus 

können in ihrer ideologischen Ausrichtung, ihrem kulturellen 

Hintergrund und ihren Aktivitäten sehr unterschiedlich sein. Sie 

reichen von der „Muslimbruderschaft“77 bis hin zu Akteuren aus 

dem Bereich des politischen Salafismus. Die Grenzen zwischen den 

unterschiedlichen Gruppierungen und Strömungen verschwimmen 

teilweise zunehmend. Dies ist insbesondere unter Salafisten zu 

beobachten, die Bereiche besetzen, die vermeintlich keinen Bezug 

zum Salafismus haben. Beispiele dafür sind Hilfsorganisationen, 

Reisebüros, Online-Islamkurse oder die Gründung eigener Unter-

nehmen, wie im Bereich der halal78-konformen Produkte. Gerade 

im Internet erreichen Salafisten eine enorme Reichweite, indem sie 

öffentliche Debatten, wie Diskussionen über das Kopftuch oder die 

Diskriminierung von Muslimen, aufgreifen und für sich zu nutzen 

74  Siehe Kapitel 4.7.

75  Siehe Kapitel 4.9.

76  Siehe Kapitel 4.5

77  Siehe Kapitel 4.7.

78  Der arabische Begriff „halal“ bedeutet übersetzt „nach islamischem Glauben erlaubt“.
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versuchen. Aber auch andere Islamisten sind vor allem in den Sozi-

alen Medien sehr gut aufgestellt und verfügen über eine hohe Zahl 

an Followern. Als Beispiele sind die islamistischen Kanäle „Gene-

ration Islam“ oder „Realität Islam“ zu nennen, die jeweils mehrere 

zehntausend Abonnenten auf Social-Media-Plattformen wie Tik-

Tok, Instagram, Facebook oder YouTube zählen und bereits großen 

Einfluss auf gesellschaftliche Themen, die den Islam und Muslime 

betreffen, ausüben.

Diese Entwicklung kann zu weiteren Verschachtelungen und Vernet-

zungen zwischen unterschiedlichen islamistischen Gruppierungen 

führen, die allesamt das einigende Ziel einer islamistischen Durch-

dringung der Gesellschaft anvisieren.

Entsprechend der Ausformungen des Islamismus stellt sich auch 

die Strömung des Salafismus dar. Die meisten Anhängerinnen und 

Anhänger dieser islamistischen Bestrebung, sogenannte politische 

Salafisten, lehnen zumindest verbal Gewalt ab. Die sogenannten 

jihadistischen Salafisten hingegen, im Vergleich zu den politischen 

Salafisten der kleinere Teil, propagieren als primäres Mittel Gewalt, 

um ihre politischen Ziele zu erreichen.79

Antisemitismus im Islamismus

Antisemitismus ist ein wahrnehmbarer Bestandteil der islamistischen 

Ideologie und somit aller islamistischer Gruppierungen. Islamisten 

greifen dabei in ihrer Argumentation auf unterschiedliche Quellen 

zurück und vermischen diese oft. Antisemitische Narrative knüpfen 

zum einen an klassische Quellen des Islams (Koran, Hadithe80) an 

und interpretieren sie dahingehend, dass sich Gott von den Juden 

abgewandt habe, da sie z. B. „Mörder von Propheten“ seien und 

deren Bekämpfung somit einen Befehl Gottes darstelle. Anderer-

seits gibt es aber auch Elemente des westlichen Antisemitismus, wie 

sogenannte Ritualmordlegenden81, die „Protokolle der Weisen von 

79  Siehe Kapitel 4.3.

80  Der arabische Begriff „Hadithe“ bedeutet übersetzt „Überlieferungen des Propheten Mu-
hammad“.

81  Ritualmordlegenden stammen aus dem christlichen Kontext des Mittelalters. Dabei wurde 
den Juden vorgeworfen, dass sie christliche Kinder töten würden, um mit deren Blut ihre 
religiösen Kulte zu feiern.
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Zion“82 oder die Leugnung des Holocausts, die in die Agitationen im 

islamistischen Kontext übernommen wurden. Dazu kommen häufig 

antizionistische Aspekte, die häufig unreflektiert aus dem Diskurs 

innerhalb der arabischen Welt übernommen werden. Dabei werden 

über eine vorrangig kritische Auseinandersetzung mit dem Konflikt 

zwischen Israelis und Palästinensern antijüdische Stereotype und 

israelfeindliche Dämonisierungen verbreitet. 

Mehreren Studien zufolge sind entsprechende antisemitische 

Anschauungen bei jugendlichen Muslimen auch über den islamis-

tischen Kontext hinaus weit verbreitet. Zudem hat sich durch den 

Zuzug von Flüchtlingen und Migranten aus dem Nahen und Mittle-

ren Osten die Problematik verschärft. Das in den dortigen Staaten 

gepflegte Bild vom „Feindstaat Israel“ ist, häufig in Verbindung mit 

judenfeindlichen Stereotypen, prägend für die Einstellung vieler Ein-

wanderer aus der Region. 

In der islamistischen Szene in Niedersachsen werden regelmä-

ßig Äußerungen gegen Juden und den Staat Israel festgestellt, 

teilweise wird dabei zur Anwendung von Gewalt gegen Juden in 

Israel aufgerufen, bzw. wird diese legitimiert. Die antisemitischen 

Äußerungen und Aufrufe stehen häufig im Zusammenhang mit 

aktuellen politischen Entwicklungen im Nahen Osten. Dies äußert 

sich über zahlreiche Beiträge in den Sozialen Medien, in denen 

antisemitische Bildcollagen, Videos und Textbeiträge veröffentlich 

und geteilt werden. Teilweise manifestiert sich die antisemitische 

Agitation aber auch im Rahmen von Demonstrationen, bei denen 

immer wieder Parolen mit antisemitischem Hintergrund skandiert 

und entsprechende Plakate gezeigt werden. Insbesondere für den 

Bereich des schiitischen Islamismus stellt der durch den Iran pro-

pagierte Al-Quds83-Tag einen festen jährlichen Termin dar. Dieser 

wird mit einer zentralen Demonstration in Berlin und weiteren regio-

nalen Veranstaltungen bundesweit begangen. Im Jahr 2022 wurden 

insbesondere in Berlin antisemitische Vorfälle festgestellt. In Nieder-

sachsen fanden parallele Aktionen in Delmenhorst und Hannover 

statt, bei denen u. a. antizionistische Plakate gezeigt wurden. In 

82  Bei den „Protokollen der Weisen von Zion“ handelt es sich um eine der weitverbreitetsten 
antisemitischen Schriften. Das Werk gibt vor, den Plan einer jüdischen Weltverschwörung 
zu enthüllen und dient damit Antisemiten und Verschwörungstheoretikern aus allen Rich-
tungen als wichtige ideologische Grundlage.

83  Der arabische Begriff „Al-Quds” bedeutet übersetzt „Jerusalem“.
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Hannover kam es zudem zu körperlichen Angriffen gegen proisrae-

lische Gegendemonstranten.

Jugend und Familie im Islamismus

Islamistische Ideologien haben das Ziel, die Gesellschaft nachhal-

tig zu verändern und eine islamistische Ordnung für alle Lebens-

bereiche, wie Politik, Gesellschaft und Kultur zu etablieren. Um 

dieses Ziel zu erreichen, spielt die Erziehung von heranwachsenden 

Generationen eine überaus wichtige Rolle. Junge Menschen sollen 

dahingehend erzogen werden, die islamistische Ideologie in ihrem 

alltäglichen Leben umzusetzen und in der gesamten Gesellschaft 

weiterzuverbreiten. Für islamistische Eltern hat somit die Familie 

eine überaus große Bedeutung. Die Erziehung der Kinder nach isla-

mistischen Werten wird dabei als ideologische Pflicht angesehen.

Islamistische Erziehungsmethoden bergen eine große Gefahr für die 

hiesige Gesellschaft, da sich diese Kinder, die bereits von Kindesbei-

nen an von ihren Eltern entsprechend ideologisiert wurden, nicht 

mit den Werten der freiheitlichen demokratischen Grundordnung 

identifizieren und ganz besonders gefährdet sind, sich weiter jiha-

distisch zu radikalisieren.

Die ideologische Erziehung nach islamistischer Lehre erfolgt jedoch 

nicht allein in den Elternhäusern. Einen ebenso entscheidenden 

Beitrag leisten islamistische Moscheen, die ihren Einfluss vor allem 

in zwei Richtungen ausüben. Zum einen versuchen sie, die Eltern 

mit praktischen Ratschlägen und Angeboten zu einer islamistischen 

Erziehung zu befähigen. Dieser Einfluss wird über Predigten, Vorträ-

ge und Literatur in Form von Ratgebern mit praktischen Ratschlä-

gen für die Kindererziehung an die Eltern getragen. Zum anderen 

bieten islamistische Moscheen gezielte Angebote für Kinder und 

Jugendliche an. Neben Unterrichtsangeboten in Moscheen wer-

den Freizeitaktivitäten, wie mehrtägige Ausflüge in Freizeitparks 

oder Städte, Grillabende und Kinderfeste, angeboten. Auch das 

gemeinsame Ausüben von Kampfsportarten und Besuche in Paint-

ball-Schießanlagen gehören zu den beliebten Aktivitäten junger 

Islamisten.
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„Unterschätzt eure Kinder nicht! Obwohl sie noch klein sind, sind sie wie ein Schwamm … 

Tust du einen weißen Schwamm in rote Farbe, zieht er rote Farbe. Tust du einen Schwamm in 

schwarze Farbe, zieht er schwarze Farbe. Je nachdem, wo du einen Schwamm hinschmeißt, 

erhältst du deine Farbe. Sie sind unsere Kinder.“ 

(Teil einer Predigt des salafistischen Predigers Abu Muslih, YouTube, 12.08.2016)

Bei der Indoktrinierung junger Menschen spielen darüber hinaus 

Soziale Medien und Messenger-Dienste eine wichtige Rolle. Dabei 

werden islamistische Inhalte bewusst allgemein gehalten und spre-

chen so eine breite Zielgruppe an. Gerade jungen Menschen fällt 

es bei dieser niedrigschwelligen Form islamistischer Propaganda 

schwer, diese als extremistisch zu identifizieren. Tatsächlich jedoch 

zielen diese vermeintlich unverfänglichen Inhalte darauf ab, gerade 

junge Menschen an die islamistische Ideologie heranzuführen.

Ob es die Erziehung in der eigenen Familie, der Besuch islamistischer 

Moscheevereine, die Kontakte im islamistischen Freundeskreis oder der 

Konsum islamistischer Internetinhalte ist, all diese Angebote zielen auf 

eine Indoktrinierung und Radikalisierung insbesondere von Kindern 

und Jugendlichen ab, mit dem Ziel, dass auch sie die hiesige Gesell-

schaft und die freiheitliche demokratische Grundordnung ablehnen.

Internetnutzung durch Islamisten

Grundsätzlich nutzen islamistisch eingestellte Personen ähnliche 

Plattformen im Internet, wie nichtextremistische Menschen. Dies 

umfasst vor allem Soziale Medien wie Facebook, Instagram und Tik-

Tok, Messengerdienste wie Signal, Telegram und WhatsApp aber 

auch soziale Plattformen wie Discord, Reddit und Twitch. Bei den 

unter Dreißigjährigen sind spätestens seit Beginn der Pandemie, 

sowohl für deutsch-, als auch für arabischsprachige Personen Ins-

tagram und TikTok die vorherrschenden Online-Plattformen. Unter 

den über Dreißigjährigen bleibt Facebook das am meisten genutzte 

Netzwerk. Snapchat und Tellonym werden überwiegend von Per-

sonen bis Anfang 20 genutzt. Wenn es um die Verbreitung explizit 

extremistischer und auch jihadistischer Propaganda geht, dann ist 

Telegram die zentrale Plattform und wird von diesen Personenkrei-

sen auch zur Kommunikation genutzt. Klassische Webseiten und 

Foren verlieren hingegen an Bedeutung und sind nur noch in Aus-

nahmefällen von größerer Relevanz. 
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Insgesamt ist eine Zunahme islamistischer Aktivitäten im Internet 

festzustellen, was hauptsächlich auf die fortschreitende Digita-

lisierung, die Verjüngung der Szene sowie die Auswirkungen der 

Coronapandemie zurückzuführen ist. Der generelle Trend zur Visua-

lisierung von Kommunikation gilt auch für den Islamismus, wo Bei-

träge bevorzugt in Form von Memes und Kurzvideos bzw. über die 

Story-Funktion verbreitet werden. Eine ebenfalls verbreitete Praxis 

ist das plattformübergreifende Teilen von Informationen.

Die inhaltliche Dimension islamistischer Kommunikation im Internet 

lässt sich im Wesentlichen in drei narrative Ebenen unterteilen:

 � Religiöse Indoktrination 

Hier werden Anweisungen zur Glaubensausübung und Ausle-

gung der religiösen Primärquellen (Koran und Sunna) erteilt, um 

ein islamkonformes Leben zu führen. Dabei wird der Islam als 

dem westlichen bzw. demokratischen Wertekonsens übergeord-

nete Werteordnung dargestellt, nach der sich Gläubige in erster 

Linie zu richten hätten. Es werden Themen aufgegriffen wie die 

Verhüllung der Frau, der Vorrang von religiösen Tagespflich-

ten, individuelles Verhalten in Alltagssituationen und Fragen zu 

erlaubten und verbotenen Handlungen. Feindbilder im religiösen 

Sinne werden als „Ungläubige“ (arab. Kuffar) bzw. Polytheis-

ten (arab. Muschrikun) gebrandmarkt, wobei in fortgeschritten 

radikalisierten Kreisen die Konstruktion des inneren Feindes in 

Form von Muslimen, welche dem Glauben nur äußerlich nach-

gehen und somit „Heuchler“ (arab. Munafiqun) seien, vermehrt 

auftritt. Auf Telegram existiert zudem eine Vielzahl an Kanälen, 

die z. B. Inhalte bestimmter Prediger, für Frauengruppen sowie 

Arabischunterricht oder Literatur in Verbindung mit islamistischer 

Ideologie zielgruppengerecht aufbereitet anbieten.

 � Gesellschafts- und identitätsbezogene Narrative 

Diese Narrative betreffen das Leben muslimischer Menschen als 

soziale Gruppe in Deutschland bzw. die Welt aus der Sicht von 

Islamisten. In diesen stark verzerrten Diskursen werden Themen 

wie antimuslimischer Rassismus und die Wahrnehmung des 

Islams in Deutschland dazu genutzt, um die jeweiligen Adres-

saten zu radikalisieren und letztlich einen Bruch mit der Gesell-

schaft herbeizuführen. Eine systematische Unterdrückung von 

Muslimen, die in Teilen mit der Situation jüdischer Menschen im 
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Nationalsozialismus gleichgesetzt wird, ist häufig ideologischer 

Kern der Äußerungen. Dabei wird teilweise auch in antisemi-

tische bzw. antizionistische, globale Verschwörungstheorien 

abgeglitten. Ebenfalls regelmäßig thematisiert werden gericht-

liche Prozesse in Deutschland gegen mutmaßliche islamistische 

Straftäter und die Situation von hierzulande oder in Syrien gefan-

genen Personen, die in glorifizierter Weise dargestellt werden. 

Staatsformen aus der Geschichte der islamischen Welt, wie z. B. 

das Kalifat oder das Emirat, werden des Weiteren als idealisierte 

Form des gesellschaftlichen Zusammenlebens beschrieben, und 

es wird ihnen eine höhere (religiöse) Legitimität beigemessen als 

demokratischen Staaten.

 � Extremistische und gewaltorientierte Inhalte 

Offen extremistischer und gewaltorientierter Content stellt die 

quantitativ kleinste Gruppe der bekannten Äußerungen von 

Islamisten im Internet dar. Es dominieren hier vor allem beson-

ders eng gefasste Glaubensauslegungen, takfiristische84 Positi-

onen und absolut gehaltene Freund-Freund-Schemata, welche 

durch stark aus dem Kontext gerissene Bezugsstellen begründet 

werden. Verbreitet werden diese Inhalte in der Regel von dem 

jihadistischen Salafismus nahestehenden Personen oder sich im 

Ausland aufhaltenden Jihadisten, die ein hohes Maß an kons-

pirativem Verhalten zeigen. Häufig werden dabei jihadistische 

Anschläge bzw. die jeweiligen Täter verherrlicht, Videos von 

Hinrichtungen verbreitet oder zu Gewalttaten gegen ver-

meintlich feindliche Personen aufgerufen bzw. werden diese 

zumindest gebilligt. So wurden nach dem Anschlag auf einen 

LGBTIQ85-Club in Oslo am 25.06.2022 z. B. verstärkt ablehnende 

Äußerungen gegenüber Personen aus diesen Gruppen offen 

auf Social Media registriert. In diese Kategorie fällt auch die 

Propaganda internationaler, jihadistischer Organisationen wie 

des sogenannten Islamischen Staates (IS) oder al-Qaida, deren 

Reichweiten in den vergangenen Jahren zwar gesunken sind, 

84  Unter dem arabischen Begriff „Takfir“ wird die Exkommunizierung von Muslimen aus der 
Religion verstanden. Diese Strafe wird nach herrschender Meinung in der islamischen 
Rechtswissenschaft nur von einem Rechtsgelehrten bei besonders schweren Vergehen ver-
hängt und zieht i.d.R. auch die Todesstrafe nach sich. Terroristische Vereinigungen wie der 
IS werden als „takfiristisch“ bezeichnet, da diese Praxis dort teilweise inflationär und durch 
nicht gelehrte Privatpersonen zur standrechtlichen Aburteilung von Personen genutzt wird.

85  LGBTIQ steht für Lesbian, Gay, Bisexual, Transgender, Inter, Queer.
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die jedoch nach wie vor ein gefahrenrelevantes Aktivierungs-

potenzial für radikalisierte Einzeltäter bieten. Vereinzelt werden 

derartige Inhalte auf Mainstream-Plattformen wie Instagram 

festgestellt, der größere Teil dieser Diskurse spielt sich jedoch auf 

Telegram oder anderen Plattformen bzw. im Darknet ab.

Im Zusammenwirken religiöser und gesellschaftlicher Narrative 

tritt der Extremismus deutlicher zutage als bei isolierten Aussagen, 

da diese häufig noch durch die Religions- bzw. Meinungsfreiheit 

gedeckt sind. In aller Regel geschieht ein Framing religiöser bzw. 

gesellschaftlicher Wahrnehmungen, die im Sinne einer strengen 

Religionsauslegung interpretiert werden. Dies wird insbesondere an 

den Schemata der Glorifizierung inhaftierter Islamisten als „Mär-

tyrer“ oder der Wahrnehmung von LGBTIQ-Personen als „Ungläu-

bige“ und Feinde der islamischen Gemeinschaft (arab. „Umma“) 

deutlich. Transportiert werden diese Narrative vor allem durch eine 

Zunahme von populistischen Argumentationsstilen. Dabei werden 

gesellschaftliche Themen religiös-politisch aufgeladen und skandali-

siert, beispielsweise die öffentliche Wahrnehmung von LGBTIQ-Per-

sonen, Religionspolitik oder der Israel-Palästina-Konflikt. Das Ziel 

dieser populistischen Artikulation ist eine religiöse Aufladung des 

Diskurses in jeder Hinsicht, die Absonderung muslimischer Men-

schen von der Mehrheitsgesellschaft und die Delegitimierung der 

demokratischen Werteordnung.

Ausblick

Nach wie vor macht die salafistische Szene einen Großteil der nie-

dersächsischen Islamisten aus. Auch wenn dieses Jahr erstmals ein 

Rückgang der Anhängerzahlen zu verzeichnen ist, darf dies nicht 

darüber hinwegtäuschen, dass die Szene nach einigen Jahren mit 

geringerer Außenwirkung zuletzt wieder deutlich aktiver und wahr-

nehmbarer geworden ist. Dabei sind Parallelen zur erstmaligen For-

mierung einer spezifisch deutschen salafistischen Szene vor etwa 

15 Jahren festzustellen. Wie damals Pierre Vogel oder Ibrahim Abou 

Nagie haben sich z. B. mit Abul Baraa oder Ibrahim El-Azzazi wie-

der populäre deutschsprachige Prediger etabliert, welche die sala-

fistische Ideologie in einfach zu verstehender und jugendgerechter 

Sprache verbreiten. Analog zum damaligen Verein „Einladung 

zum Paradies“ nimmt aktuell die „Deutschsprachige Muslimische 
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Gemeinschaft e. V.“ in Braunschweig (DMG Braunschweig) eine 

zentrale Rolle in der überregionalen Vernetzung salafistischer Akti-

vitäten ein, indem sie entsprechende Prediger einlädt und deren 

Auftritte über ihre vielfältigen Online-Kanäle einer großen Zahl an 

Zuschauenden zugänglich macht. Stärker sichtbar wird auch wie-

der die dem Salafismus immanente Aktionsorientierung, die ihren 

Höhepunkt in den 2010er Jahren mit unzähligen Koranverteilstän-

den in nahezu allen deutschen Großstädten hatte. So gab es zuletzt 

wieder vermehrt Literaturverteilaktionen und andere salafistische 

Missionskampagnen in vielen deutschen Städten. Für das Jahr 2023 

ist mit weiter zunehmenden Aktivitäten der salafistischen Szene 

zu rechnen, wozu Dawa-Aktionen in Innenstädten, aber auch eine 

intensive und professionelle Nutzung der aktuell populären Plattfor-

men in den Sozialen Medien gehören. Denn im Unterschied zu den 

Entwicklungen vor etwa 15 Jahren haben sich die Sozialen Medien 

heute im Alltag etabliert, was den salafistischen Onlineangeboten 

eine sehr hohe Reichweite ermöglicht. Vor allem kommen dadurch 

bereits sehr junge Menschen in Kontakt mit salafistischen Inhalten, 

wodurch die Gefahr besteht, dass diese sich möglicherweise weiter 

radikalisieren.

Dem Bereich des internationalen islamistischen Terrorismus fehlt 

momentan ein mobilisierender Bezugspunkt, wie es der Bürgerkrieg 

in Syrien und im Irak war. Stattdessen gibt es aktuell weltweit viele 

kleinere Jihadschauplätze, die bislang keinen ausgeprägten Bezug 

nach Deutschland entwickelt haben. Nichtsdestotrotz sind die Pro-

pagandaabteilungen der islamistischen Terrororganisationen nach 

wie vor sehr aktiv und sprechen dabei auch gezielt Menschen in 

den westlichen Ländern an. Die professionell aufbereiteten Aufrufe 

und konkreten Anleitungen zur Durchführung eines Terroranschlags 

machen es quasi jeder einzelnen Person mit entsprechenden jiha-

distischen Vorstellungen möglich, eine Gewalttat zu verüben, ohne 

in ein entsprechendes Netzwerk eingebunden zu sein. Deshalb 

besteht nach wie vor die Gefahr islamistischer Gewalttaten auch in 

Deutschland. Zuletzt wurden Anschläge häufig von Einzelpersonen 

durchgeführt, bei denen neben einer islamistischen Radikalisierung 

auch psychische Auffälligkeiten festgestellt wurden. Dieser Täter-

typ macht es für die Sicherheitsbehörden besonders schwierig, eine 

Radikalisierung bereits im Vorfeld zu erkennen.
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Nachdem in den letzten Jahren vor allem die salafistischen Akti-

vitäten stark im Blickfeld standen, ist im gesamten islamistischen 

Spektrum eine Annäherung an den legalistischen Islamismus fest-

zustellen. Dies macht sich zum einen inhaltlich bemerkbar, indem 

gerade die Online-Veröffentlichungen in allen islamistischen Berei-

chen stark an den Mainstream-Diskurs andocken und zunehmend 

identitäre Narrative mit der Zielsetzung einer Abgrenzung von der 

deutschen Mehrheitsgesellschaft propagiert werden. Andererseits 

verfolgen auch salafistische Akteure inzwischen teilweise eine Stra-

tegie der gesellschaftlichen Einflussnahme, beispielsweise durch 

gezieltes gesellschaftliches oder karitatives Engagement. Diese 

Entwicklungen rücken auch andere Bereiche des Islamismus stärker 

in den Mittelpunkt, die bereits seit langem genau diese Strategie 

verfolgen. So sind im Jahr 2022 sowohl die „Deutsche Muslimische 

Gemeinschaft“ (DMG) aus dem Zentralrat der Muslime, als auch das 

„Islamische Zentrum Hamburg“ (IZH) aus der Schura Hamburg aus-

geschlossen worden. In beiden Fällen ging den Ausschlüssen eine 

intensive öffentliche Diskussion voraus, die sich im Fall der DMG 

mit deren Verbindungen zum weltweiten Netzwerk der Muslimbru-

derschaft und beim IZH um dessen Steuerung durch die Islamische 

Republik Iran kritisch auseinandersetzte. Ebenfalls im Jahr 2022 

fanden im Zusammenhang mit möglichen Nachfolgeaktivitäten der 

verbotenen islamistischen Vereinigung Kalifatsstaat bundesweit 

polizeiliche Maßnahmen statt, und in Bremen und Münster wurden 

zwei Hizb Allah-Vereine verboten, die jeweils Verbindungen nach 

Niedersachsen hatten. Diese Ereignisse machen deutlich, dass auch 

der Bereich des organisationsbezogenen Islamismus äußerst virulent 

ist und vielfältige Aktivitäten entfaltet. Es ist zu konstatieren, dass 

die von vielen dieser Vereinigungen betriebene Strategie der gesell-

schaftlichen Einflussnahme durchaus Relevanz entfaltet. 

Insgesamt gesehen, prägt der Salafismus als dynamische Bewegung 

zwar die Wahrnehmung des Islamismus in besonderer Weise. Darü-

ber hinaus gibt es jedoch weitere Organisationen und Gruppierun-

gen des islamistischen Spektrums, die entsprechend ihrer Agenda 

relevante Aktivitäten entfalten. Dies zeigt, dass sich die Betrachtung 

des Islamismus nicht auf den Salafismus beschränken darf, son-

dern das gesamte islamistische Spektrum in den Blick genommen 

werden muss, insbesondere auch vor dem Hintergrund, dass viele 
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islamistische Organisationen einer Steuerung durch ausländische 

Akteure unterliegen und über ihre Strategie der gesellschaftlichen 

Unterwanderung bereits über eine gute politische und gesellschaft-

liche Vernetzung verfügen.

4.3  Salafismus

Mitglieder/Anhänger 

salafistischer Gruppen
Niedersachsen: 800 

Der Salafismus ist eine besonders radikale islamistische Bewegung, 

die sowohl in Deutschland, als auch auf internationaler Ebene einen 

großen Zulauf insbesondere junger Menschen erlebt. Salafisten 

weltweit glorifizieren einen idealisierten Ur-Islam des 7./8. Jahrhun-

derts und orientieren sich, um diesem möglichst nahe zu kommen, 

an der Lebensweise der ersten Muslime in der islamischen Frühzeit. 

Sie versuchen ihre religiöse Praxis und Lebensführung ausschließlich 

an den von ihnen wörtlich verstandenen Prinzipien des Korans und 

dem Vorbild des Propheten Muhammad und der frühen Muslime, 

den rechtschaffenen Altvorderen (arab. al-salaf al-salih, daher der 

Begriff Salafismus), auszurichten.

Exemplarisch heißt es in einem auf einer salafistischen Website 

abrufbaren Text mit dem Titel „Was ist ein Salafi?”:

„Wir können klar erkennen, dass die ersten drei Generationen dieser Ummah86 die besten 

der Menschen sind. Sollten sie dann nicht diejenigen sein, denen wir folgen? Wenn Du über 

etwas Bescheid wissen willst, sei es über Mathematik, Physik oder Medizin, dann würdest 

Du zu Leuten gehen, die davon mehr verstehen als Du selbst. Wenn Du aber nicht zu ihnen 

gehen könntest, so würdest Du zu den Büchern der Individuen gehen, selbst wenn diese vie-

le Jahre zuvor geschrieben wurden. Und zwar darum, weil Du weißt, dass diejenigen, die die 

Bücher schrieben, ein besseres Verständnis über das Thema hatten, als Du es hast. Genauso 

ist es im Islam: Um ihn und seine Praktiken zu verstehen, sollten wir nicht zu denen gehen, 

die ihn am besten verstanden? Jedoch muss hier eine Unterscheidung gemacht werden.

In vielen Aspekten der Wissenschaft und Technologie nimmt das Wissen mit der Zeit zu, 

86  Der arabische Begriff „Ummah“ bedeutet übersetzt „Gemeinschaft der Muslime“.
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d. h. ein viele hundert Jahre altes Buch wäre zu primitiv, um heute in einer medizinischen 

Hochschule gelehrt zu werden. Heute, im Islam, ist jedoch das Gegenteil der Fall. Je weiter 

man zu der Zeit des Propheten – Allahs Heil und Segen auf ihm – zurückgeht, desto besser 

und reiner waren das Verständnis und die Implementierung der Religion.”

(Salafistische Internetseite, 2021)

Alle Entwicklungen im Islam, die erst nach dieser islamischen Früh-

zeit eingesetzt haben, wie etwa liberalere Formen des Islams und 

die Vorstellung von der Gleichberechtigung der Geschlechter sowie 

demokratische Strukturen, werden von Salafisten abgelehnt.

Die Scharia, die von Salafisten als von Gott gegebene verbindliche 

Rechtsordnung verstanden wird, ist nach salafistischer Ideologie 

jeder weltlichen Gesetzgebung übergeordnet. So sei einzig Gott 

der legitime Gesetzgeber und nicht das Volk. Die Beteiligung am 

demokratischen Prozess bezeichnen Salafisten daher als Polytheis-

mus (arab. Schirk), werde doch der Mensch in der Demokratie über 

Gott erhöht. In der Konsequenz lehnen Salafisten die Geltung staat-

licher Gesetze ab. In einer im Jahr 2012 verteilten Broschüre des 

„Deutschsprachigen Islamkreises e. V.“ (DIK) in Hannover heißt es 

entsprechend:

„Da das Wort Ibadah [Dienst an Gott] totale Gehorsamkeit bedeutet und Allah als der 

ultimative Gesetzgeber angesehen wird, ist die Ausführung eines säkularen Rechtssystems, 

welches nicht auf göttlichem Gesetz (Scharia) basiert, ein Akt des Unglaubens bezüglich des 

göttlichen Gesetzes und ein Akt des Glaubens an die Richtigkeit solcher Systeme. Ein solcher 

Glaube gründet eine Form des Gottesdienstes an etwas anderem als an Allah (Schirk).“

(Deutschsprachiger Islamkreis e. V. [Hrsg.], Was jeder Muslim wissen sollte, ohne Jahr, Seiten 8–9)

Salafisten streben danach, Staat, Gesellschaft und das Privatleben 

jedes Individuums so umzugestalten, dass sie den vermeintlich von 

Gott geforderten Normen entsprechen. Konsequenterweise pro-

pagieren sie auch das nach ihrer Auslegung im Koran normierte 

ungleiche Verhältnis zwischen den Geschlechtern, u. a. ein Straf-

recht, das auch Körperstrafen vorsieht und die Begrenzung der 

Religionsfreiheit.

Die von Salafisten propagierte Staats- und Gesellschaftsordnung steht 

im deutlichen Widerspruch zur freiheitlichen demokratischen Grund-

ordnung. Insbesondere werden die demokratischen Grundsätze der 
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Trennung von Staat und Religion, der Volkssouveränität, der religi-

ösen und sexuellen Selbstbestimmung, der Gleichberechtigung der 

Geschlechter sowie das Grundrecht auf körperliche Unversehrtheit 

verletzt. Damit ist der Salafismus eine verfassungsfeindliche Bestre-

bung und erfüllt die Voraussetzung für eine Beobachtung durch den 

Verfassungsschutz (§ 3 Abs. 1 Nr. 1 und 3 NVerfSchG).

Ausprägungen des Salafismus

Bei den grundsätzlichen ideologischen Auffassungen kann eine 

weitgehende Übereinstimmung innerhalb des salafistischen Spek-

trums festgestellt werden. Allerdings gibt es maßgebliche Unter-

schiede was die Umsetzung der salafistischen Ideologieelemente 

anbelangt, weshalb nach der gängigen Definition drei Ausprägun-

gen des Salafismus unterschieden werden:

 � Puristischer Salafismus 

Sogenannte puristische Salafisten stellen die individuelle Fröm-

migkeit in den Mittelpunkt. Eine gesellschaftliche und politische 

Umgestaltung wird von ihnen nicht aktiv propagiert, sie erwarten 

diese vielmehr als langfristiges Ergebnis ihrer persönlichen Bemü-

hungen. Wenn ihre eigene Religionsausübung möglich ist, stellen 

die v. a. aus Saudi-Arabien stammenden Gelehrten der puris-

tisch-salafistischen Strömung die existierende staatliche Ordnung 

nicht in Frage. Solange tatsächlich nur die individuelle Frömmigkeit 

im Mittelpunkt steht, handelt es sich beim puristischen Salafismus 

nicht um eine Bestrebung im Sinne § 3 NVerfSchG.

 � Politischer Salafismus 

Im Unterschied dazu verbinden politische Salafisten mit der 

Umsetzung der salafistischen Ideale neben der persönlichen 

Ebene auch eine Umgestaltung der Gesellschaft und des Staates. 

Der Begriff „politisch“ darf dabei jedoch nicht missverstan-

den werden, denn Salafisten sind grundsätzlich apolitisch und 

verweigern sich in der Regel einer Teilnahme an politischen 

Prozessen. Gemeint ist hiermit die offensive Propagierung ihrer 

Wertvorstellungen in Predigten, Straßenaktionen oder Internet-

aktivitäten. Politische Salafisten akzeptieren durchaus andere 

islamistische Gruppierungen, die gewalttätig agieren, setzen 

selbst jedoch keine Gewalt zur Schaffung ihrer propagierten 

Staats- und Gesellschaftsordnung ein.
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 � Jihadistischer Salafismus 

Darin besteht der Unterschied zu den jihadistischen Salafisten. 

Diese interpretieren den Begriff des Jihad primär als militäri-

schen Kampf und propagieren eine individuelle Pflicht jedes 

Gläubigen zur Teilnahme an diesem Kampf. Die Pflicht zum 

Kampf besteht z. B. gegen „unislamische“ Herrscher, was dem 

jihadistischen Verständnis nach autoritäre Staatsoberhäupter in 

den arabischen Ländern, aber auch demokratische Regierungen 

im Westen sein können. Ein anderes Beispiel sind „unislamische 

Aggressoren“ in als muslimisch verstandenen Ländern. Das 

kann militärische Aktivitäten westlicher Länder in Afghanistan 

oder Syrien und im Irak, aber auch die Existenz des Staates 

Israel bedeuten. 

Der Salafismus ist die in den letzten Jahren am schnellsten 

gewachsene islamistische Bewegung in Deutschland und Euro-

pa. Dies liegt auch darin begründet, dass er ein Angebot macht, 

welches insbesondere, aber nicht nur, junge Menschen anspricht. 

Diese Weltanschauung schafft ein komplettes Gegenmodell zum 

selbstbestimmten, daher aber auch risikobehafteten westlichen 

Lebensentwurf. Da die salafistische Ideologie von ihren Anhängern 

fordert, den Kontakt mit der „ungläubigen“ Welt auf ein Minimum 

zu reduzieren, ist die Folge die Einbettung des Einzelnen in ein 

Netzwerk von Gleichgesinnten, die über ähnliche Ansichten verfü-

gen, aber auch ähnliche Erfahrungen gemacht haben. Dies erleben 

viele von der modernen Welt Verunsicherte als ein stabilisierendes 

Element in ihrem Leben. Gleichzeitig vermittelt diese theologisch 

begründete sektenartige Abschottung von der Mehrheitsgesell-

schaft das Gefühl, als Salafist einer von Gott bevorzugten Elite 

anzugehören.

Der Salafismus ist eine dynamische und heterogene Bewegung, 

die sich nicht in klare Strukturen einordnen lässt. Als verbindendes 

Element fungiert dabei die salafistische Ideologie, deren Anhänger 

häufig in Kleingruppen und Freundeskreisen organisiert sind. In dem 

international miteinander verwobenen Netzwerk des Salafismus gibt 

es aber einzelne Fixpunkte und Organisationsformen, die entschei-

dende Bestandteile für das Agieren der Szene darstellen.
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Salafistische Prediger

Eine entscheidende Rolle haben die salafistischen Prediger inne. Sie 

formulieren die salafistische Ideologie aus und machen über ihre Aus-

legungen der islamischen Schriften konkrete Vorgaben zur „richtigen“ 

Lebensführung. Salafisten verbreiten ihre Ideologie professionell. Ihre 

Vertreter setzen sich öffentlichkeitswirksam in Szene. Da salafistische 

Prediger in Deutschland vorwiegend die deutsche Sprache nutzen 

und sich insbesondere am Sprachgebrauch Jugendlicher orientieren, 

üben sie eine beträchtliche Anziehungskraft vorwiegend auf junge 

Menschen, darunter auch zum Islam Konvertierte, aus.

Salafistische Prediger sind über ihre Seminarangebote, Vortragsrei-

sen und Onlineangebote überregional präsent und sammeln damit 

eine feste Anhängerschaft hinter sich. Durch die seit einigen Jahren 

beschleunigt voranschreitende Digitalisierung und die Veränderung 

sozialer Medien hin zu stärker visuell und kurzlebig geprägter Kom-

munikation wandelt sich auch das Online-Verhalten von Predigern, 

die sich inzwischen häufig als eine Art „salafistische Influencer“ 

präsentieren. Dabei profitieren die Prediger in besonderem Maße 

von ihrem Charisma und passen ihren Kommunikationsstil gezielt 

an die Online-Sprache von Jugendlichen an. Sie besitzen digitale 

Kompetenzen, wirken „kumpelhaft“ und kommunizieren mit ihrem 

Publikum auf Augenhöhe, z. B. indem sie durch Frage-Antwort-Run-

den über Social Media mit ihrem Publikum in direkten Kontakt tre-

ten oder über Messenger-Dienste wie WhatsApp direkt mit Fragen 

angeschrieben werden können.

An den salafistischen Predigern wird auch die internationale Dimen-

sion des Salafismus deutlich. Viele von ihnen haben eine Ausbildung 

an arabischen Universitäten erhalten. Besonders häufig fällt dabei 

der Name der „Islamischen Universität Medina“ in Saudi-Arabien. 

Die Universität wurde bereits mit dem Ziel gegründet „als Zentrum 

für die Verbreitung der islamischen Wissenschaft und Kultur unter 

den Muslimen überall in der Welt“ zu wirken. Dieses Ziel sei so zu 

erreichen, dass

„… einzelne aus jedem islamischen Land aufgerufen werden, nach Medina zu kommen, den 

Islam zu studieren …, und dann zu ihren Leuten zurückzukehren, um zu unterweisen und 

rechtzuleiten.“

(Charta der Islamischen Universität Medina vom 11.05.1962)
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Um möglichst viele Studenten zu erreichen, bietet die Universität 

ein attraktives Angebot mit umfangreicher finanzieller Unterstüt-

zung und Stipendien. Die „Islamische Universität Medina“ dient 

somit als Multiplikator für die wahhabitisch-salafistische87 Lehre, die 

durch ihre Studenten anschließend in deren Heimatländern weiter-

verbreitet wird. Gleichzeitig werden über das gemeinsame Studium 

Netzwerke zwischen den künftigen salafistischen Predigern gebil-

det. Diese führen dazu, dass regelmäßig auch ausländische Predi-

ger zu Seminaren und Vorträgen in deutsche und niedersächsische 

Moscheen eingeladen werden.

Salafistische Angebote im Internet

Das Internet hat eine große Bedeutung für Salafisten. Ihre Onlinean-

gebote, Audios, Videos und Schriftstücke dominieren die deutsch-

sprachigen Informationsangebote über den Islam im Internet. 

Aufgrund eines Imagewandels der eingestellten Angebote, weg von 

traditionell islamischer bzw. salafistischer Kleidung, hin zu einem 

modernen Auftreten, lässt sich häufig der salafistische Hintergrund 

nicht sofort erkennen. Dadurch werden breitere Teile der muslimi-

schen Gesellschaft in Deutschland mit salafistischer Propaganda 

erreicht.

Die Internetauftritte der salafistischen Akteure sind professionell 

gestaltet und werden oft von einem eigenen Team an Administrato-

ren betreut. Die selbst produzierten Grafiken (sogenannte Memes) 

und Videos wirken attraktiv und wecken das Interesse auch von 

außenstehenden Personen. Salafisten sind bestrebt, ständig weitere 

Angebote zu entwickeln, um möglichst viele Menschen anzuspre-

chen und passen sich dabei stetig den technischen Entwicklungen 

und dem aktuellen Nutzerverhalten an. So wurden zunächst haupt-

sächlich Internetseiten mit salafistischen Informationsangeboten 

eingerichtet. Die Kommunikation erfolgte über Foren. Dann verla-

gerten sich viele Angebote in die sozialen Netzwerke, wie Facebook, 

Instagram und TikTok, die den Vorteil mitbrachten, dass Inhalte 

direkt kommentiert und über sie diskutiert werden konnte. Inzwi-

schen bekommen Messenger-Dienste wie Telegram oder WhatsApp 

87  Der Wahhabismus ist die Staatsdoktrin Saudi-Arabiens und geht auf die Lehren von Mu-
hammad Ibn Abd al-Wahhab (1703–1792) zurück. Der Salafismus wurde ideologisch stark 
vom Wahhabismus beeinflusst, sodass die beiden Ideologien inhaltlich viele Ähnlichkeiten 
aufweisen.
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eine immer größere Bedeutung. Insbesondere erfährt die Kommu-

nikation via Telegram in der salafistischen Szene einen Zuwachs, da 

durch das Betreiben entsprechender Kanäle eine große Anzahl an 

Personen erreicht werden kann.

Aufgrund des hohen Stellenwerts der Dawa88 haben Salafisten ein 

ausgeprägtes Sendungsbewusstsein. Die Indoktrination durch salafis-

tische Prediger führt bei den Empfängern jedoch nicht dazu, dass die-

se ein reflektiertes und fundiertes Wissen über ihre Religion erwerben. 

Stattdessen bildet sich ein diffuses Inselwissen über ideologische Ver-

satzstücke, das auch als „Lego-Islam“ bezeichnet wird, heraus. Diese 

Vorgehensweise entspricht der Funktionsweise sozialer Netzwerke 

wie Instagram und TikTok, da längere Beiträge auf diesen Plattfor-

men in der Regel keine höheren Reichweiten erzielen und zugunsten 

von kurzen Schlagwortbotschaften untergehen. Das Ziel salafistischer 

Akteure im Internet ist es, junge Menschen zu einer Abwendung von 

der Gesellschaft im Sinne einer Loyalität zum Glauben und Lossagung 

vom Unglauben (arab. „al-Wala wal-Bara“) zu bewegen und sich aus-

schließlich unter muslimischen Mitmenschen, die der richtigen Glau-

benslehre und -auslegung anhängen, aufzuhalten. In besonderem 

Maße entfaltet hier auch populistische Kommunikation ihre Wirkung, 

da eine kritische Betrachtung der angerissenen Themen grundsätzlich 

nicht geschieht. Durch die Algorithmen sozialer Medien bilden sich 

extremistische Filterblasen, die schnell Verbindungspunkte an Main-

stream-Diskurse finden und zudem auch Nutzerinnen und Nutzer im 

Feed erscheinen können, die sich primär nur mit Religion beschäf-

tigen möchten. Über das Format des Kurzvideos wird Jugendlichen 

auf der Plattform TikTok somit nahegebracht, wie sie ihr Alltagsleben 

mit einem salafistischen Lebensstil vereinbaren können. Das kann zur 

Radikalisierung beitragen.

Viele Akteure des politischen Salafismus besitzen zudem Kanäle auf 

Telegram, um die Reichweite ihrer Inhalte noch weiter zu erhöhen 

und um Personen außerhalb ihrer Stammklientel anzusprechen. 

Auch auf dieser Ebene werden Beiträge aus Kanälen häufig unter-

einander geteilt, sodass sich ein Geflecht aus Kontakten zahlreicher 

Protagonisten ergibt, wie man sehr anschaulich auf dem Screenshot 

des TikTok Kanals der DMG BS sehen kann.

88  Der arabische Begriff Dawa bedeutet übersetzt „Einladung“ und kann mit Missionierung 
umschrieben werden.
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Neben der offenen Kommunikation salafistischer Szeneprota-

gonisten, die in der Regel realen Personen zugerechnet werden 

können, existieren auch klandestine Netzwerke von Personen und 

Organisationen, die sich im Internet vernetzen. Diese Personen-

kreise kommunizieren über verschlüsselte Messenger wie Signal, 

Telegram oder Threema miteinander. An dieser Stelle bieten sich 

für radikalisierte Einzelpersonen häufig niedrigschwellige Möglich-

keiten, mit im Ausland aktiven Jihadisten in Kontakt zu kommen. 

Vor allem Telegram spielt für die jihadistisch-salafistische Szene 

eine große Rolle, da dort auf einigen Kanälen nach wie vor jihadis-

tische Propaganda ausländischer Terrororganisationen veröffent-

licht wird. Sofern Betreiber und Abonnenten eines Kanals anonym 

sind, profitieren die jeweiligen Akteure von einem erweiterten 

Aktionsradius im Netz, der eine Identifizierung erschwert und es 

ihnen erlaubt, ihre ideologischen Einstellungen deutlich offener 

zu äußern. Eine häufig festgestellte Straftat auf Telegram ist die 

Abbildung von Kennzeichen verfassungswidriger und terroristi-

scher Organisationen (§ 86a StGB), wie beispielsweise die Flagge 

des sogenannten Islamischen Staates (IS).

Rolle der Moscheen

Auch wenn das Internet eine wichtige Rolle in der Vernetzung und 

Anwerbung für die salafistische Szene spielt, bleiben die realweltli-

chen Kontakte doch entscheidend zur Verfestigung der persönlichen 
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Beziehungen. Einer Studie zu den nach Syrien und in den Irak aus-

gereisten Personen zufolge, hatte besonders der Kontakt in (ein-

schlägige) Moscheen im weiteren Verlauf der Radikalisierung große 

Bedeutung. Deshalb spielen entsprechend ausgerichtete Moschee-

gemeinden nach wie vor eine Rolle als lokale Anlaufpunkte und 

Trefforte für die salafistische Szene. Salafistische Moscheen bieten 

ein umfangreiches Angebot an Lehrveranstaltungen für verschiede-

ne Zielgruppen an und sorgen so für eine ideologische Festigung 

und Einbindung in die Strukturen des Salafismus. Sie richten sich 

an regelmäßige Teilnehmende, aber auch an gelegentliche Besucher 

sowie an schlicht Interessierte. Die Spannbreite reicht von speziell 

auf Kinder und Jugendliche zugeschnittene Bildungs-, Spiel- und 

Freizeitangebote, damit diese möglichst frühzeitig in die internen 

Strukturen integriert und gemäß der salafistischen Ideologie erzo-

gen werden, bis hin zu Beratungs- und Bildungsangeboten für 

Erwachsene, deren salafistische Einstellung durch eine aktive Teil-

nahme in der Moschee verfestigt wird.

Salafistische Moscheen unterscheiden sich in ihrer Ausprägung. Bei 

salafistisch dominierten Moscheen können die Führungspersonen 

und große Teile der Besucher dem Salafismus zugerechnet werden. 

In diesen Moscheen wird die salafistische Ideologie zielgerichtet 

gefestigt und weiterverbreitet. In den salafistisch frequentierten 

Moscheen ist hingegen nicht grundsätzlich von einer salafistischen 

Ausrichtung der gesamten Moschee auszugehen. Innerhalb dieser 

gibt es dagegen salafistische Strömungen, ohne dass die Mehrzahl 

der Besucher oder der Vorstand im Gesamten Salafisten sind. Teil-

weise besuchen salafistische Personengruppen solche Moscheen 

oder es werden salafistische Prediger eingeladen, die eine weitere 

salafistische Beeinflussung der Moscheebesucher fördern können.

Lose Personennetzwerke

Spielten sich die Aktivitäten der salafistischen Szene in den vergan-

genen Jahren noch überwiegend im Umfeld bekannter salafistischer 

Moscheen ab, so sind die Aktionsorte der Szene mittlerweile viel-

fältiger geworden. Nachdem salafistische Moscheen als Zentren 

der Radikalisierung in den Fokus der Sicherheitsbehörden und der 

Öffentlichkeit gerückt sind, hat sich ein erheblicher Anteil der Salafis-

ten aus der Öffentlichkeit zurückgezogen, um nach Alternativen und 
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neuen Möglichkeiten zu suchen. In der Folge ist festzustellen, dass 

sich Salafisten häufig im Rahmen loser Personenzusammenschlüsse 

organisieren. Für die Zusammensetzung dieser Kleingruppen spie-

len Freundschaften, die regionale Herkunft, gleiche Altersgruppen 

und die gemeinsame ideologische Ausrichtung eine entscheidende 

Rolle. Mit der Zunahme salafistischer Kleingruppen etablierten sich 

auch neue Trefforte der Szene. Dazu zählen z. B. Restaurants und 

Cafés, Sportvereine, Fitnessstudios, Gärten und Parks aber auch 

Privatwohnungen wichtiger Akteure, die zunehmend ein zentra-

ler Bestandteil für die Vernetzung der Szene werden. Ein Beispiel 

hierfür sind sogenannte Wohnungs- oder „Home-Dawa“-Veranstal-

tungen, bei denen salafistische Prediger Islamunterricht im kleinen 

Kreis in Privatwohnungen geben und nicht wie noch vor wenigen 

Jahren ausschließlich in Moscheen mit großer Öffentlichkeitswirk-

samkeit. Diese neuen Anlaufpunkte wirken zunächst unverfänglich 

und erwecken für Außenstehende nicht den Anschein extremisti-

scher Aktivitäten. Damit stellen sie eine neue Möglichkeit der Rekru-

tierung insbesondere junger Menschen dar, die von den Salafisten 

direkt in ihrem Lebensumfeld abgeholt werden.

Rolle der Frau und salafistische Frauennetzwerke

Traditionell ist die Frau dem Mann im Salafismus untergeordnet. Wäh-

rend der Mann nach außen über alle Belange entscheidet und für die 

alleinige Versorgung und den Schutz der Familie zuständig ist, wird 

Frauen der innere Bereich zugewiesen: Der Haushalt, die Erziehung 

der Kinder und die Unterstützung des Ehemanns. Sie haben sich in 

letzter Instanz immer dem Willen des Mannes zu beugen.

In der salafistischen Propaganda wird dieses archaische Bild der Frau 

jedoch ins Positive gedreht. So stellen Salafisten die Frau als kost-

baren Schatz dar, der mit Hilfe der Verschleierung vor den Blicken 

der „begehrlichen“ Öffentlichkeit geschützt werden muss. Gerühmt 

werden zudem die Rolle der Frau als Mutter und Unterstützerin ihres 

Ehemannes sowie vermeintlich weibliche Tugenden wie Sanftheit, 

Gehorsam und Demut. Dem Bild der zerbrechlichen und schutzbe-

dürftigen Frau steht ein Männerbild gegenüber, das Aktivität, Stärke 

und Durchsetzungsfähigkeit betont.

Insbesondere die Gerichtsverfahren der vergangenen Jahre haben 

jedoch gezeigt, dass Frauen in der salafistischen Szene eine größere 
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Rolle spielen als bisher angenommen. Zwar sind Frauen weiterhin 

öffentlich kaum wahrnehmbar, da ihr Wirkungskreis meist auf den 

häuslichen Bereich, die rein weiblichen Kreise in der Moschee oder 

auf geschlossene Gruppen in den Sozialen Medien beschränkt ist, 

jedoch kommt der Frau eine zentrale Bedeutung bei der Verbreitung 

der salafistischen Ideologie zu. 

Gerade über das Internet ist es den Frauen möglich, sich überregional 

und global zu vernetzen und sich über salafistische Inhalte auszutau-

schen. Besonders deutlich wurde dies zu Hochzeiten des sogenannten 

Islamischen Staates (IS), als ausgereiste Salafistinnen in eigenen Blogs 

aus dem damaligen Herrschaftsgebiet berichteten. Sie beschrieben in 

verführerischer Sprache die Vorzüge des Lebens in den IS-Gebieten 

und ermutigten und unterstützten ihre Leserinnen bei der Ausreise. 

Aber auch Alltagsthemen bieten Möglichkeiten der Missionierung. 

Wie die Männer ködern auch Salafistinnen andere Frauen zunächst 

mit niedrigschwelligen Angeboten, z. B. rund um die Themen Kochen 

und Kindererziehung, um sie dann enger an die Szene zu binden.

Regionale Frauennetzwerke bieten Gleichgesinnten und Interes-

sierten vielfältige Aktivitäten. Neben Vorträgen, Kinderveranstal-

tungen und speziellen Sportangeboten für Musliminnen ist auch 

eine geschäftliche Vernetzung von Salafistinnen im Rahmen dieser 

Netzwerke zu beobachten. Darüber hinaus wird bei den o. g. Veran-

staltungen oft zu Spenden aufgerufen, zum Teil wurden Beträge im 

niedrigen fünfstelligen Bereich gesammelt.

Mit ihrer Rolle als „Hüterin der Familie“ leisten Frauen einen weiteren 

entscheidenden Beitrag zur Verbreitung der salafistischen Ideolo-

gie. Hierbei ist die Mutter aufgrund der geschilderten Machtpositi-

on des Mannes entweder das ausführende Organ des Vaters oder 

sie setzt aufgrund ihrer eigenen salafistischen Ausrichtung selbst 

entsprechende ideologisch geprägte Erziehungsakzente. Vor allem 

salafistische Prediger betonen regelmäßig, wie wichtig die Kinder-

erziehung nach den Grundsätzen des Glaubens ist. So bezeichnete 

Pierre Vogel die Kindererziehung als

„… das wichtigste Thema überhaupt, um die Umma [muslimische Gemeinschaft] zu ver-

bessern.“

(Pierre Vogel, YouTube, 16.09.2018) 
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Dementsprechend wurden immer wieder Fälle von Kindern bekannt, 

die sich innerhalb salafistischer Familien radikalisiert haben. In sol-

chen Familien werden Kinder schon von klein auf zur Ablehnung 

der „ungläubigen“ Mehrheitsgesellschaft erzogen. Sollten die Kin-

der ihre Radikalisierung im Erwachsenenalter beibehalten, wird die 

Gesellschaft umso mehr gefordert sein.

Salafistische Aktionsorientierung

Die Mehrheit der Salafisten in Deutschland lässt sich dem politi-

schen Salafismus zurechnen, zu dessen zentralen Elementen das 

Konzept der Dawa89 zählt. Praktisch bedeutet dies eine intensive 

Propagandatätigkeit, um für die Vision einer gottgewollten Staats- 

und Gesellschaftsform zu werben und gesellschaftlichen Einfluss 

zu gewinnen. Dies hat zur Folge, dass Salafisten ein ausgeprägtes 

Sendungsbewusstsein haben, was sich in einer vielfältigen Aktions-

orientierung der Szene äußert.

In den letzten Jahren waren die sogenannten Islam-Informations-

stände eine wichtige Aktionsform zur Verbreitung salafistischer 

Propaganda in Deutschland. Auf diese Weise verteilen Salafisten 

Broschüren, Flugblätter, salafistische Grundlagenwerke, aber auch 

Koranausgaben. Durch eine zunächst scheinbar unverfängliche 

Kontaktaufnahme mit interessierten Außenstehenden werden vor 

allem junge Menschen in der Identitätsfindungsphase gezielt an die 

salafistische Ideologie herangeführt und anschließend in die Sze-

ne eingebunden. Zudem haben die Islam-Informationsstände eine 

wichtige Funktion für Salafisten, um Präsenz im öffentlichen Raum 

zu zeigen. Die bedeutendste Aktionsform dieser Art war die Koran-

verteilaktion „LIES! Im Namen Deines Herrn, der Dich erschaffen 

hat“. Diese 2012 gestartete Dawa-Aktion wurde von der Vereini-

gung „Die Wahre Religion“ (DWR) organisiert, die im November 

2016 durch das Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat 

verboten wurde. Maßgeblich für das Verbot der „LIES!“-Stände war, 

dass sich Jihadisten mit Syrien- bzw. Irakbezug über die Aktivitäten 

an den Koranverteilständen miteinander vernetzten. So sind min-

destens 140 Aktivistinnen und Aktivisten oder Unterstützerinnen 

und Unterstützer der „LIES!“-Koranverteilaktionen nach Syrien bzw. 

89  Siehe Fußnote 88.
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in den Irak ausgereist, um sich terroristischen Organisationen wie 

dem IS anzuschließen.

Nach dem Verbot der „LIES!“-Koranverteilaktionen ist es der 

salafistischen Szene nicht mehr gelungen, eine überregionale 

Literaturverteilaktion in der Größenordnung von „LIES!“ zu etab-

lieren. In Niedersachsen wurden solche Informationsstände und 

Literaturverteilaktionen zuletzt auf Grundlage des §  18 Abs. 1a 

Niedersächsisches Straßengesetz (NStrG) (Versagung von Sonder-

nutzungserlaubnissen) wegen der Verfolgung oder Unterstützung 

verfassungsfeindlicher Aktivitäten nicht mehr genehmigt.

Im Jahr 2022 wurde wieder eine Zunahme salafistischer Dawa-Ak-

tivitäten festgestellt. Dazu zählen „klassische“ Literaturverteilaktio-

nen in Fußgängerzonen, bei denen Salafisten Werke zur Aufklärung 

über den Islam verteilen und versuchen, darüber mit Passanten ins 

Gespräch zu kommen. In Niedersachsen reagierten Salafisten auf 

die Untersagung stationärer Informationsstände, indem sie nicht 

genehmigungspflichtige mobile Verteilaktionen durchführten. Eine 

neue Form salafistischer Dawa stellt eine Plakataktion dar, die ins-

besondere von Pierre Vogel über Soziale Medien beworben wurde. 

Dabei rief er seine Anhänger zu Spenden für die Anmietung von 

Plakatwänden in deutschen Städten auf. Die Plakatmotive stellte 

er zur Verfügung. Sie enthielten teilweise Verweise auf die DMG 

Braunschweig. Weitere im Jahr 2022 festgestellte salafistische Missi-

onskampagnen waren Flyerverteilungen in Briefkästen oder das Aus-

legen von Literatur und Werbeflyern für Moscheen in Geschäften. 

Neben diesen missionarischen Aktivitäten hat sich die salafistische 

Szene zuletzt zunehmend neue Aktionsfelder erschlossen, auch 

um weitere Geldquellen zu generieren. Demnach sollen salafis-

tische Akteure die Rolle einer gesellschaftlich angesehenen und 

erfolgreichen Person anstreben, um eine stärkere Einbindung in 

die bestehenden Gesellschaftsstrukturen zu erreichen und das Ziel 

der islamistischen Durchdringung der Gesellschaft zu realisieren. 

So gründen salafistische Akteure immer häufiger Firmen, die den 

Bereich des halal90-Sektors ausweiten. Dazu gehören halal-kon-

forme Angebote in Bereichen wie Hilfsorganisationen, Reisen, 

90  Der arabische Begriff „halal“ bedeutet übersetzt „nach islamischem Glauben erlaubt“.
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Finanzen, Investitionen in Immobilien, Warenhandel, Bekleidung, 

Gastronomie sowie Dienstleistungs- und Beratungsangebote. Die 

Bezüge zur salafistischen Ideologie sind dabei oft nicht auf den 

ersten Blick zu erkennen, denn die Akteure haben ihr traditionelles 

salafistisches Erscheinungsbild durch ein westliches und geschäfts-

mäßiges ersetzt. Die Intention hinter diesen Wirtschaftsaktivitäten 

ist, die eigene berufliche Tätigkeit mit den ideologischen Zielen zu 

verbinden und dadurch neue Personen ohne extremistische Ein-

stellung an das salafistische Gedankengut heranzuführen und die 

Dawa voranzubringen. Um dabei eine möglichst große Reichweite 

zu erzielen, wird ein besonderer Fokus auf die Vernetzung zwischen 

den Akteuren gelegt. Neben Veranstaltungen wie Workshops und 

Coachings sind gegenseitige Empfehlungen und Bewertungen im 

Internet ein wichtiges Instrument, um die Bekanntheit der jeweili-

gen Produkte und Dienstleistungen zu steigern.

Über die Vernetzung salafistischer Akteure hinaus findet eine Koope-

ration auch mit weiteren Personen des islamistischen Spektrums 

statt. Folglich ist auch in dem Bereich der Wirtschaftsaktivitäten 

eine Vermischung unterschiedlicher islamistischer und salafistischer 

Strömungen zu beobachten, infolgedessen die Grenzen zwischen 

den unterschiedlichen Gruppierungen und Strömungen zunehmend 

verschwimmen.

In diesem Zusammenhang ist der verbotene Verein „Ansaar Interna-

tional e. V.“ aus Düsseldorf zu nennen, der insbesondere von sala-

fistischen Akteuren geleitet und von weiten Teilen salafistischer und 

weiterer islamistischer Personen beworben wurde. Eigenen Anga-

ben zufolge war das Ziel des Vereins die weltweite Unterstützung 

von Projekten für bedürftige Muslime. Die vermeintliche islamische 

Hilfsorganisation betrieb neben der Generierung von Spenden auch 

Reiseveranstaltungen, Onlineshops oder Ladenlokale. Bundesweite 

Durchsuchungen gegen „Ansaar International e. V.“ und den mit ihr 

in Verbindung stehenden Vereinen haben den Verdacht bestätigt, 

dass „Ansaar International e. V.“ einschließlich ihrer Teilorganisa-

tionen gegen den Gedanken der Völkerverständigung verstoßen 

haben, weil sie mithilfe der Spendengelder entgegen eigener Aus-

sagen nicht nur humanitäre Zwecke, sondern insbesondere terroris-

tische Organisationen unterstützt haben. Zudem betreibt „Ansaar 

International e. V.“ aktiv salafistische Missionierung und verbreitet 
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islamistische Inhalte. Somit hat der Bundesminister des Innern, für 

Bau und Heimat am 05.05.2021 die Vereinigung „Ansaar Internatio-

nal e. V.“ einschließlich ihrer Teilorganisationen verboten.

Am Beispiel des Vereins „Ansaar International e. V.“ wird deutlich, 

welches Ausmaß vermeintlich „harmlose“ Wirtschaftsaktivitäten 

salafistischer Akteure – bis hin zur Unterstützung terroristischer 

Organisationen – annehmen können. Viele salafistische und weitere 

islamistische Akteure haben für diese auf den ersten Blick nicht-ex-

tremistische „Hilfsorganisation“ geworben, die damit nahezu unbe-

merkt in breiteren Teilen der Gesellschaft Fuß fassen konnte. 

Salafistische Gefangenenhilfe

Durch die zunehmende Radikalisierung der salafistischen Szene in 

den letzten Jahren ist auch die Zahl der Strafverfahren mit einem 

islamistischen Hintergrund gestiegen. Insbesondere Rückkehrende 

aus den Kriegsgebieten in Syrien und im Irak sowie Personen, die 

Anschlagspläne im Inland vorbereitet oder unterstützt haben, wur-

den zu Haftstrafen verurteilt. Auf die daraus resultierende Zunahme 

von Häftlingen aus dem salafistischen Spektrum reagiert die Szene 

mit organisierten Unterstützungsleistungen für diese Gefangenen 

und ihr Umfeld.

Einer der Hauptakteure der salafistischen Gefangenenhilfe ist der 

ehemalige Linksextremist Bernhard Falk. Nach seiner Konvertierung 

zum Islam ist er unter dem Namen Muntasir Bi-llah91 in der salafis-

tischen Szene aktiv. Dabei hat er die linksextremistische Rhetorik 

beibehalten und in den islamistischen Kontext übertragen. Seiner 

Meinung nach sind inhaftierte Islamisten politische Gefangene, 

da die Bundesrepublik Deutschland einen Kampf gegen den Islam 

betreibe. Als Zielsetzung seiner Arbeit gibt er an:

„Subhana-LLAH, die Verhaftung von Muslimen in der BRD aus politischen Gründen ist der-

art ‚alltäglich‘ geworden, dass es schwer ist, den Überblick zu behalten. … Mittlerweile gibt 

es in der BRD mehr als 150 muslimische politische Gefangene, davon mehr als ein Dutzend 

Schwestern – eine im Vergleich zur kleinen Ummah in diesem Land hohe Zahl!!!

LIEBE GESCHWISTER UNTERSTÜTZT DIE GEFANGENEN UND DEREN UNTERSTÜTZER.“

(Internetseite von Bernhard Falk, 01.09.2020)

91  Der arabische Name Muntasir Bi-llah bedeutet übersetzt „siegreich durch Gott“.
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Tatsächlich handelt es sich bei den Personen, die von Falk unterstützt 

werden, ausschließlich um solche, denen Terrorismus vorgeworfen 

wird oder die aufgrund eines terroristischen Straftatbestands inhaf-

tiert sind. 2022 thematisierte Falk insbesondere die Rückholaktionen 

der Bundesregierung von deutschen Staatsangehörigen und deren 

Kindern aus Gefangenenlagern in Syrien und dem Irak. Auch das 

Haftende von Safia S.92 kommentierte Falk auf seinem Telegram-Ka-

nal und zollte ihr seinen Respekt.

Neben unterstützenden Posts für Islamisten und der Agitation 

gegen ein angebliches Versagen des deutschen Rechtsstaats auf 

seinen Online-Kanälen ist Falk auch bei Gerichtsterminen vor Ort, 

um die Angeklagten zu stärken und öffentliche Präsenz zu zeigen.

Ein weiterer Akteur in der salafistischen Gefangenenhilfe ist die 

Organisation „Al-Asraa – Die Gefangenen“ aus Nordrhein-Westfa-

len, die Inhaftierte und deren Umfeld durch Besuche und finanzi-

elle Zuwendungen unterstützt. Über verschiedene Internetauftritte 

betreibt „Al-Asraa“ eine intensive Öffentlichkeitsarbeit, um über 

staatliche Maßnahmen gegen die salafistische Szene zu berichten 

und damit um Unterstützung zu werben. So werden auf den Online-

präsenzen Berichte und Bilder über die Haftsituation salafistischer 

Gefangener veröffentlicht.

Darüber hinaus existieren Initiativen von Frauen der salafistischen 

Gefangenenhilfe, die sich speziell an inhaftierte Frauen („Schwes-

tern“) richten. Eine der bekanntesten Organisationen ist „Free our 

sisters – Fukuu akhwatina“. Dort fungierte die aus Niedersachsen 

stammende Jennifer W. vor ihrer eigenen Festnahme im Sommer 

2018 als Administratorin. Mittlerweile erhält sie selbst Unterstüt-

zung aus der salafistischen Szene. Ihre salafistische Gesinnung 

unterstreichen die Administratorinnen auf ihrem Telegram-Kanal 

u. a. mit regelmäßigen Zitaten wichtiger theologischer Vordenker 

des Salafismus.

92  Die damals Fünfzehnjährige Safia S. stach am 26.02.2016 bei einer Personenkontrolle im 
Hauptbahnhof Hannover einem Beamten der Bundespolizei in den Hals und verletzte ihn 
schwer. Sie wurde zu sechs Jahren Jugendhaft wegen versuchten Mordes und Unterstüt-
zung einer terroristischen Vereinigung verurteilt.
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Im Zuge der Inhaftierungen von IS-Anhängerinnen in kurdischen 

Flüchtlingscamps in Syrien wurden von der salafistischen Szene 

spezielle Hilfsangebote und -aufrufe für „gefangene Schwestern“ 

ins Leben gerufen, u. a. durch die türkischsprachige Organisation 

„Bacin esir kampinda“ (dt. „Deine Schwester im Gefangenenla-

ger“). Der deutschsprachige Ableger wirbt damit, „Schwestern“ in 

den „Camps der PKK“ zu unterstützen.

Zu den Angeboten salafistischer Gefangenenhilfsorganisationen 

gehört auch eine direkte Unterstützung der Inhaftierten. Z. B. wer-

den vorgefertigte Briefe und religiöse Literatur bereitgestellt, die 

von Mitgliedern der salafistischen Szene, oft auch von Kindern, 

mit einem persönlichen Gruß versehen an die inhaftierten Perso-

nen weitergeleitet werden können. Diese Form der Unterstützung 

kann enormen Druck auf die inhaftierten Personen ausüben und 

sich negativ auf ihre Resozialisierung und Loslösung von der Szene 

auswirken. Denn den Inhaftierten wird damit signalisiert, dass sie 

weiter im Blick der Szene bleiben. Durch religiöse Literatur wird ein 

moralischer Druck geschaffen, sich nicht von der Glaubensausübung 

zu entfernen. Mittlerweile haben sich die Aktivitäten der genannten 

Akteure in den Sozialen Medien von Facebook zu Instagram und 

vermehrt zu Telegram verlagert.

4.4  Salafismus in Niedersachsen

Seitdem die „Salafistischen Bestrebungen“ im Jahr 2011 zum bun-

desweiten Beobachtungsobjekt der Verfassungsschutzbehörden 

wurden, verzeichnete die salafistische Szene in Deutschland und 

Niedersachsen über Jahre starke Zuwachsraten. So hat sich die Zahl 

der Salafisten bundesweit von circa 3.800 im Jahr 2011 auf 12.150 im 

Jahr 2019 mehr als verdreifacht. In Niedersachsen lässt sich derselbe 

Trend feststellen, hier stieg die Zahl der Salafisten von circa 275 im 

Jahr 2011 auf 900 im Jahr 2019 und hat sich damit ebenfalls mehr 

als verdreifacht. Analog zu den bundesweiten Zahlen schwächte 

sich diese Entwicklung zuletzt jedoch ab und die Anhängerzahlen 

stagnierten auf diesem Niveau. Im Jahr 2022 fiel die Anzahl der 

Salafisten in Niedersachsen erstmals und liegt derzeit bei 800.



215

Islamismus

Das jahrelange Wachstum der Szene war insbesondere auf das Wir-

ken deutschsprachiger Prediger zurückzuführen, die häufig durch 

saudische Gelehrte geprägt waren. Zu diesen Vertretern zählen 

insbesondere Pierre Vogel, dessen vereinfachte und jugendgerechte 

Botschaften eine enorme Verbreitung erfuhren, Ibrahim Abou-Na-

gie, der mit seinem Verein „Die Wahre Religion“ und der Koranver-

teilaktion „LIES!“ den Salafismus öffentlich sichtbar in die deutschen 

Innenstädte brachte sowie der ehemalige Braunschweiger Muha-

med Seyfudin Ciftci, dessen Aktivitäten um die Islamschule und den 

Verein „Einladung zum Paradies“ maßgeblich zur Etablierung und 

Strukturierung der salafistischen Szene beitrugen. Zudem haben die 

kriegerischen Auseinandersetzungen in Syrien und im Irak bis hin 

zur zwischenzeitlichen Etablierung eines Kalifats durch die Terror-

organisation „Islamischer Staat“ (IS) im Jahr 2014 zu einer nicht 

unerheblichen Strahlkraft und zum Teil zur Radikalisierung in der 

salafistischen Szene geführt.

In den letzten Jahren wurde deutlich, dass sich das Wachstum der 

salafistischen Szene in Deutschland und Niedersachsen deutlich 

abschwächt. Gab es in den Hochphasen Zuwachsraten von um die 

30 Prozent, so ist nun erstmals ein Rückgang der Anhängerzahl der 

salafistischen Szene festzustellen. Dies dürfte einerseits das Ergebnis 

der inzwischen wesentlich besseren Aufklärung der Szene durch die 

Sicherheitsbehörden sowie der höheren gesamtgesellschaftlichen 

Sensibilität für salafistische Radikalisierungsprozesse sein. Anderer-

seits entfaltet auch der Jihadschauplatz Syrien nicht mehr die Strahl-

kraft, die er zwischenzeitlich hatte und die öffentlichkeitswirksamen 

Aktivitäten von salafistischen Predigern und Dawa-Organisationen 

haben auch aufgrund der coronabedingten Einschränkungen nur 

noch vereinzelt stattgefunden. Nach einer Art Orientierungsphase 

sind zuletzt aber wieder vermehrte Aktivitäten der salafistischen 

Szene festzustellen gewesen. In den Sozialen Medien versuchen 

Salafisten junge Menschen lebensnah zu erreichen und für ihre 

Ideologie zu gewinnen.

Struktur der salafistischen Szene in Niedersachsen

Der Salafismus ist ein überwiegend urbanes Phänomen, weshalb 

dessen Schwerpunkte in den großen Städten liegen. Salafistische 



216

Islamismus

Anlaufpunkte und Aktivitäten gibt es darüber hinaus aber in ganz 

Niedersachsen. 

Salafistische Aktivitäten gehen insbesondere von salafistisch domi-

nierten Moscheen aus, die maßgeblich von Salafisten geprägt und 

hauptsächlich von Salafisten besucht werden. Entsprechend ihrer 

Ideologie bieten diese Moscheen ein umfangreiches Vortrags- und 

Schulungsangebot für alle Altersgruppen an und werben im Sinne 

der Dawa intensiv für die Verbreitung der salafistischen Ideologie.

Darüber hinaus gibt es in Niedersachsen Moscheegemeinden, in 

denen einzelne Salafisten verkehren oder die vereinzelt Veranstal-

tungen mit bekannten salafistischen Predigern durchführen. Eine 

nachhaltige salafistische Beeinflussung großer Teile der Moscheebe-

sucherinnen und -besucher in diesen Gemeinden ist nicht belegbar, 

bezogen auf einzelne Besucher jedoch nicht auszuschließen. Außer-

dem ist ein zunehmender Rückzug der salafistischen Szene ins Private 

sowie eine Fragmentierung der Anlaufpunkte festzustellen. Deshalb 

spielen immer mehr auch lose Personenzusammenschlüsse eine Rol-

le, deren gemeinsamer Referenzrahmen die salafistische Ideologie 

ist und die über die religiöse Betätigung hinaus Freizeitaktivitäten 

miteinander teilen. Auch werden den Sicherheitsbehörden häufig 

Einzelpersonen mit salafistischen Bezügen bekannt, bei denen keine 

Anbindung an eine Moschee oder eine salafistische Gruppe festge-

stellt werden kann. Dies sind beispielsweise Flüchtlinge, zu denen 

Erkenntnisse vorliegen, wonach sie vor ihrer Einreise nach Deutsch-

land auf Seiten jihadistischer Gruppierungen aktiv waren.

DMG Braunschweig

Ein Schwerpunkt der salafistischen Aktivitäten in Niedersachsen 

geht von der Moschee der „Deutschsprachigen Muslimischen 

Gemeinschaft e. V.“ in Braunschweig (DMG Braunschweig) aus. 

In Verbindung mit ihrem langjährigen Imam Muhamed Seyfudin 

Ciftci gehörte die DMG Braunschweig schon früh zu den salafis-

tischen Zentren in Deutschland. Zwar ist Ciftci nicht mehr in der 

DMG Braunschweig aktiv, die Moschee hat ihren Stellenwert nie-

dersachsen- und auch bundesweit zuletzt aber deutlich gesteigert. 

Die DMG Braunschweig hat auch in Phasen negativer öffentlicher 

Aufmerksamkeit für salafistische Prediger im Vergleich zu den meis-

ten anderen salafistischen Moscheen nach wie vor regelmäßig zu 
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Vortragsveranstaltungen eingeladen. Pierre Vogel, Ahmed Armih 

alias Abul Baraa, Abdelilah Belatouani alias Abu Rumaisa und Marcel 

Krass waren z. B. regelmäßig in Braunschweig zu Gast. So konnte 

sich die DMG Braunschweig ein Renommee als anerkannte Moschee, 

die ganz an der „richtigen“ salafistischen Lehre ausgerichtet ist, auf-

bauen. Das hat sie wiederum genutzt, um jüngeren salafistischen 

Predigern, wie Ibrahim El-Azzazi und Amir al-Kinani alias Abu Azma 

eine Bühne zu bieten, womit diese ihren Bekanntheitsgrad steigern 

und sich weiter in der salafistischen Szene vernetzen konnten. Somit 

hat die DMG Braunschweig aktuell eine Funktion als wichtiger Kno-

tenpunkt der deutschen salafistischen Szene inne.

Ein weiterer entscheidender Faktor für die Zugkraft der DMG Braun-

schweig ist ihr massives und diversifiziertes Onlineangebot. Als mit 

den Kontaktbeschränkungen der Corona-Pandemie Veranstaltun-

gen in Präsenz nur eingeschränkt möglich waren, entwickelte die 

DMG Braunschweig als Alternative ihre Onlineangebote deutlich 

weiter. So werden die wöchentlichen Freitagspredigten und Vorträ-

ge per Livestream übertragen und später auf dem eigenen YouTu-

be-Kanal eingestellt. Damit erhöht die DMG ihre Reichweite deutlich 

und ist auch für ein überregionales Publikum relevant. Zudem passt 

sich die DMG dem aktuellen Trend Sozialer Medien an und stellt kur-

ze Clips, in denen Prediger Antworten auf Zuschauerfragen geben, 

über ihre Kanäle auf Instagram, Telegram, TikTok oder YouTube ein. 

Diese Accounts zeigen, welch enorme Strahlkraft die DMG über 

ihre Online-Aktivitäten inzwischen entfaltet. Viele der eingestellten 

Videos wurden mehrere tausend Mal aufgerufen und der Zuwachs 

an Followern hält weiter an. Ende 2022 folgten der DMG Braun-

schweig auf TikTok 23.300 Personen, während sich die Abonnenten 

auf YouTube im Laufe des Jahres 2022 von etwa 40.000 auf inzwi-

schen sogar 61.900 erhöht haben. Der DMG Braunschweig ist es 

somit möglich, omnipräsent für die eigene salafistische Ideologie zu 

werben und jungen Menschen, ausgerichtet an deren Lebensrealität 

und Kommunikationsverhalten, jederzeit salafistisches Gedanken-

gut zur Verfügung zu stellen.

Die in der Moschee der DMG Braunschweig gehaltenen und 

über die Online-Kanäle verbreiteten Predigten behandeln häufig 
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allgemeine Glaubensthemen. Sie sprechen damit gezielt Men-

schen an, die auf der Suche nach einem Lebenssinn sind, um sie 

in einem weiteren Schritt über die entsprechenden Ansprechpart-

ner weiter in die Szene hineinzuführen. In vielen der Predigten 

werden aber auch explizit salafistische Auffassungen vertreten, 

wie z. B. in einem Vortrag von Amir al-Kinani alias Abu Azma am 

05.02.2022:

„… diese Liebe und Loyalität müssen wir haben für die Muslime… solange sie Muslime sind, 

muss unsere absolute Loyalität gegenüber diesen sein, ja, und die Loyalität darf niemals, 

was? Darf niemals sozusagen zu den Kuffar sein und dass wir sie unterstützen und gegen 

die Muslime sozusagen sie unterstützen, denn der Muslim, der diesen Glauben im Herzen 

hat, er freut sich, wenn Muslime mehr werden, er freut sich, wenn die Muslime gewinnen 

und nicht, wenn sie verlieren…“

(Livestream auf YouTube am 05.02.2022, „Deutschsprachige Muslimische Gemeinschaft e.V.“ (DMG e.V.), „NAWAQID AL – 
ISLAM (TEIL 2) mit Amir“)

Abu Azma beschreibt hier die Umsetzung des salafistischen Kon-

zepts „al-Wala wa-l-Bara“, was so viel wie „Loyalität zum Glauben 

und Lossagung vom Unglauben“ bedeutet. In dieser einfachen dua-

listischen Sichtweise wird die Welt in zwei gegensätzliche Lager ein-

geteilt: Auf der einen Seite die Salafisten als die vermeintlich wahren 

Muslime und auf der anderen Seite die Ungläubigen (arab. kuffar), 

von deren schädlichen Einflüssen man sich fernhalten müsse. In der 

Folge soll ein Salafist keine Kontakte mehr zu anderen Menschen 

unterhalten, die nicht dem im salafistischen Sinne richtigen Islam-

verständnis anhängen. Damit verbunden ist auch eine bewusste 

Abgrenzung von der Mehrheitsgesellschaft und eine Ablehnung des 

politischen Systems der Demokratie, wie Abdelilah Belatouani alias 

Abu Rumaisa in einem Vortrag am 28.10.2022 ausführt:

„…dann gibt es aber Andere, die noch schlimmer sind und die einen falschen Islam predi-

gen, der den Kuffar gefällt, indem sie sagen Demokratie gehört zum Islam, Demokratie ist 

mit Islam vereinbar, schwul und lesbisch sein ist ok, solange man andere nicht stört, usw., 

nur damit sie dem Kafir gefallen, damit der Kafir sagt: ‚ihr seid tolle Muslime, ihr seid mo-

derate Muslime!‘…“

(Livestream auf YouTube am 28.10.2022, „Deutschsprachige Muslimische Gemeinschaft e.V. “ (DMG e.V.), „Verheimlichen vom 
islamischen Wissen mit Abu Rumaisa“)
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Die Aussagen der Prediger in der Moschee der DMG Braunschweig 

machen den absoluten Geltungsanspruch der von ihnen vertrete-

nen salafistischen Ideologie deutlich, unabhängig davon ob es um 

grundsätzliche Fragen, wie die Akzeptanz der politischen Ordnung 

oder um die private Lebensgestaltung geht. So legitimiert Ibrahim 

El-Azzazi in einer Predigt am 18.03.2022 die Vielehe und postu-

liert dabei auch die untergeordnete Rolle der Frau gegenüber dem 

Mann: 

„…eine Schwester fragt, gibt es die Möglichkeit, für eine Schwester, nur dann ihn zu heira-

ten, wenn er nicht die Vielehe eingehen wird? Was sie machen kann, ist, dass sie als Bedin-

gung stellt, dass er keine zweite oder dritte Frau nach ihr heiratet, jedoch sie kann ihn nicht 

davon abhalten. Aber wenn sie diese Bedingung stellt beim Ehevertrag und dann macht er 

es trotzdem, dann hat sie die freie Wahl sich von ihm zu trennen, ob er möchte oder nicht…“

(Livestream auf YouTube am 18.03.2022, „Deutschsprachige Muslimische Gemeinschaft e.V.“ (DMG e.V.), „Qur’an – Verse zum 
Fasten mit Ibrahim“)

In einer Predigt am 12.11.2022 thematisiert Abu Azma die Genital-

beschneidung bei Frauen. Auch an diesem Beispiel wird der allum-

fassende Geltungsanspruch salafistischer Lehrmeinungen deutlich, 

obwohl die von ihm vertretene Auffassung eindeutig gegen Grund-

werte, wie das Recht auf körperliche Unversehrtheit oder die freie 

Persönlichkeitsentfaltung, verstößt:

„…ist die Beschneidung eine Pflicht? Wenn wir hier von dem Mann sprechen, dann ist die 

Beschneidung eine Pflicht und bei der Frau sind sich die Gelehrten uneinig. Ist das für die 

Frau eine Pflicht oder ist das für die Frau keine Pflicht? Natürlich, wenn wir von der Frau 

sprechen, viele Leute haben, wenn wir dieses Wort ‚Beschneidung’ sagen, irgendwelche 

Hinterhöfe in Namibia im Kopf, davon ist natürlich nicht die Rede, sondern wir reden hier 

von einem sauberen Krankenhaus, wo einfach nur aus Sauberkeitsgründen diese Beschnei-

dung stattfindet. Und hier sagen wir sind die Gelehrten sich uneinig, bei der Frau ist die 

Beschneidung eine Pflicht oder ist sie erwünschenswert, das sind die Meinungen der Ge-

lehrten…“ 

(Livestream auf YouTube am 12.11.2022, „Deutschsprachige Muslimische Gemeinschaft e.V. “ (DMG e.V.), „8) BEKÄMPFUNG 
DER MENSCHEN, BIS… mit Amir“)
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Zu den Aktivitäten der DMG Braunschweig gehörte in der Vergan-

genheit auch die Durchführung von Infoständen unter dem Motto 

„Aufklärung über den Islam“. Diese wurden zuletzt durch die Stadt 

Braunschweig auf Basis des § 18 Abs. 1 a NStrG aufgrund des Ex tre-

mismusbezugs nicht mehr genehmigt. Das dort verteilte Material 

umfasste zum Teil Ansichten, die mit einer liberalen Gesellschaft 

nicht vereinbar sind. So wurden in den Publikationen das Auspeit-

schen und Amputieren von Gliedmaßen als von Gott festgelegte 

Strafen postuliert, eine Unterordnung der Frau legitimiert oder der 

kämpferische Jihad als Pflicht zur Verteidigung des Islams oder der 

muslimischen Länder gerechtfertigt.

Die DMG Braunschweig ist zwar zuletzt nicht mehr mit Infostän-

den in Erscheinung getreten, jedoch wurden im Jahr 2022 mehrere 

Dawa-Initiativen bundesweit festgestellt, die einen Bezug zur DMG 

Braunschweig haben. Diese treten mit unterschiedlichen Namen 

auf, die ausgelegten Infomaterialien sind jedoch zum Großteil iden-

tisch mit denen der DMG Braunschweig, bzw. wurden von dieser 

herausgegeben. Häufig sind in diese Dawa-Projekte auch Prediger 

involviert, die regelmäßig in der DMG Braunschweig auftreten. 

Somit können diese Infostände als überregionale Ausweitung der 

Dawa-Aktivitäten der DMG verstanden werden, was einmal mehr 

die große Bedeutung der DMG Braunschweig für die salafistische 

Szene in ganz Deutschland deutlich macht.

4.5  Internationaler islamistischer 
Terrorismus

Der internationale islamistische Terrorismus stellt eine große Her-

ausforderung für die internationale Staatengemeinschaft dar und 

ist nach wie vor eine Gefahr für die innere Sicherheit Europas und 

Deutschlands. Diese Gefahr realisierte sich auch 2022 weiterhin 

durch Anschläge und Anschlagsversuche. Die Aktivisten des isla-

mistischen Terrorismus sind überwiegend von der jihadistisch-

salafistischen Ideologie geleitet. Sie propagieren die Bedrohung der 

islamischen Welt durch einen anhaltenden Angriff des Westens, 
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angeführt von den USA. Um die von ihnen angestrebten Lebensum-

stände der „urislamischen Gemeinschaft“ des 7. Jahrhunderts auf 

der Arabischen Halbinsel herstellen zu können, müsse zunächst die 

vermeintliche Überlegenheit des Westens in der muslimischen Welt 

beendet werden.

Terroristische Organisationen

„Al-Qaida“

„Al-Qaida“ hat seit ihrer Gründung in den 1980er-Jahren durch 

Usama Bin Ladin das Ziel der Bekämpfung von „Ungläubigen“. 

Neben unzähligen weltweit verübten Anschlägen von „al-Qaida“, 

gelten die Anschläge vom 11.09.2001 in New York und Washington 

zweifelsfrei als die verheerendsten auf die westliche Welt. Die damit 

einhergehende Bekämpfung der Terrororganisation – vor allem 

durch die USA – führte dazu, dass „al-Qaida“ ihre Struktur vom ein-

heitlichen stark hierarchischen Gebilde hin zur Regionalisierung in 

mehrere regional verankerte terroristische Organisationen veränder-

te. Die folgende Aufzählung zeigt einige der weltweit agierenden 

„al-Qaida“-Ableger:

 � Die „al-Shabab“ gilt in Afrika als eine der berüchtigtsten Terror-

organisationen mit dem Ziel, einen islamischen Staat zu etablie-

ren. Die Organisation gilt seit 2012 als „al-Qaida“-Ableger vor 

allem in den Ländern Somalia und Kenia.

 � Ein weiterer „al-Qaida“-Ableger ist „al-Qaida im islamischen 

Maghreb“ (AQM), der vor allem in den Maghreb-Staaten und in 

der Sahelzone aktiv ist und dort regelmäßig Anschläge verübt.
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 � Der Ableger „al-Qaida auf der Arabischen Halbinsel“ (AQAH) 

ist vor allem im Jemen aktiv und konnte die prekäre Lage im 

Jemen-Krieg für seine Etablierung im Land nutzen. Die Schlag-

kraft von AQAH wurde insbesondere durch den Anschlag 

auf die Redaktion der Satirezeitschrift Charlie Hebdo in Paris 

am 07.01.201593 deutlich, für den sie die Verantwortung 

übernahm. 

 � Mit der „Jabhat al-Nusra“ (JaN, auch: „al-Nusra Front“) ist 

„al-Qaida“ seit 2011 in dem weltweit wohl bedeutendsten 

Jihadschauplatz in Syrien und im Irak vertreten. 2016 trennte sich 

die JaN formal von „al-Qaida“ und nannte sich fortan „Jabhat 

Fatah al-Sham“ (JFS, „Front für die Eroberung der Levante“). 

Im Jahre 2017 wurde der organisatorische Dachverband „Hai’at 

Tahrir al-Sham“ (HTS, „Organisation zur Befreiung der Levante“) 

gegründet, der mehrere terroristische Milizen – u. a. auch die 

JFS als stärkstes Mitglied – vereint. Dabei löste sich HTS sowohl 

ideologisch als auch strategisch zunehmend von „al-Qaida“ und 

verfolgt eine primär lokale Agenda. Dies führte zur Gründung der 

„al-Qaida“-nahen Gruppierung „Tanzim Hurras al-Din“ (THD). Fer-

ner steht HTS dem IS feindlich gegenüber und hat ihn als bedeu-

tendste jihadistisch ausgerichtete Gruppierung in Syrien abgelöst.

 � Die Gruppierung „Tanzim Hurras al-Din“ (THD) trat erstmals im 

Februar 2018 in Syrien in Erscheinung und besteht vor allem 

aus ehemaligen Mitgliedern der HTS, die „Kern-al-Qaida“ ihre 

Treue schworen. Somit gilt THD als lokaler „al-Qaida“-Ableger in 

Syrien.

 � Die Gruppierung „al-Qaida auf dem indischen Subkontinent“ 

(AQIS) wurde im Jahre 2014 gegründet und gilt als „al-Qai-

da“-Ableger in Südasien. Ihr Ziel ist es u. a., ein islamisches 

Kalifat zu errichten und die Scharia einzuführen. Neben den 

„nahen“ Feinden, wie das pakistanische Militär, extremisti-

sche Hindus in Indien und die Regierungen in Bangladesch und 

Myanmar definiert AQIS die USA, Israel und darüber hinaus alle 

Christen und Juden als „fernen“ Feind.

 � Außerdem unterhält „al-Qaida“ gute Beziehungen zu Bereichen 

der „Taliban“, die seit Jahrzehnten vor allem in Afghanistan und 

93  Der Hauptangeklagte wurde am 16.12.2020 in Paris zu 30 Jahren Haft verurteilt. Das Urteil 
ist noch nicht rechtskräftig.
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in den umliegenden Ländern unzählige Terroranschläge verüben 

und seit August 2021 Afghanistan faktisch regieren.

Oft besteht zwischen den „al-Qaida“-Ablegern eine intensive Ver-

bindung zwecks gegenseitigen Trainings oder Waffenhandels. Im 

Vergleich zu Beginn der 2000er Jahre geht die eigentliche Gefahr 

von „al-Qaida“ inzwischen von den lokalen Ablegern aus. Diese 

Organisationen berufen sich – neben einer jeweils eigenen regiona-

len Agenda – auf die „al-Qaida“-Ideologie des globalen militanten 

Jihad. Auch die Tötung des Kern-„al-Qaida“- Chefs Ayman al-Za-

wahiri am 31.07.2022 durch einen US-Drohnenanschlag in Kabul 

wird kaum Einfluss auf die terroristischen Aktivitäten des globalen 

„al-Qaida“ Netzwerks haben. In den letzten Jahren ist al-Zawahiri 

nur wenig öffentlich in Erscheinung getreten. Er hat ohnehin nicht 

über die Strahlkraft und den Einfluss seines Vorgängers Usama Bin 

Ladin verfügt.

„Islamischer Staat“ (IS)

Nach dem Ende der Herrschaft Saddam Husseins im Jahr 2003 ent-

stand im Irak ein Machtvakuum, in dem sich der Ableger „al-Qai-

das“ im Irak (AQI) unter der Führung von Abu Musab al-Zarqawi 

behaupten konnte. Nach innerorganisatorischen Differenzen über-

nahm Abu Bakr al-Baghdadi im Jahre 2010 die Führung dieser 

Organisation. Al-Baghdadi konnte immer mehr lokale Jihadisten für 

sich gewinnen und ging Allianzen mit anderen jihadistischen Orga-

nisationen ein. Infolge ihrer finanziellen und strukturellen Stärke 

baute die Gruppierung ihre Macht aus und sagte sich 2013 mit der 

umbenannten Terrororganisation „Islamischer Staat im Irak und der 

Levante“ (ISIL) von „al-Qaida“ los, womit sie fortan im Konflikt zu 

Kern-„al-Qaida“ und den „al-Qaida“ Ablegern stand. Aufgrund der 

militärischen Erfolge und einer massiven und professionellen welt-

weiten Propaganda strömten tausende von europäischen Freiwilli-

gen nach Syrien und in den Irak, um sich dort dem Kampf für einen 

islamischen Staat anzuschließen. Die Zahlen stiegen insbesondere, 

als sich die Organisation in „Islamischer Staat“ umbenannte und am 

29.06.2014 das Kalifat ausrief. Mit dessen Ausrufung beanspruchte 

al-Baghdadi, nunmehr als Kalif Ibrahim auftretend, die Oberhoheit 

über alle Muslime weltweit. In der darauffolgenden Zeit etablier-

te der sogenannte Islamische Staat (IS) in den von ihm eroberten 

Flagge des IS; in Deutsch-
land verboten
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Gebieten mit brutaler Gewalt eine Staatlichkeit nach den vermeint-

lich wahren islamischen Prinzipien.

Die Ende 2014 gegründete Internationale Allianz gegen den IS konn-

te die Terrororganisation dahingehend bekämpfen, dass al-Bagh-

dadi Ende Februar 2017 in einer Ansprache vor Anhängern die 

militärische Niederlage einräumte und die Kämpfer aufforderte, sich 

in unzugänglichen Bergregionen zu verschanzen. Im Laufe des Jah-

res 2017 verlor der IS den Großteil des bislang von ihm kontrollierten 

Territoriums, sodass der irakische Ministerpräsident Haider al-Abadi 

den IS im Irak für besiegt erklärte. Die andauernde Bekämpfung des 

IS führte darüber hinaus dazu, dass im Rahmen einer US-Militäro-

peration am 26.10.2019 al-Baghdadi getötet wurde. Die Nachfol-

ger al-Baghdadis betonten jedoch, die Mission des IS weiterführen 

zu wollen und rufen nach wie vor zu weltweiten Anschlägen auf. 

IS-Anhänger wurden aufgefordert, gefangene Kämpfer zu befreien 

und neue Anhänger zu werben.

Auf den territorialen Totalverlust des Kalifats reagierte der IS mit 

einer Änderung seiner Operationsweise, weg vom Staatsbildungs-

projekt, zurück zu einer im Untergrund agierenden Terrororganisa-

tion. Durch den massiven militärischen Druck hat der IS zahlreiche 

Kämpfer und materielle Ressourcen verloren, wodurch er deutlich 

an Handlungsfähigkeit eingebüßt hat.

Dennoch konnte der IS auch im Jahre 2022 seine Wirkmächtigkeit 

unter Beweis stellen und teils komplexe und aufwändige Terroran-

schläge in Syrien und im Irak verüben.

Der Islamische Staat entfaltet seit seiner Gründung eine starke 

Strahlkraft auch für die Bundesrepublik Deutschland. Seit Beginn 

der Auseinandersetzung in Syrien und im Irak sind mit Stand Ende 

2022 1.150 deutsche Islamistinnen und Islamisten aus Deutschland 

in Richtung Syrien/Irak ausgereist. Zu etwa 65 Prozent dieser gereis-

ten Personen liegen konkrete Anhaltspunkte vor, wonach sie unter 

anderem auf Seiten des IS oder der „al-Qaida“ an Kampfhandlun-

gen teilgenommen haben oder diese in sonstiger Weise unterstützt 

haben. Etwa 40  Prozent der ausgereisten Personen befindet sich 

mittlerweile wieder in Deutschland. Aus Niedersachsen sind 85 

Personen in das Krisengebiet ausgereist, von denen mittlerweile 43 

nach Deutschland zurückgekehrt sind.
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Obgleich der IS in Syrien und im Irak sein Herrschaftsgebiet ver-

loren hat, stärkt er die Präsenz in seinen Außengebieten umso 

intensiver. Der IS spricht von weltweit 20 Provinzen außerhalb von 

Syrien und des Irak, in denen er durch regionale Ableger vertre-

ten sei. Oft handelt es sich hierbei um lokale bereits bestehende 

Terrororganisationen, die sich dem IS anschließen und in seinem 

Namen Terroranschläge verüben. Außer mit eigenem Propaganda-

material unterstützt der IS seine lokalen Ableger mit finanziellen 

Mitteln, die nicht nur zur Umsetzung von Terroranschlägen dienen 

sollen, sondern ebenfalls zur Rekrutierung neuer Mitglieder sowie 

zur Behauptung des Einflussgebietes gegenüber konkurrierenden 

Terrororganisationen.

IS-Ableger sind unter anderem in einigen Ländern Asiens vertreten, 

wie in Afghanistan, Indonesien, Indien oder auf den Philippinen, 

aber auch in Afrika. Hier konnte sich der IS vor allem in Nordafrika, 

der Sahelzone, der Tschadseeregion und in Ägypten ausbreiten. In 

all diesen Gebieten existiert ein idealer Nährboden für den Aufstieg 

des IS, wie Korruption, schwache oder gescheiterte Regierungen 

und ethnische und religiöse Konflikte. 

Auch im Jahr 2022 sind weltweit zahlreiche Terroranschläge dem IS 

zuzuschreiben, die oft von eben diesen IS-Ablegern verübt wurden.

Besonders betroffen von IS-Anschlägen ist Afghanistan. Im Jahr 

2015 rief der IS die Provinz Khorasan als regionalen Ableger für Af -

ghanistan und Pakistan aus und verübte dort zahlreiche Anschläge. 

Beispielhaft sei hier die Anschlagsserie am 21. und 22.04.2022 zu 

nennen. In der nordafghanischen Stadt Masar-i-Sharif sind bei einer 

Explosion in einer Moschee 31 Menschen getötet und mehr als 80 

verletzt worden. Am darauffolgenden Tag ereignete sich in der af -

ghanischen Stadt Kundus ein weiterer Terroranschlag. Eine Bombe 

explodierte in einer Moschee während des Freitagsgebets. Dabei 

wurden 33 Menschen getötet und mehr als 40 verletzt. Nach der 

Machtübernahme der Taliban nahm die Zahl der Terroranschläge in 

Afghanistan stark zu. Dabei verübte insbesondere der IS Anschläge 

gegen Schiiten und die Taliban. 

Ein weiterer Schwerpunkt von IS-Attentaten sind afrikanische Staa-

ten. Z. B. verübte am 22.05.2022 die IS-nahe Terrororganisation 

„Boko Haram“ in der nigerianischen Stadt Borno einen Anschlag, 

bei dem mehr als 50 Menschen starben. Und am 07.08.2022 verübte 
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der IS-Ableger „Islamischer Staat in der Größeren Sahara“ (ISGS) im 

westafrikanischen Mali einen Anschlag auf Soldaten, bei dem 21 

Menschen starben und 22 verletzt wurden. 

Weitere Jihadschauplätze finden sich insbesondere in Indien, Indo-

nesien, im Jemen, in Libyen, Pakistan, auf den Philippinen, in der 

Sahelregion und in Sri Lanka, wo der IS nach wie vor präsent ist.

„Taliban“

Die „Taliban“-Bewegung wurde Anfang der 1990er Jahre in Pakistan 

gegründet und setzte sich aus paschtunisch-afghanischen Flüchtlin-

gen und Veteranen des Krieges gegen die Sowjetunion zusammen. 

Nachdem die „Taliban“ ab 1994 weite Teile Afghanistans erober-

ten und sich ihnen zahlreiche Jihadisten anschlossen, riefen sie im 

Jahr 1996 das „Islamische Emirat Afghanistan“ aus. 

Unter ihrer Herrschaft wurde das Land autoritär 

regiert und jegliche Opposition brutal unterdrückt. 

Sie führten die Scharia ein, was zu umfangreichen 

Einschränkungen, insbesondere für Frauen und 

Mädchen, führte.

Unter der „Taliban“-Herrschaft fand „al-Qaida“ unter der Führung 

von Usama Bin Ladin einen sicheren Unterschlupf und konnte sich 

mit der staatlichen Unterstützung der „Taliban“ zu einer schlagkräf-

tigen internationalen Terrororganisation entwickeln und die Terror-

anschläge vom 11.09.2001 vorbereiten und ausführen. Aufgrund 

dieser Unterstützung wurden neben „al-Qaida“ auch die „Taliban“ 

zum Ziel des Anti-Terror-Kampfes der USA. Nach 9/11 intervenierten 

die USA und weitere Verbündete militärisch, woraufhin die „Tali-

ban“-Herrschaft bereits Ende 2001 beendet wurde und zahlreiche 

Anhänger vor allem nach Pakistan flüchteten. In den darauffol-

genden Jahren entwickelten sich die „Taliban“ zu einer brutalen 

Terror organisation, die weiterhin bemüht war, Teile Afghanistans 

unter ihre Kontrolle zu bringen. Dabei verstrickten sie die interna-

tionalen Truppen in einen Guerillakrieg und nutzten insbesondere 

Selbstmord attentäter, um nicht nur ihre Feinde, sondern auch die 

Stabilität des gesamten Landes zu schwächen. Nach einem UN-Be-

richt waren die „Taliban“ in dem 20 Jahre andauernden Bürgerkrieg 

für circa 75 Prozent der zivilen Opfer verantwortlich.

Flagge der Taliban



227

Islamismus

Nach knapp 20  Jahren führten die USA und die „Taliban“ erst-

mals Gespräche mit dem Ziel, Frieden in das vom Bürgerkrieg 

geplagte Land zu bringen. In dem sogenannten Abkommen von 

Doha wurde im Jahr 2020 eine Friedensvereinbarung getroffen, 

die Sicherheitszusagen seitens der „Taliban“ und den Abzug aller 

US- und internationaler Truppen regelten. Danach gab es zwar 

eine weitgehende Waffenruhe zwischen den „Taliban“ und den 

USA und deren Verbündeten, jedoch bemühten sich die „Tali-

ban“ weiterhin, Gebiete in Afghanistan zu erobern und verübten 

zahlreiche Terroranschläge gegen die afghanischen Streitkräfte. 

Zum 31.08.2021 wurden entsprechend des Doha-Abkommens alle 

US- und internationalen Truppen aus Afghanistan abgezogen. In 

der Folge konnten die „Taliban“ innerhalb weniger Tage fast das 

gesamte Land erobern. Die meisten Gebiete wurden dabei kampf-

los übergeben. Während die „Taliban“ schließlich Mitte August 

2021 Kabul kampflos einnahmen, floh der afghanische Präsident 

aus dem Land. Die „Taliban“ erklärten sich zum Sieger und rie-

fen, wie bereits 1996, erneut das „Islamische Emirat Afghanistan“ 

aus. Seit deren Machtergreifung werden zahlreiche Menschen-

rechtsverletzungen registriert. Unter anderem werden die Rechte 

von Frauen und Mädchen immer stärker eingeschränkt, Medien 

unterdrückt und vermeintliche Kritikerinnen und Kritiker mundtot 

gemacht. Bei Verstößen droht die Religionspolizei mit zum Teil 

öffentlichen Prügelstrafen, Auspeitschungen, Verstümmelungen 

oder Gefängnis.

Terror-Propaganda 

Terrororganisationen nutzen ganz intensiv das Internet zur Verbrei-

tung ihrer jihadistischen Propaganda. Allen voran sind auch hier 

„al-Qaida“ und der IS zu nennen, die unterschiedliche Formate wie 

Bilder, Videos, Zeitschriften, Anschlagsberichte und Interviews über 

soziale Netzwerke im Internet verbreiten.

Zur Bedeutung der Online-Propaganda sagte bereits der „al-Qai-

da“-Gründer Usama Bin Ladin: „Es ist offensichtlich, dass in diesem 

Jahrhundert der Medienkrieg die stärkste Waffe ist.“ Und tatsäch-

lich besagen zahlreiche Studien, dass die langjährige Existenz von 

terroristischen Organisationen allein aufgrund des Internets und der 

damit verbundenen weltweiten Vernetzung möglich ist.
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Das Ziel der jihadistischen Propaganda dient oft der Verbreitung der 

eigenen Ideologie, Einschüchterung, Rekrutierung neuer Mitglieder 

und letztlich der Ausdehnung des eigenen Einflussgebietes. Für 

die Terrororganisationen hat das Internet als Propaganda-, Rekru-

tierungs- und Ausbildungsinstrument für Jihadisten eine überaus 

wichtige Funktion. Propagandaaktivitäten im Internet werden in 

internen Kreisen sogar als eine Form des Jihads anerkannt. Jihadis-

ten nutzen die Möglichkeiten des Internets gezielt und fachkundig 

und reagieren schnell auf aktuelle Entwicklungen. Anhänger und 

Sympathisanten der Szene, die aus unterschiedlichen Gründen nicht 

am bewaffneten Kampf teilnehmen können, spielen eine bedeu-

tende Rolle im virtuellen Raum und leisten einen entscheidenden 

Beitrag zur Verbreitung des globalen Jihads. Dies gilt umso mehr vor 

dem Hintergrund, dass in Terrororganisationen überaus viele Inge-

nieure und Informatiker vertreten sind, die über eine entsprechende 

IT-Kompetenz verfügen. 

Es ist zu beobachten, dass jihadistische Propaganda die Radikalisie-

rungsprozesse beschleunigen kann und dass die Phasen der Radika-

lisierungsverläufe dabei immer kürzer werden.

Bei den großen islamistischen Terrororganisationen „al-Qaida“ und 

IS gilt das Internet – mehr noch als Moscheen oder Gefängnisse – als 

wichtigste Plattform für die Radikalisierung und Rekrutierung. Trotz-

dem hat die Propaganda der Organisationen jeweils einen eigenen 

inhaltlichen Fokus und wird dementsprechend auch mit einer eige-

nen Taktik verbreitet. 

„Al-Qaida“-Propaganda 

Mit der Regionalisierung „al-Qaidas“ hat sich auch ihre Propaganda 

verändert. Bereits in den 1990er Jahren hatte „al-Qaida“ begonnen, 

das Internet zur Verbreitung ihrer Botschaften zu nutzen. Jedoch 

erfolgte die Propaganda bis Ende des letzten Jahrzehnts vorwie-

gend auf Arabisch und in weiteren nahöstlichen Sprachen, sodass 

Muslime im Westen nur eingeschränkt erreicht werden konnten. Mit 

der Regionalisierung der Organisation und der gleichzeitigen Fort-

entwicklung des Internets veränderte sich dies. Die verschiedenen 

jihadistischen Organisationen sind dazu übergegangen, zunächst 

in englischer, dann auch in weiteren westlichen Sprachen für den 

militanten Jihad zu werben. Besonderes Augenmerk liegt dabei auf 
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der Radikalisierung von Islamisten, die in autark operierenden Klein-

gruppen oder als Einzeltäter im Westen tätig werden und Anschläge 

verüben sollen.

Für den „al-Qaida“-Ableger AQAH ist das Internet das wichtigste 

Werkzeug für seinen gewaltsamen Jihad. In den vergangenen Jah-

ren gehörten die beiden Online-Zeitschriften „Inspire“ und „al-Ha-

qiqa“ zu den wichtigsten Propagandamedien der Terrororganisation 

für die westliche Welt. Inhalt dieser Zeitschriften waren – neben 

dem Aufruf, jede erdenkliche Art von Anschlägen zu verüben – vor 

allem Anleitungen zum Bombenbau wie „How to make a Bomb 

in the Kitchen of your Mom“ und Kurzanleitungen zum Erlernen 

grundlegender Internetfertigkeiten, um die Online-Propaganda zu 

intensivieren und den Jihad im virtuellen Raum voranzutreiben.

Auch im Jahr 2022 veröffentliche „al-Qaida“ eine Vielzahl von 

Online-Zeitschriften, wie die dritte Ausgabe der Zeitschrift „Wol-

ves of Manhattan“, die zum 20. Jahrestages der Anschläge vom 

11.09.2001 herausgegeben wurde. Neben dem Aufruf zu Einzel-

täteranschlägen im Westen versucht „al-Qaida“ den 

Ukraine-Krieg für ihre propagandistischen Zwecke zu 

nutzen. Sie wirbt für die Ausreise in die Ukraine, um 

nicht etwa auf Seiten einer der Kriegsparteien zu kämp-

fen, sondern um Kampferfahrung zu sammeln und in 

den Besitz von Waffen zu gelangen. Dies solle letztlich 

für die Planung und Durchführung von jihadistischen 

Anschlägen im Westen nützlich sein.

„Al-Qaida“ bringt seit 2019 eine arabischsprachige 

Online-Zeitschrift mit dem Titel „One Ummah“ (eine 

islamische Gemeinschaft) heraus. Darin ruft „al-Qaida“ 

zur Einheit aller Mujahideen auf und betont wie bedeu-

tend es für „al-Qaida“ ist, dieses Ziel zu erreichen. Die 

Zeitschrift ruft zu Anschlägen von islamistischen Einzel-

tätern in westlichen Ländern auf. Die erste englischspra-

chige Ausgabe dieser Zeitschrift wurde eigenen Angaben 

zufolge zum „18-jährigen Jubiläum“ der Anschläge auf 

das World Trade Center am 11.09.2019 veröffentlicht. Bis Ende 2022 

sind fünf englischsprachige Ausgaben der Zeitschrift erschienen. Dar-

in ruft „Al-Qaida“ immer wieder zu Anschlägen gegen die USA, Israel 

und Juden auf. 

Zeitschrift “Wolves of Manhattan”
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Darüber hinaus veröffentlichte „al-Qaida“ im Jahr 2022 

die neue englischsprachige Online-Zeitschrift „Muja-

hideen in the West“, die bis Ende 2022 bereits sechs 

Ausgaben zählte. Adressiert sind in westlichen Ländern 

lebende radikalisierte Personen, die Anschläge verüben 

und dabei so viele Menschen wie möglich töten sollen. 

„Al-Qaida“ gibt Anleitungen zum Bau chemischer Waf-

fen und zur Nutzung von Messern für einen Anschlag. 

„Al-Qaida“ hofft mit dieser Zeitschrift verstärkt junge 

radikalisierte Personen zu erreichen und sie zu Anschlä-

gen zu motivieren.

Der „al-Qaida“-Ableger AQIS veröffentlicht in regelmä-

ßigen Abständen Botschaften, Propagandavideos und 

mindestens einmal im Quartal das Propaganda-Magazin 

„Ghazwat al-Hind“ („Eroberung des indischen Subkonti-

nents“). In seiner Terror-Propaganda fordert er die Scharia als gültiges 

Gesetz in Indien, Kaschmir und Pakistan und ruft zu Anschlägen auf.

IS-Propaganda 

Der Rückzug des IS im militärischen Bereich spiegelt sich 

auch in der offiziellen Propagandaproduktion wider. 

Während der IS noch im Jahr 2016 regelmäßig diverse 

Propagandazeitschriften produzierte, um dadurch neue 

Kämpfer zu rekrutieren, ist spätestens mit dem Zerfall 

seines Territoriums deren Produktion massiv reduziert 

worden. Zu den wichtigsten Propagandazeitschriften 

des IS der letzten Jahre gehörten die beiden Jihadmaga-

zine „Dabiq“94 und „Rumiyah“95. Sie wurden in diverse 

Sprachen übersetzt, u. a. auch in Deutsch. 

Komplett eingestellt hat der IS die Produktion von Pro-

pagandazeitschriften aber nicht. Auch im Jahr 2022 

veröffentlichte er in unregelmäßigen Abständen die 

Wochenzeitung „al-Naba“, in der über Anschläge 

berichtet und die Wirkmächtigkeit des IS propagiert wird. Einzelne 

Passagen werden in mehr als einem Dutzend Sprachen übersetzt, 

94  Letzte Ausgabe erschienen am 31.07.2016.

95  Letzte Ausgabe erschienen am 09.09.2017.

Wochenzeitung "al-Naba"
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darunter auch ins Englische und Deutsche. Bis Ende 2022 sind 371 

Ausgaben der Wochenzeitung erschienen. 

Die monatlich erscheinende englischsprachige Online-Zeitschrift 

„Voice of Hind“ existiert seit Februar 2020 und zählt bis Dezember 

2022 27 Ausgaben. Die Zeitschrift deckt insbesondere die Länder 

Indien und Pakistan ab. Neben dem Versuch, die Präsenz des IS 

auf dem indischen Subkontinent zu stärken, ruft die Zeitschrift zu 

Terror anschlägen in der Region auf.

Im Jahre 2022 gab der afghanische IS-Ableger „Islamischer Staat 

Provinz Khorasan“ (ISPK) erstmals das englischsprachige Online-Ma-

gazin „Voice of Khurasan“ heraus, das vor allem auf die Länder 

Afghanistan und Pakistan ausgerichtet ist. In dieser Zeitschrift 

thematisiert der IS insbesondere die Taliban, denen er feindlich 

gegenübersteht. Bis Ende 2022 wurden 19 Ausgaben der Zeitschrift 

veröffentlicht.

Neben diesen Propagandazeitschriften veröffentlichen der IS bzw. 

IS-nahe Terrororganisationen auch weitere Publikationen und Pro-

pagandavideos, die allesamt darauf abzielen, die internationale 

Reichweite zu erhöhen und die Handlungsfähigkeit des IS auszuwei-

ten. IS-Anhänger werden in allen Veröffentlichungen der Terroror-

ganisation ausdrücklich dazu aufgerufen, sich mit eigenen Beiträgen 

zu beteiligen und bei der Gestaltung der Inhalte aktiv mitzuwirken. 

Die offizielle Propagandaproduktion des IS wurde im Jahr 2018 zwar 

reduziert, trotzdem werden – abgesehen von den IS-eigenen Pu bli-

kationen – jihadistische Inhalte in sozialen Netzwerken von Einzel-

personen und losgelöst vom IS verbreitet.

Dies ist vor allem auf die Strategie des IS zurückzuführen, seinen 

Sympathisantinnen und Sympathisanten Rohmaterial zur Produkti-

on eigener Propaganda zur Verfügung zu stellen, das von diesen 

dann entsprechend aufbereitet und verbreitet werden kann. Der 

Fortbestand des Kalifats, zumindest im virtuellen Raum, ist dabei 

das Ziel, welches die Anführer aber auch die Anhänger der jiha-

distischen Szene in verschiedenen sozialen Netzwerken verfolgen. 

Eine nicht zu unterschätzende Anzahl an IS-Sympathisantinnen 

und -Sympathisanten wirkt dabei aktiv mit. Vor allem der Messen-

ger-Dienst Telegram hat sich als für den IS geeignetes Medium für 

propagandistische Aktivitäten bewährt. Aber auch andere soziale 

Netzwerke werden von IS-Aktivisten als Plattformen genutzt. Es 
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werden nicht nur gewaltverherrlichende Bilder, Videos und Audio-

dateien veröffentlicht, sondern auch Anleitungen zum Bombenbau 

und klare Aufrufe zu Anschlägen. Eine wichtige Zielsetzung ist es, 

neue Anhänger zu finden, die sich der Ideologie anschließen und 

diese aktiv unterstützen. Das Internet ermöglicht dabei eine welt-

weite Vernetzung der IS-Sympathisantinnen und -Sympathisanten 

und durch die Übersetzung der jihadistischen Inhalte in unterschied-

liche Sprachen kann noch einmal ein viel breiteres Publikum erreicht 

werden.

Es ist zu beobachten, dass sich auch die Aktivitäten in der deutschen 

IS-Unterstützerszene zunehmend in private und geschlossene Räu-

me verlagern. Dabei spielt Telegram eine wichtige Rolle. In unter-

schiedlichen Kanälen und Gruppen verfolgen IS-Sympathisanten das 

Fortbestehen des IS in seinen unterschiedlichen regionalen Provin-

zen. Vielfach enthält die Propaganda auch Aufrufe zu Gewalttaten.

Der Schwerpunkt der IS-Propaganda lag grundsätzlich auf der 

Situation in Syrien und im Irak sowie dem Aufruf zur Ausreise in 

die Gebiete des IS. Mit dem militärischen Niedergang des IS ist die 

Werbung für Ausreisen nach Syrien und in den Irak jedoch weniger 

geworden. Gleichzeitig wird vermehrt zu Anschlägen im Westen 

aufgerufen. Die militärische Zurückdrängung des IS in Syrien und 

im Irak führt also nicht zu einer Entspannung der terroristischen 

Gefährdungslage, vielmehr rücken die westlichen Länder stärker 

in den Fokus der IS-Propaganda. Bereits im Mai 2016 wurde diese 

veränderte Ausrichtung des IS an der Ramadan-Botschaft des dama-

ligen IS-Sprechers Abu Muhammad Al-Adnani deutlich. Darin führte 

er aus, dass das Kalifat nicht zwingend an ein Territorium gebun-

den sei und betonte gleichzeitig, dass selbst kleine Anschläge im 

Westen eine große Bedeutung für den IS hätten. Wie schon in den 

Jahren zuvor, ruft der IS auch 2022 zu Einzeltäteranschlägen auf. 

Von besonderer Bedeutung seien dabei einfach durchzuführende 

Anschläge mit möglichst leicht zu beschaffenden Hilfsmitteln. 

Anschläge in Europa96

Trotz der jihadistischen Propaganda, die den Westen zunehmend in 

ihren Fokus nimmt, ist die Zahl der Anschläge im Vergleich zu den 

96  Ohne Deutschland. Für Anschläge in Deutschland siehe Kapitel 4.6. 
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vorherigen Jahren auf nunmehr drei Terroran-

schläge quantitativ zurückgegangen (2021: 

fünf Anschläge; 2020: zehn Anschläge). 

Gleichzeitig beweisen diese islamistisch moti-

vierten Gewalttaten aber, dass es Terrororga-

nisationen trotz des hohen Verfolgungsdrucks 

gelingt, sich an veränderte Rahmenbedingun-

gen anzupassen und ihre Handlungsfähigkeit 

auch im Westen zu beweisen.

 � Am 02.03.2022 tötete ein 35-jähriger verurteilter Jihadist in 

einem Gefängnis in Arles (Frankreich) einen Mithäftling. Als 

Motiv gab der Angreifer an, dass das Opfer den Propheten 

Muhammad beleidigt hätte. Der Angreifer wurde zuvor zu einer 

neunjährigen Haftstrafe wegen der Planung eines Terroran-

schlags verurteilt.

 � Am 25.06.2022 schoss ein 42-jähriger Norweger mit iranischen 

Wurzeln in einem queeren Nachtclub in Oslo auf Menschen. 

Dabei wurden zwei Menschen getötet und 21 weitere verletzt. 

Der Attentäter sei den Behörden seit 2015 als radikalisierter 

Islamist bekannt. Die Polizei geht bei dem Attentäter von 

einem psychisch labilen Islamisten aus. In der Vergangenheit 

wurden bei dem Attentäter bereits psychische Auffälligkeiten 

festgestellt.

 � Am 10.11.2022 stach ein 32-jähriger Mann mit einem Messer 

auf zwei Polizisten in Brüssel ein. Der Täter ging zuvor auf 

eine Polizeiwache und sprach über seinen Hass auf die Polizei, 

drohte mit einem Anschlag und bat darum, ihn in eine Psy-

chiatrie einzuweisen. Die Polizei übergab den Täter daraufhin 

einer Psychiatrie, die er kurz darauf wieder verlassen habe. Am 

selben Abend stach der Täter auf zwei Streifenpolizisten ein 

und soll dabei „Allahu Akbar“ gerufen haben. Eine Polizistin 

starb bei dem Anschlag. Herbeieilende Kollegen konnten den 

Täter durch Schüsse aufhalten und festnehmen. Der Täter war 

den Behörden in der Vergangenheit als Extremist bekannt und 

mehrfach vorbestraft. Laut Ermittlungen gebe es zwar Hinwei-

se, die auf ein islamistisches Motiv hindeuten, eine psychische 

Erkrankung als Auslöser der Tat konnte jedoch nicht ausge-

schlossen werden.
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Anschlagsgeschehen/Modus Operandi

Die im Jahr 2022 und auch in den Vorjahren verübten Anschläge 

zeigen durchgehend einen Modus Operandi, der genau den in der 

jihadistischen Propaganda dargestellten Methoden entspricht. Dem-

nach sollen sich Anschläge durch eine unspezifische Opferauswahl, 

unterschiedliche Anschlagsorte, lose bis gar keine Kommandostruk-

turen und eine leichte Durchsetzbarkeit auszeichnen. Dieses Vor-

gehen offenbart sich für die islamistischen Terroristen zunehmend 

als überaus effektive Strategie: Alle Anschläge wurden von radikali-

sierten Einzelpersonen oder Kleingruppen begangen. Dabei wurden 

überwiegend leicht zu beschaffende und sehr effiziente Tatwaffen, 

wie Messer oder Kraftfahrzeuge, eingesetzt. Dieses Vorgehen erfor-

dert einen geringeren Planungsaufwand und reduziert das Risiko 

einer Aufdeckung der Planungen durch die Sicherheitsbehörden im 

Vorfeld der Tat.

Terrororganisationen veröffentlichen regelmäßig Handlungsemp-

fehlungen für derartige Anschläge, die einen größtmöglichen Scha-

den anrichten sollen. So heißt es in einer Ausgabe der IS-Zeitschrift 

„Rumiyah“ zu Anschlägen mit Kraftfahrzeugen, dass am besten 

hierfür ein „doppelrädriger Lastwagen“ geeignet sei, der ein „leicht 

angehobenes Fahrgestell und Stoßstangen“ sowie eine „gute 

Beschleunigung“ aufweisen sollte. Derjenige, der auf diese Weise 

einen Anschlag durchführen wolle, könne einen entsprechenden 

Lkw kaufen, mieten oder ihn sich „mit Gewalt oder Täuschung“ von 

einem „Kafir“ (=Ungläubiger) beschaffen. Ebenso gibt es Anweisun-

gen zu Angriffen mit Hieb- und Stichwaffen. Der IS veröffentlichte 

z. B. Videos, in denen die Auswahl der richtigen Stichwaffe und 

der Einsatz von Messern in den unterschiedlichen Körperregionen 

erklärt wird, um den angegriffenen Personen größtmöglichen Scha-

den zuzufügen.

Diese Vorgehensweise von Einzeltätern oder Kleingruppen ist u. a. 

auf den bereits im Jahr 2012 im „al-Qaida“-Propagandamagazin 

„Inspire“ veröffentlichten Aufruf des Jihadtheoretikers Abu Mus’ab 

al-Suri, der den individuellen Jihad in den westlichen Ländern als 

eine der wichtigsten Strategien ansieht, zurückzuführen:
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„Das Fundament der operativen Aktivität ist, dass der Mujahid den individuellen Jihad in 

dem Land praktiziert, in dem er lebt, so dass er den Aufwand einer Reise in das Gebiet, wo 

der Jihad direkt praktiziert wird, nicht auf sich nehmen muss.“

(Inspire, Ausgabe Nr. 9, 2012)

„Ideale Ziele“ seien nach Meinung von al-Suri: 

„1. Große Veranstaltungen im Freien, Kongresse, Feiern und Paraden 

2. Überfüllte Fußgängerzonen (Hauptstraßen) 

3. Märkte im Freien 

4. Kundgebungen im Freien“

(Inspire, Ausgabe Nr. 9, 2012)

Täterprofile

Anhand der Anschläge der letzten Jahre lassen sich drei spezifische 

Profile von islamistischen Attentätern erkennen:

 � Home-grown-terrorism (einheimischer Terrorismus):  

Dieser Tätertyp ist im Land des Anschlagsziels aufgewachsen und 

gilt als in der Gesellschaft integrierte Person. Bei diesem Täter-

profil kann es sich sowohl um dort aufgewachsene Einwanderer 

als auch um Konvertiten handeln.

 � Einsamer Wolf (lone wolf terrorism):  

Dieser Tätertyp bezeichnet eine Einzelperson, die sich selbst – 

vor allem über das Internet – radikalisiert und selbstständig einen 

möglichen Anschlag plant, vorbereitet und ausführt. Ferner ver-

meidet dieser umfangreichen Kontakt zu Gleichgesinnten. Da die 

Kommunikation dieses Tätertyps eng begrenzt ist, sind „einsame 

Wölfe“ im Vorfeld schwer zu erkennen.

 � Personen mit Kampferfahrung aus Jihadgebieten:  

Bei diesem Tätertyp handelt es sich um Personen, die bereits 

eine Ausbildung durch eine jihadistische Terrororganisation 

erhalten haben und nun als Flüchtling oder Jihadrückkehrer im 

Westen leben. Entweder verfolgen sie eine langfristige Agenda 

oder externe Einflüsse veranlassen sie kurzfristig, ihr erworbe-

nes Wissen im Sinne einer jihadistischen Organisation für einen 

Anschlag anzuwenden. 
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4.6  Islamistischer Terrorismus in 
Deutschland und Niedersachsen 

Der „Islamische Staat“ ist trotz seiner territorialen Zurückdrängung 

weiterhin bemüht, seine Handlungsfähigkeit zu beweisen und welt-

weit Anschläge zu verüben. Über seine Propagandaaktivitäten ruft 

er seine Anhänger dazu auf, für den Jihad nicht mehr nach Syrien 

oder in den Irak auszureisen, sondern stattdessen Anschläge in den 

jeweiligen Heimatländern durchzuführen. Dabei stellt der IS in seiner 

Propaganda immer wieder klar, dass auch Deutschland als Angriffs-

ziel betrachtet wird. Eine Gefahr für Deutschland geht neben Rück-

kehrerinnen und Rückkehrern aus den Jihadgebieten auch von einer 

quantitativ nur schwer eingrenzbaren Zahl an Personen aus, die sich 

im Inland aufhalten, radikalisiert haben oder den Prozess gerade 

durchlaufen. Dies kann auch für Personen gelten, die nach Deutsch-

land geflüchtet und in Verbindung mit psychischen Auffälligkeiten 

zu bringen sind.

Der IS nimmt hinsichtlich der Gefährdungssituation für Deutschland 

zwar eine übergeordnete Rolle ein, jedoch erklären auch weitere 

Terrororganisationen, wie „al-Qaida“ und ihre regionalen Ableger, 

die Bundesrepublik als auserkorenes Ziel von Anschlägen.

Folglich steht die Bundesrepublik Deutschland weiterhin im Fokus 

islamistischer Terroristen, sodass eine ernstzunehmende Bedro-

hungslage auch für Niedersachsen vorliegt. Die jüngsten Anschläge 

in Deutschland und Europa haben deutlich gemacht, dass jederzeit 

mit einem islamistisch motivierten Terroranschlag zu rechnen ist. 

Islamistisch-terroristische Szene in Deutschland

Die islamistisch-terroristische Szene in Deutschland spiegelt die 

Heterogenität der globalen jihadistischen Bewegung wider. Sie 

umfasst einerseits Gruppierungen, die Beziehungen zu islamis-

tisch-terroristischen Organisationen im Ausland haben und ande-

rerseits Kleingruppen und selbstmotivierte Einzeltäter, die an keine 

terroristische Organisation angebunden sind. Gerade die unabhän-

gigen Gruppen und Einzelpersonen agieren in der Regel im Sinne 

der von internationalen Organisationen wie „al-Qaida“ oder dem 

IS vorgegebenen Leitlinien, was sich nicht zuletzt auf deren massive 
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Internetpropaganda für einen individuellen militanten Jihad im Wes-

ten zurückführen lässt. 

Die seit Jahren bestehende Drohkulisse islamistischer Terrororga-

nisationen gegenüber der Bundesrepublik Deutschland und das 

Vorliegen entsprechender Gefährdungshinweise lassen sich auch 

anhand von Zahlen festmachen. Zum Ende des Jahres 2022 liegt 

das durch die deutschen Sicherheitsbehörden identifizierte isla-

mistisch-terroristische Personenpotenzial bei rund 1.900 Personen 

(Stand 30.11.2022). Dabei handelt es sich sowohl um den polizeilich 

definierten Personenkreis der „Gefährder“ und „Relevanten Perso-

nen“, als auch um die durch die Verfassungsschutzbehörden darü-

ber hinaus als gewaltbereit eingeschätzten Personen.

Beispiele für die weiterhin hohe Gefährdungslage des islamistischen 

Terrorismus sind die im Folgenden genannten Anschläge in den ver-

gangenen Jahren, vereitelten Tatausführungen und Verurteilungen.

Anschläge in Deutschland

Insbesondere im Jahr 2016 realisierten sich die Propagandaaufrufe in 

mehreren islamistischen Terroranschlägen in Deutschland, die in den 

meisten Fällen einen Bezug zum IS hatten. Dazu zählt das Messerat-

tentat auf einen Bundespolizisten am 26.02.2016 im Hauptbahnhof 

Hannover, der Bombenanschlag auf ein Gebetshaus der Religions-

gemeinschaft der Sikhs in Essen am 16.04.2016, die am 18.07.2016 

ausgeführte Beilattacke in einem Regionalzug bei Würzburg und der 

Sprengstoffanschlag von Ansbach am 24.07.2016. 

Der bislang blutigste Anschlag aus einer islamistischen Motivation 

heraus in Deutschland wurde am 19.12.2016 in Berlin verübt. Der 

sich seit dem Jahr 2015 in Deutschland aufhaltende Tunesier Anis 

Amri brachte sich dabei in den Besitz eines schweren Lkw, indem 

er dessen Fahrer ermordete. Gegen 20 Uhr steuerte Amri den Sat-

telzug in die Einfahrt des Weihnachtsmarktes an der Gedächtnis-

kirche und fuhr von dort etwa 80 Meter über den Markt durch die 

Besuchermenge. Dabei starben 12 Besucherinnen und Besucher des 

Weihnachtsmarktes, über 50 wurden verletzt, einige davon schwer. 

Amri konnte fliehen, wurde jedoch bei einer Routinekontrolle in 

Norditalien durch italienische Polizisten erschossen, nachdem er auf 

diese das Feuer eröffnet hatte.



238

Islamismus

Nach der Serie von Terroranschlägen im Jahr 2016 verübten Attentä-

ter 2020 vier Terroranschläge in Deutschland, die die Strategie und 

Propagandabemühungen der Terrororganisationen widerspiegeln 

und möglichst einfach durchzuführende Anschläge durch Einzeltä-

ter oder Kleingruppen propagieren. Dazu zählen die Brandanschläge 

auf Läden türkischstämmiger Inhaber in Bayern von April und Mai 

2020, der Anschlag mit einem Auto auf der Berliner Autobahn am 

18.08.2020, mit dem Ziel, möglichst viele Verkehrsteilnehmer zu 

verletzen und zu töten, der Messerangriff auf einen Autofahrer am 

13.09.2020 in Stolberg (Nordrhein-Westfalen) und der Messerangriff 

am 04.10.2020 in der Dresdner Innenstadt gegen zwei Männer, von 

denen einer tödlich verletzt wurde. Auch im Jahre 2021 verübten 

Attentäter zwei Anschläge. Am 04.09.2021 stach ein Mann unver-

mittelt auf eine Frau in Berlin ein und am 06.11.2021 verletzt ein 

Mann in einem ICE unvermittelt vier Mitreisende mit einem Messer. 

Das Jahr 2022 weist keine islamistisch motivierten Terroranschläge 

in Deutschland auf.

Charakteristisch für die Anschläge der vergangenen Jahre ist sowohl, 

dass für sie Einzeltäter verantwortlich waren, als auch, dass diese 

häufig psychische Auffälligkeiten aufwiesen. 

Psychische Auffälligkeiten

Trotz jahrzehntelanger Forschung zu den Zusammenhängen zwi-

schen psychischen Erkrankungen und extremistischen Anschlägen 

konnten bisher keine eindeutigen Beweise dafür vorgelegt werden. 

In einer der wenigen phänomenübergreifenden Studien, die sich 

mit verschiedenen Tätertypen beschäftigt, zeigt sich jedoch, dass 

im Feld der Einzeltäter, psychische Erkrankungen im Vergleich zur 

Gesamtbevölkerung durchaus häufiger festgestellt wurden, ebenso 

wie im Vergleich zu in Gruppen agierenden Tätern.97 Sofern bei den 

Attentätern Hinweise auf psychische Auffälligkeiten vorlagen, waren 

diese meist nicht offiziell diagnostiziert. Oft sprechen Angehörige 

oder Bekannte erst nach der Tat von „psychischen Auffälligkeiten“. 

Gründe für eine Radikalisierung und die Tatumsetzung lassen sich 

häufig aber auch in den zerrütteten Biographien der Attentäter 

97  Corner, E., Gill, P. (2015): A False Dichotomy? Mental Illness and Lone-Actor Terrorism. In 
Law and Human Behavior, Bd. 39, Nr. 1, S. 23-24.
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finden, ähnlich wie bei allgemeinkriminell auffällig gewordenen 

Personen. Ob und inwieweit Personen mit psychischen Erkrankun-

gen anfälliger für extremistische Ideologien und/oder Gewalt sind, 

bedarf weiterer wissenschaftlicher Untersuchungen. 

Die letzten islamistisch motivierten Anschläge in Deutschland und 

Europa wurden von Einzeltätern begangen. Für die Sicherheitsbe-

hörden stellt sich hier die Herausforderung, zu beurteilen, ob eher 

die Verhaftung in der islamistischen Ideologie oder die psychische 

Erkrankung ursächlich für die Tat war. Häufig sind Personen in den 

westlichen Ländern, die in den dortigen Gesellschaften nicht inte-

griert sind, anfälliger für Propaganda islamistischer Terrororganisa-

tionen. Psychische Probleme in diesem Personenkreis können diese 

Anfälligkeit durchaus verstärken.

Dieser Umstand wurde insbesondere bei den Messerangriffen in 

Bayern im Jahr 2021 deutlich. Im Juni 2021 griff ein junger, aus 

Somalia stammender Mann mehrere Passanten in der Würzburger 

Fußgängerzone mit einem Messer an und tötete dabei drei Perso-

nen. Bereits kurz nach der Tat wurde diese als islamistisch moti-

vierter Anschlag eingestuft. Im Zuge der Ermittlungen ergaben 

sich jedoch vermehrt Hinweise auf eine psychische Erkrankung des 

Mannes. Im Gerichtsprozess wurde dem Mann Schuldunfähigkeit 

attestiert und eine unbefristete Unterbringung in einer forensischen 

Psychiatrie angeordnet. Ein islamistischer Tathintergrund wurde 

ausgeschlossen. Besonders ist in diesem Fall, dass bereits vor der 

Tat eine offizielle Diagnose bezüglich einer psychischen Erkrankung 

vorlag und der Attentäter bereits mehrfach in Behandlung war.

Als im November 2021 ein damals 27-Jähriger in einem ICE bei Pas-

sau mehrere Menschen mit einem Messer angriff und sich direkt 

nach der Tat selbst als „krank“ bezeichnete, rückte ein islamis-

tisch motiviertes Tatmotiv vorerst in den Hintergrund. Im Laufe der 

Ermittlungen wurde jedoch deutlich, dass der Angreifer aus eindeu-

tig islamistisch motivierten Gründen gehandelt habe. Die Ermittlen-

den fanden jihadistisches Propagandamaterial bei dem Attentäter. 

Zudem soll der Täter eigenen Angaben zufolge seine Erkrankung nur 

vorgetäuscht haben.

Der genaue Zusammenhang zwischen psychischer Erkrankung, Radi-

kalisierung und Gewaltausübung ist bislang noch nicht ausreichend 

aufgeklärt. Da Islamisten oft traditionelle Heilmethoden und mystische 
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Erklärungen für psychische Krankheitssymptome bevorzugen, blei-

ben psychische Erkrankungen oft unerkannt und/oder werden falsch 

behandelt. Auch wenn derzeit keine validen Argumente vorliegen, nach 

denen islamistisch motivierte Anschläge mehrheitlich von psychisch 

auffälligen Personen verübt werden, wird das mögliche Zusammenspiel 

zwischen Radikalisierung, Gewaltanwendung und psychischen Erkran-

kungen die Sicherheitsbehörden weiterhin beschäftigen. 

Vereitelte Anschläge

Auch im Jahr 2022 sind Anschlagsplanungen tatgeneigter Islamisten 

frühzeitig aufgedeckt oder in einem konkreten Vorbereitungsstadi-

um vereitelt worden, u. a. in folgenden Fällen:

 � Am 29.01.2022 wurde ein 17-Jähriger aus Kerpen (Nord-

rhein-Westfalen) im Hauptbahnhof Hannover wegen des 

Verdachts der Vorbereitung einer schweren staatsgefährdenden 

Gewalttat festgenommen. In Vernehmungen hat er Ermittlern 

gesagt, dass er sich Gegenstände zum Bau einer Sprengvor-

richtung bereits beschafft habe. Er habe Kontakt zu Personen 

aus dem Umfeld des im Jahre 2016 festgenommen Imams des 

verbotenen DIK Hildesheim, Abu Walaa98, gehabt. 

 � Am 13.06.2022 wurde ein 60-jähriger Deutscher pakistanischer 

Abstammung aus Rheinland-Pfalz wegen des Verdachts der 

Mitgliedschaft in der Terrorgruppe „Islamischer Staat“ sowie der 

Vorbereitung einer schweren staatsgefährdenden Gewalttat fest-

genommen. Der Verdächtige war bereits im Jahre 2009 zu acht 

Jahren Haft verurteilt worden. Er galt aufgrund seiner Kontakte 

zu Anhängern der Terrororganisation „al-Qaida“ als Mittels-

mann in Deutschland und vermittelte mehrere deutschstämmige 

Extremisten zu „al-Qaida“. Auch nach seiner Freilassung stand 

er im ständigen Kontakt zu Islamisten. Für den IS agierte er 

aus Deutschland, übersetzte insbesondere Texte, Videos oder 

Audiobotschaften des IS aus dem Arabischen ins Deutsche und 

verbreitete diese über Messenger-Dienste in den deutschsprachi-

gen Raum.

 � Am 22.09.2022 wurde ein 16-jähriger Deutscher kosovarischer 

Abstammung in Iserlohn (Nordrhein-Westfalen) wegen des 

98  Siehe hierzu im nächsten Abschnitt „Verurteilungen wegen Mitgliederwerbung oder Mit-
gliedschaft in ausländischen terroristischen Vereinigungen“.
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Verdachts der Vorbereitung einer schweren staatsgefährden-

den Gewalttat festgenommen. Er hat in Kontakt mit einem 

Anhänger des IS gestanden und bereits Informationen zum Bau 

eines Sprengsatzes bekommen. Der Verdächtige hatte sich dazu 

entschlossen, einen Messerangriff auf Polizeibeamte durchzu-

führen. Der Verdächtige war den Behörden bereits als Gefährder 

bekannt, er soll sich innerhalb weniger Monate stark radikalisiert 

haben. 

Die polizeilichen Maßnahmen und die teilweise im Vorbereitungs-

stadium aufgedeckten Anschläge zeigen, dass es nach wie vor eine 

aktive jihadistische Szene in Deutschland gibt. Die Festnahmen in 

Hannover und Iserlohn zeigen eine junge Generation von Jihadisten, 

die von Personen aus dem Umfeld des IS angeleitet wurden und zur 

wesentlichen Zielgruppe jihadistischer Propaganda gehören.

Verurteilungen wegen Mitgliederwerbung oder Mitgliedschaft in 

ausländischen terroristischen Vereinigungen

Auch im Jahr 2022 wurden mehrere Personen aus Niedersachsen 

im Zusammenhang mit dem islamistischen Terrorismus verurteilt. Zu 

den Straftatbeständen gehören dabei insbesondere die Unterstüt-

zung einer terroristischen Organisation im Ausland, die Mitglied-

schaft in der ausländischen terroristischen Vereinigung IS oder die 

Terrorismusfinanzierung:

 � Das Oberlandesgericht (OLG) Celle gab am 01.06.2022 bekannt, 

dass eine 34-jährige Angeklagte aus Osnabrück wegen mitglied-

schaftlicher Beteiligung an einer terroristischen Vereinigung im 

Ausland in fünf Fällen, davon u. a. in einem Fall in Tateinheit mit 

schwerer Entziehung Minderjähriger und mit Verletzung der Für-

sorge- und Erziehungspflicht sowie in einem Fall in Tateinheit mit 

Beihilfe zu einem Verbrechen gegen die Menschlichkeit durch 

Versklavung zu einer Gesamtfreiheitsstrafe von drei Jahren und 

drei Monaten verurteilt wurde. Die IS-Rückkehrerin reiste 2014 

nach Syrien aus und schloss sich dem IS an. Sie nahm ihre damals 

vierjährige Tochter gegen den Willen des Vaters mit. In Syrien 

heiratete sie nacheinander mehrere IS-Mitglieder, kümmerte sich 

um den Haushalt und ermöglichte ihnen somit, an Kampfhand-

lungen teilzunehmen. Ihre Tochter sowie ihre beiden in Syrien 

geborenen Söhne erzog sie im Sinne der islamistischen Ideologie 
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des IS. Anfang 2019 wurde die Angeklagte in kurdischen 

Lagern untergebracht und am 07.10.2021 bei ihrer Einreise nach 

Deutschland festgenommen.

 � Am 29.08.2022 verurteilte das OLG Celle einen 27-jährigen 

Angeklagten aus dem Raum Hildesheim aufgrund des Verdachts 

der Mitgliedschaft in der terroristischen Vereinigung im Ausland 

IS in Tateinheit mit der Vorbereitung einer staatsgefährdenden 

Gewalttat zu einer Freiheitsstrafe von einem Jahr und neun 

Monaten auf Bewährung. Der Angeklagte hatte sich zwischen 

2015 und 2016 als damals 20-Jähriger dem IS in Syrien ange-

schlossen. Dort hatte er eine militärische Ausbildung erhalten, 

sei jedoch nicht an Kampfhandlungen beteiligt gewesen. Im Jahr 

2016 gelang ihm die Rückreise nach Deutschland. Vor seiner 

Ausreise nach Syrien war der Angeklagte Besucher des verbote-

nen DIK Hildesheim und nahm u. a. an Seminaren des inzwischen 

verurteilten salafistischen Predigers Abu Walaa teil. 

 � Am 24.02.2021 verkündete das OLG Celle sein Urteil gegen den 

im Jahr 2016 festgenommenen Imam des DIK Hildesheim Ahmad 

Abdulaziz Abdullah A., alias Abu Walaa und verurteilte ihn zu 

einer Gesamtfreiheitsstrafe von zehn Jahren und sechs Monaten. 

Am 12.09.2022 bestätigte der Bundesgerichtshof (BGH) das 

Urteil und verwarf die Revision der Verteidiger. Abu Walaa galt 

in der Zeit von 2014 bis 2017 als hochrangiger Verantwortlicher 

des IS in Deutschland. Er war Imam des DIK Hildesheim, einem 

zentralen Knotenpunkt der islamistisch-jihadistischen Szene in 

Deutschland und soll als führende Autorität seine Anhänger dazu 

ermuntert haben, sich im Sinne der IS-Ideologie zu radikalisieren 

und für den IS in Deutschland tätig zu werden oder nach Syrien 

und in den Irak auszureisen. Das OLG Celle hatte bereits im Sep-

tember 2017 das Hauptverfahren gegen Abu Walaa und weitere 

Unterstützer des IS aus seinem Umfeld gemäß § 129a, b (Bildung 

einer terroristischen Vereinigung, auch im Ausland), § 89c (Terro-

rismusfinanzierung) sowie § 89a StGB (Beihilfe zur Vorbereitung 

einer staatsgefährdenden Gewalttat) eröffnet.

 � Am 22.11.2022 verurteilte das OLG Celle einen 31-jährigen 

Angeklagten aus dem Raum Hildesheim wegen Unterstützung 

der terroristischen Vereinigung im Ausland IS in zehn Fällen zu 

einer Gesamtfreiheitsstrafe von zwei Jahren auf Bewährung. 
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Der Angeklagte unterstützte seinen Bruder zwischen 2015 und 

2019 in mehreren Bereichen, damit dieser für den IS in Syrien in 

führender Funktion tätig sein konnte. Unter anderem verhalf er 

dessen Frau und Kindern, nach Syrien auszureisen, verwaltete 

zwei vermietete Wohnungen seines Bruders, hielt den Kontakt 

zwischen seinem Bruder und Ausreisewilligen aus Deutschland. 

Der Angeklagte legte ein umfassendes Geständnis ab. 

Rückkehrerinnen und Rückkehrer aus den Kriegsgebieten  

in Syrien und im Irak

Nach der massiven Ausreisewelle von jihadwilligen Personen aus 

Deutschland in die Jihadgebiete nach Syrien und den Irak zwischen 

2014 und 2016, stehen inzwischen vor allem die potenziellen Rück-

kehrerinnen und Rückkehrer im Fokus der Sicherheitsbehörden. 

Es ist nicht auszuschließen, dass die Personen eine militärische 

Ausbildung erhalten haben, hochgradig radikalisiert wurden oder 

an Kampfhandlungen teilgenommen haben und daher mit einem 

konkreten Ziel nach Deutschland zurück entsandt werden. Auch 

wenn eine „Rückkehrerwelle“ bislang ausgeblieben ist, stellt jeder 

einzelne Rückkehrende ein potenzielles Sicherheitsrisiko dar. Grund-

sätzlich ist bei jeder dieser Personen deshalb von einem erhöhten 

Gefahrenpotenzial auszugehen. Da eine flächendeckende Überwa-

chung nicht möglich ist, wird anhand einer Einzelfallprüfung ein 

individuelles Maßnahmenkonzept in Zusammenarbeit mit allen han-

delnden Akteuren im Bereich der Strafverfolgung, Gefahrenabwehr 

und Deradikalisierung realisiert.

Aufgrund einer geänderten Rechtsprechung geht der Generalbun-

desanwalt (GBA) auch gegen Frauen vor, die sich nicht an Kampf-

handlungen beteiligt haben. Der Straftatbestand der Mitgliedschaft 

in einer terroristischen Organisation gilt durch eine aktive Förde-

rungshandlung, wie die Wahrnehmung häuslicher Pflichten oder der 

Kindererziehung im Sinne des IS, als erfüllt. Inzwischen sind nahezu 

alle Rückkehrwilligen wieder nach Deutschland zurückgekehrt.
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4.7 Muslimbruderschaft (MB)

Mitglieder/Anhänger: Niedersachsen: 195 

Publikationen: Risalat ul-Ikhwan (Rundschreiben der Bruderschaft)

Kurzportrait/Ziele: Die auch als „ideologische Mutterorganisation des politischen 

Islams” bezeichnete „Muslimbruderschaft“ (MB) versucht mit 

ihrer Strategie der kulturellen Durchdringung der islamischen 

Staaten, die gesellschaftlichen Voraussetzungen zur Etablierung 

islamistischer Staatsmodelle zu schaffen. Die MB ist nach eigenen 

Angaben in über 70 Ländern präsent, in Deutschland u. a. durch 

die „Islamische Gemeinschaft in Deutschland e. V.“ (IGD), die 

sich 2018 in „Deutsche Muslimische Gemeinschaft e. V.“ (DMG) 

umbenannt hat. 

Grund der Beobachtung/Verfassungsfeindlichkeit

Den in das internationale Netzwerk eingebundenen deutschen 

Zweigen der MB ist der gleiche Auftrag gestellt wie den nahöstli-

chen Zweigen der Bruderschaft: Die Durchdringung von Staat und 

Gesellschaft durch die Ideologie des Islamismus mit der Scharia99 als 

allein gültiger Ordnung. Damit verfolgt die MB Bestrebungen gegen 

die freiheitliche demokratische Grundordnung der Bundesrepublik 

Deutschland im Sinne des § 3 Abs. 1 Nr. 1 NVerfSchG.

Ursprung und Entwicklungen

Die sunnitische MB ging 1928 in Ägypten aus einer kleinen Gruppe 

von Männern um Hasan al-Banna hervor, die sich als „Brüder im 

Dienste des Islams“ verstanden. Für den Gründer al-Banna trug die 

Bruderschaft deutlich politische Züge. Darüber hinaus sei sie durch 

den als allumfassend angesehenen Charakter des Islams eine „der 

körperlichen Ertüchtigung dienende Gruppe“, ein „kultureller und 

wissenschaftlicher Verband“, eine „soziale Idee“ und sogar ein 

„Wirtschaftsunternehmen“. Der Wahlspruch der Bruderschaft ver-

deutlicht den universalen Anspruch:

99  Zur Scharia siehe Kapitel 4.2.

Logo der 
 Muslimbruderschaft
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„Gott ist unser Ziel, der Prophet unser Führer, der Koran unsere Verfassung und der Kampf 

unser Weg. Der Tod um Gottes Willen ist unsere höchste Gnade. Gott ist groß.“

(nach Franz Kogelmann: „Die Islamisten Ägyptens in der Regierungszeit von Anwar as-Sadat [1970–1981]“; Berlin 1994, Seite 29)

Die Bewegung gewann schnell an Einfluss und Mitgliedern und ist 

bis heute die größte islamistische Bewegung im Nahen und Mittleren 

Osten. Ihre überragende Bedeutung verdankt sie dem Umstand, dass 

sie in allen islamischen Staaten Ableger aufbauen konnte und auch 

andere islamistische Gruppen beeinflusste. Nach eigenen Angaben ist 

die MB heute in über 70 Ländern präsent. 

Auf ihrer fünften Generalkonferenz 1939 in Kairo legte die MB ihre 

bis heute gültige Doktrin fest. Darin tritt ein entschieden islamisti-

scher Wesenszug zu Tage. Indem sich die Muslimbrüder auf das Wir-

ken und die Tradition des Propheten und seiner Gefährten berufen, 

grenzen sie sich von allen „Verunreinigungen“ des Islams ab, die die 

islamische Welt seit dem 7. Jahrhundert heimgesucht hätten.

Trotz ihrer internationalen Ausrichtung zeigt die Bruderschaft noch heute 

eine deutliche arabische Prägung. Ihre wichtigste Basis ist weiterhin Ägyp-

ten, wo sie bis zum Sturz des ägyptischen Präsidenten Hosni Mubarak 2011 

verboten war. Im Zuge des Arabischen Frühlings wurde der Muslimbruder 

Mohammed Mursi am 30.06.2012 zum Präsidenten Ägyptens gewählt. 

Nach nur einjähriger Präsidentschaft setzte ihn die Armeeführung am 

03.07.2013 ab. Damit reagierte sie u. a. auf anhaltende Proteste von Teilen 

der Bevölkerung gegen Mursis islamistische Klientelpolitik. Die massiven 

Proteste von Anhängern der MB gegen die Absetzung Mursis wurden vom 

Militär niedergeschlagen. Am 23.09.2013 verbot die ägyptische Regierung 

die MB und stufte sie am 25.12.2013 als Terrororganisation ein. Zahlreiche 

Mitglieder der MB wurden seither verhaftet. 

Die MB ist eine hierarchisch strukturierte Organisation. Als ihr Ober-

haupt fungiert der sogenannte Murschid Amm, der „Allgemei-

ne Führer“, dem sich das einzelne Mitglied durch ein Gelöbnis zur 

Gefolgschaft verpflichtet. Der derzeitige Murschid Amm, Muhammad 

Badie, wurde nach dem Sturz Mursis inhaftiert und zum Tode verur-

teilt, aber bislang nicht hingerichtet.

Die Muslimbruderschaft in Deutschland und in Niedersachsen 

Bereits der im September 2022 in Doha verstorbene Yusuf al-Qara-

dawi, ein weiterer einflussreicher Vordenker der weltweit agierenden 
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Muslimbruderschaft, bemerkte, „der Islam wird Europa erobern, 

ohne Schwert und ohne Kampf“ und formulierte damit das Ziel sei-

ner Bewegung: Eine friedliche Eroberung durch Mission und gezieltes 

Engagement, eine „Islamisierung von unten“. Dabei setzt die MB auf 

eine Durchdringung der Gesellschaft durch eine geschulte muslimische 

Elite, die einerseits als Vertreter der Muslime und ihrer Interessenlagen 

vor Staat und Gesellschaft fungiert, andererseits über erhebliche Ein-

flussmöglichkeiten verfügt. Das macht sie zudem zu augenscheinlich 

souveränen Ansprechpartnern in Belangen der politischen Bildung, der 

Integration oder anderen gesamtgesellschaftlichen Frage- und Pro-

blemstellungen für Kommunen, Land und die Politik im Allgemeinen.

Bei der Verwirklichung ihrer Ziele und bei der Verbreitung ihrer Inter-

pretation des Islams dienen verschiedene sogenannte islamische Zen-

tren als organisatorische Stützpunkte. Gewalttätige Aktivitäten der 

MB in Deutschland wurden bisher nicht festgestellt. 

Die wichtigste Organisation in Deutschland, die das Gedankengut 

der MB vermittelt, ist die „Deutsche Muslimische Gemeinschaft e. V.“ 

(DMG), die sich vor der Umbenennung im Jahr 2018 als „Islamische 

Gemeinschaft in Deutschland e. V.“ (IGD) bezeichnete. Die DMG ver-

wendet nach eigenen Angaben den neuen Namen, um eine stärkere 

Verbundenheit zu Deutschland zu zeigen. Im Jahr 2019 verlegte die 

DMG ihren Vereinssitz von Köln nach Berlin. Neben diesem Haupt-

sitz betreibt die DMG mehrere sogenannte islamische Zentren. Ein 

islamisches Zentrum ist der Verein „Deutschsprachiger Muslimkreis 

Braunschweig e. V.“ in Braunschweig.

Die MB verfolgt auch in Niedersachsen ihren Ansatz der kulturel-

len und ideologischen Durchdringung. Dementsprechend übt die 

MB ihren Einfluss auf Moscheen in Niedersachsen in Braunschweig, 

Göttingen, Hannover, Osnabrück und Wolfsburg aus. Durch ihr Lehr-

angebot, wie z. B. Korankurse und Sira100-Schulungen in Moscheen, 

verbreitet die MB ihre Ideologie. 

Die DMG hat 2019 wegen ihrer Erwähnung im Verfassungsschutzbe-

richt des Bundes Klage erhoben. Das gerichtliche Verfahren endete im 

August 2021 mit der Rücknahme der Klage durch die DMG.

100  Der arabische Begriff „Sira“ bezeichnet die „Biografie des Propheten Muhammad“.
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Anfang 2022 wurde die DMG auf Beschluss der Vertreterversamm-

lung des „Zentralrat der Muslime in Deutschland e.V. “ (ZMD) aus 

dem ZMD ausgeschlossen. Die DMG war Gründungsmitglied des 

ZMD. Offiziell hat der ZMD keine Begründung für den Ausschluss der 

DMG verlautbaren lassen, dieser ging aber einher mit einer öffent-

lichen Diskussion über die Verbindungen der DMG zum weltweiten 

Netzwerk der Muslimbruderschaft.

Insgesamt ist eine Zunahme des Einflusses dieser Dachorganisation 

auf die Gesellschaft festzustellen. Dies liegt u. a. an den beachtlichen 

überregionalen Aktivitäten sowie der starken Medienpräsenz der 

DMG, deren Vertreter gesellschaftlich wichtige Positionen anstreben 

oder innehaben und deshalb häufig gut vernetzt sind. Oft sind es 

Verantwortliche in Verbänden, Vereinen und Institutionen, die die 

Ideologie der MB in die Gesellschaft transportieren

Auch die Ableger der MB aus anderen islamischen Staaten, in deren 

politischen Systemen ihnen eine besondere Rolle zuteilwird, sind teil-

weise in Deutschland und Niedersachsen aktiv. Zu nennen ist hier die 

tunesische „En-Nahda“-Partei, von der einige Mitglieder in Nieder-

sachsen wohnhaft sind.

Bei der auf der EU-Terrorliste geführten HAMAS („Islamische Wider-

standsbewegung“) handelt es sich um den palästinensischen Zweig 

der MB. Seit 2006 kontrolliert die HAMAS den Gazastreifen und 

führt dort ein Regime, das die Rechte von Frauen und Minderhei-

ten beschneidet und hart gegen gewaltfrei agierende Oppositionelle 

vorgeht. Obwohl die Anzahl der in Niedersachsen ansässigen Mitglie-

der und Funktionäre noch als gering zu bezeichnen ist, konnte ein 

Anstieg ihrer Anzahl verzeichnet werden. 

Die grundsätzliche Zielsetzung der HAMAS ist die Errichtung eines 

islamistischen Staates auf dem gesamten Gebiet Palästinas und damit 

die Vernichtung des Staates Israel. In ihrer Charta führt die HAMAS 

aus, dass es eine Pflicht für alle Muslime ist, den Jihad als bewaff-

neten Kampf gegen Israel zu betreiben und bedient dabei auch 

antisemitische Verschwörungstheorien. Immer wieder äußern sich 

Anhängerinnen und Anhänger auch in Deutschland islamfeindlich 

und antisemitisch unter Bezugnahme auf die islamistische Ideologie.
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4.8  Tablighi Jama´at (TJ, 
Gemeinschaft der Missionierung 
und Verkündung) 

Sitz/Verbreitung Weltzentrum in Lahore (Pakistan); europäisches Zentrum in Dews-

bury (Großbritannien); in Deutschland keine offizielle Niederlassung

Gründung/ 

Bestehen seit

1926 in Britisch-Indien

Mitglieder/Anhänger: Niedersachsen: 80 

Kurzportrait/Ziele: Die „Tablighi Jama´at“ (TJ, „Gemeinschaft der Missionierung 

und Verkündung“) wurde im letzten Jahrhundert als Missions-

bewegung gegründet. Langfristiges Ziel ist die Errichtung eines 

islamistischen Regimes.

Sie vertritt ein äußerst rigides Islamverständnis, das die Ausgren-

zung der Frau und die Abgrenzung gegenüber Nichtmuslimen 

umfasst. Die Anhänger dieser internationalen islamischen Massen-

bewegung sind bestrebt, die überlieferte Lebensweise des Prophe-

ten Muhammad in Kleidung und täglichen Verrichtungen möglichst 

genau nachzuempfinden. Koran und Sunna werden wortgenau 

befolgt und sollen als Richtschnur für jedes gesellschaftliche Mitein-

ander gelten. Charakteristisch für diese Gruppierung sind mehrtä-

gige Missionsreisen (Jama’ats). Primäres Ziel dieser Bemühungen 

sind Muslime, denen man ein falsches Islamverständnis vorwirft. In 

Deutschland befindliche Moscheen der TJ sind an deren globales 

Netzwerk angeschlossen und stehen im Austausch mit dem euro-

päischen Zentrum in Dewsbury und dem Weltzentrum in Lahore.

Grund der Beobachtung/Verfassungsfeindlichkeit

Die Ablehnung säkularer Prinzipien und die Abgrenzung gegenüber 

Nichtmuslimen können die Bildung abgeschotteter Parallelgesell-

schaften zur Folge haben und individuelle Radikalisierungsprozesse 

begünstigen. Durch die Propagierung der Scharia101 als Grundlage 

ihres Gesellschaftsmodells verfolgt die TJ Bestrebungen gegen die 

101  Zur Scharia siehe Kapitel 4.2.
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freiheitliche demokratische Grundordnung im Sinne des § 3 Abs. 1 

Nr. 1 NVerfSchG.

Ursprung und Entwicklungen

Angesichts der Dominanz der europäischen Kolonialmächte pro-

pagierten sogenannte islamische Reformbewegungen wie die TJ, 

die im indo-pakistanischen Raum ihren Ursprung hatten, die Säu-

berung des Islams von vermeintlichen geistigen und kulturellen 

Verunreinigungen.102

Heute zählt die TJ nach Zahl und Verbreitung ihrer Anhänger welt-

weit zu den bedeutendsten islamistischen Bewegungen. Ihre Anhän-

ger fühlen sich nicht einer festen Gruppierung zugehörig, sondern 

sehen sich als Muslime mit missionarischem Auftrag.

Obwohl sich die TJ selbst als unpolitisch und gewaltlos darstellt, 

wird dies von Sicherheitsbehörden anders bewertet. Das strikte 

Koranverständnis führt zu einer Befürwortung der Scharia, des aus 

Koran und Sunna hergeleiteten islamischen Rechts und damit in letz-

ter Konsequenz zum Versuch einer Islamisierung der Gesellschaft. 

Das Bemühen um eine im Sinne der TJ vorbildliche Glaubenspraxis 

schließt eine weitgehend wortgetreue und rigide Interpretation des 

Korans und seiner Rechtsvorschriften ein, sodass damit der Erfüllung 

religiöser Vorschriften grundsätzlich Vorrang gegenüber einer an 

staatlichen Gesetzen orientierten Lebensführung eingeräumt wird.

Aktivitäten von TJ-Anhängern in Deutschland und Niedersachsen 

Die Anhänger der TJ reisen in der Regel in Gruppen, in sogenannten 

Jama’ats, um einerseits den Glauben zu verbreiten und andererseits 

die Frömmigkeit der Prediger selbst zu stärken. Zielgruppe sind in 

erster Linie Muslime mit einer vermeintlich unzureichenden Beach-

tung der Glaubensriten, erst in zweiter Linie Nichtmuslime. Zu den 

Pflichten eines Mitglieds gehört die freiwillige und unbezahlte missi-

onarische Tätigkeit, die 40 Tage im Jahr betragen soll.

102  Die Muslime Indiens sahen sich einer zweifachen Bedrohung ausgesetzt. Einerseits hatten 
sie die politische Macht an die christlichen Briten verloren, andererseits überwog in Indien 
zahlenmäßig die hinduistische Bevölkerungsgruppe. Während aufklärerische muslimische 
Kreise die Meinung vertraten, dass vor diesem Hintergrund nur mit westlichen Erkenntnis-
sen, nicht gegen sie, der Aufbruch der Muslime Indiens in die Moderne gelingen könne, 
lehnten konservativ ausgerichtete sunnitische Rechtsgelehrte sowohl hinduistische als 
auch westliche Einflüsse ab und forderten deren Eliminierung.
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Der Schwerpunkt der Aktivitäten der TJ liegt auf dem indischen 

Subkontinent. In den letzten Jahrzehnten hat diese Massen-

bewegung ihre Aktivitäten jedoch auf Nordafrika und auf die 

muslimische Diaspora in Europa, Nordamerika und Australien 

ausgeweitet.

Niedersächsische Anhänger der TJ sind an das globale Netzwerk 

der TJ angeschlossen. Von Niedersachsen ausgehende Missions-

reisen werden aus der Masjid El Ummah-Moschee im Pakistan-

zentrum in Hannover nach entsprechender Vorgabe koordiniert. 

Die niedersächsischen TJ-Anhänger beteiligen sich insbesondere 

an regelmäßig stattfindenden bundes- und europaweiten Treffen, 

auf denen u. a. organisatorische Entscheidungen der Bewegung 

getroffen werden. Grundlegende Entscheidungen werden jedoch 

von den Führungszentren der TJ in Pakistan und Indien bestimmt.

Nicht aus Niedersachsen stammende TJ-Anhänger sind aufgrund 

der missionarischen Reisen auch regelmäßig in niedersächsischen 

Moscheen festzustellen, die nicht originär der TJ zuzurechnen 

sind. Die Bewegung ist bestrebt, ihre missionarischen Aktivitä-

ten ständig zu intensivieren und ihre Anhängerzahl weltweit zu 

erhöhen. 

4.9 Kalifatsstaat (Hilafet Devleti)

Sitz/Verbreitung Vereinsstrukturen sind verboten, ehemaliger Sitz in Köln

Gründung/ 

Bestehen seit

1984

Struktur/ 

Repräsentanz

In Deutschland bestehen aktuell keine formellen Strukturen des 

„Kalifatsstaats“, da die Vereinigung am 12.12.2001 wegen Versto-

ßes gegen die verfassungsgemäße Ordnung und den Gedanken 

der Völkerverständigung sowie Gefährdung der Inneren Sicherheit 

in Deutschland durch den Bundesminister des Innern verboten 

wurde.

Nach wie vor gibt es jedoch auf informeller Ebene noch mehrere, 

teilweise vereinsähnlich strukturierte Gemeinden, die sich der 

Ideologie des „Kalifatsstaats“ verpflichtet fühlen.
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Mitglieder/Anhänger/ 

Unterstützer

Niedersachsen: 85 

Veröffentlichungen Auf den vom Verein betriebenen Internetseiten werden verschie-

dene Publikationen wie Kalender, Bücher und digitale Produkte 

angeboten.

Kurzportrait/Ziele: Ziel des „Kalifatsstaats“ ist es, einen revolutionär-islamistischen 

Umsturz in der Türkei herbeizuführen. Es wird die Erlangung der 

Weltherrschaft des Islams mit der Gründung eines Kalifates unter 

Anführung des Kalifen Metin Kaplan oder seines „rechtmäßigen“ 

Nachfolgers, unter Einführung der Scharia angestrebt. Auch in 

Niedersachsen vertreten einzelne Gemeinden nach wie vor diese 

Ideologie.

Grund der Beobachtung/Verfassungsfeindlichkeit

Am 12.12.2001 wurde die Organisation „Kalifatsstaat“ einschließ-

lich ihrer Teilorganisationen durch den Bundesminister des Innern 

verboten. Gründe hierfür waren Äußerungen des „Kalifatsstaats“, 

wonach dieser die Demokratie für mit dem Islam unvereinbar und 

für verderblich hält. Weiterhin beansprucht der „Kalifatsstaat“ 

im Widerspruch zu rechtsstaatlichen Grundsätzen eine eigene 

Staatsgewalt und verfolgt seine Ziele in kämpferisch-aggressi-

ver Weise. Nach Auffassung des Bundesverwaltungsgerichts, 

das eine Klage gegen das Verbot abgewiesen hat, stellte insbe-

sondere die Propagierung gewaltsamer Mittel eine Gefährdung 

der Inneren Sicherheit der Bundesrepublik Deutschland dar. Die 

Äußerungen der Anhängerschaft waren hetzerisch und von Auf-

rufen zur gewaltsamen Auseinandersetzung mit dem politischen 

Gegner geprägt.

Bei einem Teil der verbliebenen Anhänger des „Kalifatsstaats“ 

handelt es sich auch aktuell um einen Personenzusammenschluss, 

dessen Ziel die Weltherrschaft des Islams unter dem Kalifat (s)eines 

Anführers (Metin Kaplan) ist. Unter anderem wird das Recht des Vol-

kes, die Staatsgewalt durch Abstimmung zu wählen sowie das Recht 

auf Bildung einer parlamentarischen Opposition durch diese Wel-

tanschauung beschnitten. Damit verfolgt der „Kalifatsstaat“ Bestre-

bungen gegen die freiheitliche demokratische Grundordnung und 
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erfüllt die Voraussetzungen für eine Beobachtung nach § 3 Abs. 1 

Nr. 1 NVerfSchG.

Ursprung und Entwicklungen

Der „Kalifatsstaat“ ging 1994 aus dem „Verband der islamischen 

Vereine und Gemeinden e. V. Köln“ (ICCB) hervor. Diesen Verein 

hatte der als „Khomeini von Köln“ bekannt gewordene Cemaleddin 

Kaplan 1984 gegründet. Nachdem sich Cemaleddin Kaplan 1994 

zum Kalifen der Muslime erklärt hatte, nannte sich der ICCB fort-

an „Kalifatsstaat“ (Hilafet Devleti). Das Ziel des 1995 verstorbenen 

Cemaleddin Kaplan, einen revolutionär-islamistischen Umsturz in 

der Türkei herbeizuführen, behielt auch sein Sohn und Nachfolger 

Metin Kaplan bei. Die Weltherrschaft des Islams mit Gründung eines 

Kalifates unter Anführung des Kalifen Metin Kaplan oder seines 

„rechtmäßigen“ Nachfolgers, unter Einführung der Scharia, ist das 

Ziel der Anhängerschaft.

Nach dem Verbot der Organisation im Dezember 2001 gab es inten-

sive juristische Auseinandersetzungen um den Verbleib von Metin 

Kaplan in Deutschland. Im Oktober 2004 schob man ihn schließlich 

in die Türkei ab, wo eine lebenslange Haftstrafe gegen ihn verhängt 

wurde. Im November 2016 wurde Kaplan überraschend vorzeitig 

aus der Haft entlassen und lebt seitdem weiterhin in der Türkei.

Das Verbot führte in Niedersachsen zu einer Schwächung der 

Organisation. Allein der Verlust der Vereinsräumlichkeiten stellte 

zeitweise ein erhebliches logistisches Problem dar. Teilweise trafen 

sich ehemalige Mitglieder des „Kalifatsstaats“ und ihre Familien, 

überwiegend zu den Freitagsgebeten, in Privatwohnungen bzw. 

neu angemieteten Unterkünften. Insgesamt ließ sich über Jahre eine 

Zurückhaltung der Anhänger des „Kalifatsstaats“ feststellen, was 

insbesondere auf polizeiliche Kontrollen und Maßnahmen sowie die 

Angst, möglicherweise selbst abgeschoben zu werden, zurückzu-

führen war. 

Der „Kalifatsstaat“ in Deutschland und Niedersachsen

Teile der Anhängerschaft sind trotz des Verbots des „Kalifatsstaats“ 

weiterhin aktiv. Insbesondere die jüngere Anhängerschaft fällt 

durch kontinuierliche Betriebsamkeit auf und sucht, bereits mit einer 
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radikalen Ideologie vertraut, auch nach moderneren Ausdrucks-

formen. In Niedersachsen sind Strukturen des „Kalifatsstaats“ in 

den Bereichen Göttingen, Osnabrück und Salzgitter festzustellen. 

Besonders personelle Vernetzungen über Ländergrenzen hinaus 

können in jüngster Zeit vermehrt beobachtet werden. Ideologisch 

zeigen sich die Kalifatsstaatsstrukturen nach wie vor nicht deutlich 

nach außen und sind deshalb kaum wahrnehmbar. Allerdings las-

sen sich weiterhin Schnittmengen zur salafistischen Ideologie und 

teilweise Abwanderungsbewegungen jüngerer Anhängerinnen und 

Anhänger in den Salafismus auch in Niedersachsen beobachten. Die 

niedersächsische Kalifatsstaatsszene ist zurückliegend sowohl durch 

die Anwendung und Vorbereitung von Gewalt, als auch aufgrund 

einer hohen ideologischen Ausstrahlung durch die Ausrichtung von 

Veranstaltungen und ihrer Internetpräsenz aufgefallen. Ihre Außen-

darstellung übernehmen sie über die Organisation „Im Auftrag des 

Islam“, hinter der zwar reale Protagonisten, auch aus Niedersach-

sen, stehen, deren Botschaften aber in erster Linie online verbreitet 

werden. Auf den einschlägigen Internetseiten werden Gründung, 

Werdegang und Grundprinzipien der Organisation erklärt. So könne 

man die Missionsarbeit von „Im Auftrag des Islam“ unter den drei 

Hauptpunkten „Vermittlung des Tauhid, der Sunna und des Kali-

fats“ zusammenfassen, die allesamt auf dem „prophetischen Weg“ 

basieren würden: „Ein Leben im Auftrag des Islam zu leben ist der 

Sinn unserer Erschaffung.“ Die Errichtung eines Kalifats – als einzig 

gültiges Rechtssystem – und die Einführung der Scharia werden als 

selbsternannte Ziele aufgelistet.

Mittlerweile scheinen sich die Protagonisten von „Im Auftrag des 

Islam“ aufgrund religiöser Differenzen von Metin Kaplan abge-

wandt zu haben. Ob dies Auswirkungen auf die Kalifatsstaatsszene 

in Deutschland und Niedersachsen haben wird, bleibt abzuwarten.

Im Zuge überregionaler Maßnahmen in sechs Bundesländern 

wurden am 28.06.2022 auch mehrere Objekte in Niedersachsen 

durchsucht und Schuss-, Stich- und Hiebwaffen sowie Datenträ-

ger und hohe Bargeldsummen sichergestellt. Anfang November 

wurde gegen drei Tatverdächtige Anklage wegen des Verstoßes 

gegen das Vereinigungsverbot erhoben. Hierdurch zeigte sich 

abermals die strafrechtliche Relevanz der weiterhin bestehenden 

Kalifatsstaatsstrukturen.
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4.10 Hizb Allah (Partei Gottes)

Sitz/Verbreitung Beirut

Generalsekretär Hassan Nasrallah

Mitglieder/Anhänger: Niedersachsen: 250 

Publikation: Al-Ahd (Die Verpflichtung)

Medien: Al-Manar (Der Leuchtturm)

Kurzportrait/Ziele: Für die schiitische Gemeinschaft fordert die mit Hilfe der Islami-

schen Republik Iran gegründete „Hizb Allah“ die Anwendung der 

islamischen Rechtsordnung der Scharia.103

Außerdem bestreitet die „Hizb Allah“ das Existenzrecht des 

Staates Israel und bekämpft ihn mit terroristischen Mitteln. In 

Deutschland pflegen die Anhänger der „Hizb Allah“ den orga-

nisatorischen und ideologischen Zusammenhalt u. a. in örtlichen 

Moscheevereinen, die sich in erster Linie durch Spendengelder 

finanzieren.

Grund der Beobachtung/Verfassungsfeindlichkeit

Die libanesisch-schiitische Organisation „Hizb Allah“ (Partei Gottes) 

bekämpft mit terroristischen Mitteln den Staat Israel, richtet ihre 

Propaganda aber auch gegen westliche Institutionen. Mit diesem 

Bestreben richtet sich die „Hizb Allah“ gegen den Gedanken der 

Völkerverständigung und das friedliche Zusammenleben der Völker 

(Artikel 9 Abs. 2 und 26 Abs. 1 GG) und wird daher nach § 3 Abs. 1 

Nr. 4 NVerfSchG beobachtet. Im Juli 2013 setzte die Europäische 

Union den militärischen Arm der „Hizb Allah“ (al-muqawama al- 

islamiya – Islamischer Widerstand) auf die Liste der terroristischen 

Organisationen.

Weiterhin verfolgt die „Hizb Allah“ durch die Propagierung der 

Scharia als Grundlage ihres Gesellschaftsmodells Bestrebungen 

gegen die freiheitliche demokratische Grundordnung im Sinne des 

§ 3 Abs. 1 Nr. 1 NVerfSchG.

103  Zur Scharia siehe Kapitel 4.2.
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Mit Schreiben vom 20.09.2019 hat das Bundesministerium der Justiz 

und für Verbraucherschutz gemäß § 129b Absatz 1 Satz 3 StGB dem 

Generalbundesanwalt die generelle Ermächtigung zur Verfolgung 

bereits begangener und zukünftiger Straftaten durch Mitglieder der 

Vereinigung „Hizb Allah“ erteilt. Die „Hizb Allah“ wurde bereits in 

der Vergangenheit in der straf- und verwaltungsgerichtlichen Praxis 

als terroristische Vereinigung gewertet. Diese Rechtsprechung ist 

im Juli 2019 durch einen Beschluss des Bundesverfassungsgerichts 

bestätigt worden, in dem die Rechtmäßigkeit des Verbotes des Hizb 

Allah-Spendensammelvereines „Farben für Waisenkinder e. V.“ 

(FfW), vormals „Waisenkinderprojekt Libanon e. V.“ (WKP), aus dem 

Jahr 2014 rechtlich festgehalten wurde.

Das Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat hat mit Ver-

fügung vom 26.03.2020 die Vereinigung „Hizb Allah“ im Geltungs-

bereich des Vereinsgesetzes (VereinsG) mit einem Betätigungsverbot 

gem. § 3 Abs. 1 Satz 1 Var. 1 und 3, § 14 Abs. 1 Satz 1 Var. 1 i.V.m. 

§ 15 Abs. 1 Satz 1 und § 18 Satz 2 des VereinsG belegt. Das Ver-

bot wurde am 30.04.2020 bekannt gemacht. Ab diesem Zeitpunkt 

gelten entsprechende Betätigungshandlungen für die Hizb Allah als 

Straftat nach dem VereinsG.

Am 17.03.2022 wurde der in Bremen ansässige Verein „AL-Mustafa 

Gemeinschaft e.V.“ (AMG) verboten und das Vermögen des Ver-

eins, der der Terrororganisation „Hizb Allah“ nahesteht, beschlag-

nahmt. Das Verbot begründete sich durch das Handeln des Vereins 

gegen den Gedanken der Völkerverständigung, indem er zum Hass 

gegen Angehörige anderer Religionen aufrief. Er lehnte zentrale 

Elemente der bestehenden völkerrechtlichen Ordnung ab und rief 

zu deren Bekämpfung auf. Außerdem propagierte und förderte er 

aktiv Gewalt oder vergleichbar schwerwiegende völkerrechtswidri-

ge Handlungen wie den Terrorismus gegen den Staat Israel. Die in 

dem Zusammenhang des Vereinsverbots durchgeführten Durchsu-

chungen fanden auch in Niedersachsen statt. Sowohl der erste als 

auch der zweite Vereinsvorsitzende, gegen die sich das Verbot als 

Vertretungsberechtigte des Vereins richtete, sind in Niedersachsen 

im Umland von Bremen wohnhaft gemeldet.

Ebenfalls am 17.03.2022 wurde der Verein „Fatime Versamm-

lung e.V.“ bzw. das „Imam-Mahdi-Zentrum“ in Münster (Nord-

rhein-Westfalen) verboten. Der Moscheeverein habe die libanesische 
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„Hizb Allah“ direkt und indirekt unterstützt. In den vergangenen 

Jahren habe das Zentrum mehrere tausend Euro an Spenden gesam-

melt, um Kinder und Hinterbliebene von islamistischen Kämpfern 

im Libanon zu versorgen. Der Verein vermittelte antisemitische und 

islamistische Propaganda schon im Kindes- und Jugendalter. Die 

polizeilichen Durchsuchungen, die der Durchsetzung des Verbots 

und der Beschlagnahmung des Vereinsvermögens dienten, fanden 

auch im niedersächsischen Delmenhorst statt. Der geistliche Vertre-

ter bzw. Imam und zugleich Vereinsfunktionär, gegen den sich das 

Verbot persönlich richtete, stammt aus Niedersachsen.

Ursprung und Entwicklung 

Die „Partei“ „Hizb Allah“ wurde 1982 unter maßgeblicher Steue-

rung der Islamischen Republik Iran als Vertretung des radikalsten 

Teils der libanesischen Schiitengemeinde gegründet. Vorbild für die 

„Hizb Allah“ ist der revolutionäre Iran; die Lehren des iranischen 

Revolutionsführers Khomeini gelten als richtungsweisend. 

Der Libanon-Krieg im Sommer 2006 führte zu einer bis heute 

andauernden Popularität der „Hizb Allah“ innerhalb der schiitischen 

Bevölkerung des Libanons. 2009 stellte der Generalsekretär der 

„Hizb Allah“, Hassan Nasrallah, ein neues politisches Strategiepapier 

vor, auf dessen Grundlage die „Hizb Allah“ sich von einer Wider-

standsgruppe hin zu einer politisch eigenständig agierenden Partei 

in der libanesischen Politik wandeln sollte und in dem weder die 

Rede ist von der Errichtung eines „Islamischen Staates“ (nach dem 

Vorbild des Irans), noch von der weltweiten Verbreitung der Revo-

lutionstheorie. Dennoch fühlt sich die „Hizb Allah“ auch weiterhin 

den Konzepten des Ayatollah Khomeini verpflichtet. Dies bezieht 

sich insbesondere auf die Vorstellung des Konzepts der „wilayat 

al-faqih“, das einen konstitutionellen Gottesstaat mit herrschendem 

Klerus im Libanon vorsieht.

Ihren politischen Einfluss stützt die schiitische Organisation, wie 

andere islamistische Organisationen auch, auf die soziale und kari-

tative Betreuung ihrer Anhängerschaft. Dieses umfassende Betreu-

ungssystem hatte die „Hizb Allah“ mit finanzieller Unterstützung 

des Irans aufbauen können. Im Emblem der „Hizb Allah“ kommt die 

politische Ausrichtung zum Ausdruck. Es zeigt in arabischer Schrift 

den Namen der Organisation. Eine aus dem Schriftzug erwachsende 
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Faust hält eine Kalaschnikow, über der das Koranzitat „Die auf Got-

tes Seite stehen, werden Sieger sein“ steht. Dies kann aber auch 

politisch als „Die Hizb Allah wird Sieger sein“ gelesen werden. Die 

Unterzeile unter diesem Signet verweist auf die politische Zielrich-

tung: „Islamische Revolution im Libanon!“

Die „Hizb Allah“ in Deutschland und in Niedersachsen

Die „Hizb Allah“ ist global wie auch in Deutschland Teil eines Geflechts 

schiitisch-islamistischer Organisationen, das stark unter dem Einfluss 

der Islamischen Republik Iran steht. Dabei entstehen häufig Berüh-

rungspunkte zwischen Vereinen, die der „Hizb Allah“ zuzurechnen 

sind und solchen, die dem weiteren schiitisch-islamistischen Spektrum 

angehören. Auch in Niedersachsen besuchen mitunter Angehörige 

verschiedener Vereine die gleichen Moscheen. Die Corona-Pandemie 

führte zu einem Rückgang von religiösen und kulturellen Veranstal-

tungen. Unterrichte oder Mitgliederversammlungen wurden teilweise 

als Online-Veranstaltungen abgehalten. Erst allmählich nehmen die 

Vereine ihre gewohnten Tätigkeiten wieder auf.

Ungeachtet einer gewissen Sympathie in Teilen der hier lebenden 

schiitischen Libanesen für die politischen und ideologischen Ziele 

der „Hizb Allah“, tritt diese Organisation in der deutschen Öffent-

lichkeit kaum mit Aktivitäten in Erscheinung. 

In Niedersachsen sind Anhänger und Sympathisanten der „Hizb 

Allah“ in mehreren Vereinen organisiert, die die Pflege und Verbrei-

tung der libanesischen Kultur und die Ausübung ihrer Religion als 

Zweck und Ziel in der Satzung angegeben haben, so u. a. in Han-

nover, Osnabrück, im Bremer Umland und in Südniedersachsen. Die 

Vereine finanzieren sich hauptsächlich durch Mitgliedsbeiträge und 

Spendensammlungen. Die Anbindung an die „Hizb Allah“ erfolgt 

über Funktionäre, die aus dem Libanon immer wieder zu heraus-

ragenden Anlässen anreisen, wie z. B. dem Jahrestag des Abzugs 

der israelischen Armee aus dem Südlibanon oder zu hohen muslimi-

schen Feiertagen.

Von zentraler Bedeutung für die schiitisch geprägte Islamistenszene 

in Deutschland und damit auch für die Anhänger der „Hizb Allah“ 

ist der sogenannte Al-Quds-Tag104. Dieser gilt in der Islamischen 

104  Der arabische Begriff „Al-Quds” bedeutet übersetzt „Jerusalem“.

Flagge der Hizb Allah; in 
Deutschland verboten



258

Islamismus

Republik Iran als gesetzlicher Feiertag und soll den Wunsch nach 

der „Befreiung Palästinas” zum Ausdruck bringen. In Deutschland 

finden seit den 1980er Jahren Veranstaltungen zum Al-Quds-Tag 

statt. Diese deutlich gegen Israel gerichteten Aktivitäten haben häu-

fig eine antisemitische Ausrichtung.105

4.11  Islamisches Zentrum Hamburg 
e.V. (IZH) und sonstiger 
schiitischer Extremismus

Mitglieder/Anhänger: Niedersachsen: 105 

Publikationen: Unterschiedliche Auftritte auf Internetplattfotmen und in den 

Sozialen Medien.

Kurzportrait/Ziele: In dem Beobachtungsobjekt „Islamisches Zentrum Hamburg 

e.V. (IZH) und sonstiger schiitischer Extremismus“ werden die 

Vereinigungen zusammengefasst, die durch die Ideologie der 

Islamischen Republik Iran geprägt sind. Ihr Ziel ist die Verbreitung 

der Islamischen Revolution in Anlehnung an das aktuelle Herr-

schaftssystem der Islamischen Republik Iran. Diese Vereinigungen 

sind in Deutschland in Vereinen, Moscheen und Zentren sowie in 

Online-Netzwerken organisiert.

Grund der Beobachtung/Verfassungsfeindlichkeit

Die Einführung eines am Iran orientierten theokratischen Herr-

schaftssystems verletzt insbesondere die demokratischen Grund-

sätze der Trennung von Staat und Religion, die Volkssouveränität, 

die religiöse und sexuelle Selbstbestimmung, die Gleichheit der 

Geschlechter sowie das Grundrecht auf körperliche Unversehrt-

heit. Deshalb bilden die einzelnen Organisationen im Bereich des 

„Islamischen Zentrums Hamburg e.V. (IZH) und sonstiger schiiti-

scher Extremismus“ zusammen eine Bestrebung gegen die frei-

heitliche demokratische Grundordnung entsprechend § 3 Abs. 1 

105  Weitere Ausführungen zum Al-Quds-Tag siehe Kapitel 4.11.
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Nr. 1 NVerfSchG. Die anti-israelische und anti-westliche Haltung 

des Irans, die medienwirksam propagiert wird, verstößt zudem 

gegen den Gedanken der Völkerverständigung und das friedli-

che Zusammenleben der Völker, womit die Organisationen des 

„Islamischen Zentrums Hamburg e.V. (IZH) und sonstiger schiiti-

scher Extremismus“ auch eine Bestrebung gemäß § 3 Abs. 1 Nr. 4 

NVerfSchG darstellen und damit die Voraussetzungen für eine 

Beobachtung erfüllen.

Im Zusammenhang mit dem Beobachtungsobjekt des „Islamischen 

Zentrums Hamburg e.V. (IZH) und sonstiger schiitischer Extremis-

mus“ werden die Moscheen, Vereine, Netzwerke und Zentren 

zusammengefasst, die durch den Iran beeinflusst werden und sich 

an der Politik der Islamischen Republik Iran und deren Staatsdok-

trin orientieren bzw. eine Nähe zur Ideologie der Terrororganisation 

„Hizb Allah“ aufweisen. Nicht mit eingeschlossen ist die auch in 

Deutschland aktive islamistische Gruppierung schiitischer Prägung 

und libanesischen Ursprungs, die „Hizb Allah“. Diese stellt aufgrund 

ihrer spezifischen Ausprägung und der weitreichenden Aktivitäten 

ein eigenständiges Beobachtungsobjekt dar.

Ursprung und Entwicklung 

Der schiitisch geprägte Islamismus weist einen starken Bezug 

zur Islamischen Republik Iran auf, welche als Resultat aus der 

sogenannten Islamischen Revolution von 1979 hervorging. In der 

Verfassung des Irans sind die wichtigsten ideologischen Grund-

lagen niedergelegt, wonach die Islamische Republik Iran ein 

theokratisches Herrschaftssystem ist, bei dem die Herrschaft des 

Rechtsgelehrten gilt (wilayat al-faqih). Demnach ist die höchste 

politische Instanz der oberste Rechtsgelehrte, derzeit Ali Chame-

nei. Dieser verfügt über eine allgemeinverbindliche und unein-

geschränkte Führungsbefugnis und bestimmt damit autoritär 

über die grundlegende Linie der iranischen Innen- und Außen-

politik. Die Aufgabe der Verbreitung der Islamischen Revolution 

im Ausland ist in der Verfassung verankert. Die Organisationen 

des „Islamischen Zentrums Hamburg e.V. (IZH) und sonstiger schi-

itischer Extremismus“ sehen es als ihren Auftrag an, im Sinne 

dieser Ideologie auf die hier lebenden Schiiten unterschiedlicher 

Nationalität einzuwirken.



260

Islamismus

Das „Islamische Zentrum Hamburg e.V. (IZH) und sonstiger schiiti-

scher Extremismus“ in Deutschland und in Niedersachsen 

Von zentraler Bedeutung für die schiitisch-islamistisch geprägte Sze-

ne in Deutschland sind die jährlich stattfindenden Demonstrationen 

und Aktionen rund um den Al-Quds-Tag106. Dieser wurde im Jahr 

1979 durch den iranischen Revolutionsführer Ayatollah Khomeini als 

Feiertag ausgerufen, um dem Wunsch nach der Befreiung Jerusa-

lems und der Beendigung der Existenz des Staates Israels Ausdruck 

zu verleihen. Am letzten Freitag des Ramadans findet in Berlin jedes 

Jahr eine zentrale Al-Quds-Demonstration statt. Deutschlandweit 

sind in diesem Zusammenhang regelmäßig antisemitische Vorfälle 

festzustellen. 

Im Rahmen des diesjährigen Al-Quds-Tages, der mehrheitlich am 

23.04.2022 begangen wurde, gab es bundesweite Veranstaltungen. 

Insbesondere in Berlin wurden antisemitische Vorfälle festgestellt. 

In Delmenhorst und Hannover wurden parallel Aktionen unter dem 

Motto „Solidarität mit Palästina“ durchgeführt, bei denen antizi-

onistische Plakate gezeigt wurden. Aus der Demonstration heraus 

verletzte ein Teilnehmer einen proisraelischen Gegendemonstranten.

Das IZH stand im Jahr 2022 verstärkt im Fokus der Politik. So hat der 

stellvertretende Leiter des IZH, Seyed Soliman Mousavifar, im Juni 

2022 eine Ausweisungsverfügung der Hamburger Innenbehörde 

erhalten, da Belege für seine Unterstützung schiitisch-extremisti-

scher, terroristischer Organisationen vorlagen. Nachdem er zunächst 

erfolglos gegen seine Ausweisung geklagt hatte und die Ausreise-

frist verstreichen ließ, reiste er am 02.11.2022 freiwillig in den Iran 

aus und kam damit einer Abschiebung zuvor. Es besteht darüber 

hinaus ein Wiedereinreiseverbot für ihn. Zudem wird entsprechend 

eines Beschlusses des Bundestages vom 09.11.2022 eine mögliche 

Schließung des IZH geprüft. Das Parlament nahm den Antrag auf 

Schließung mehrheitlich an. Daraufhin gab das IZH am 20.11.2022 

u. a. aufgrund des politischen Drucks bekannt, aus dem islamischen 

Dachverband, dem „Rat der Islamischen Gemeinden Hamburg“ 

(Schura Hamburg), auszutreten. Die Schura Hamburg steht als eine 

Vertretung der Muslime in Hamburg im engen Kontakt mit der Han-

sestadt Hamburg. Als Reaktion auf den Austritt des IZH erklärten 

106  Der arabische Begriff „Al-Quds” bedeutet übersetzt „Jerusalem“.
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fünf weitere schiitische Gemeinden ihren Austritt aus der Schura 

Hamburg.

Akteure des „Islamischen Zentrums Hamburg e.V. (IZH) und sonsti-

ger schiitischer Extremismus“ entfalten im Wesentlichen über ver-

schiedene Internetplattformen Außenwirkung und verbreiten ihre 

Ideologie.

„Muslim-Markt“

Hierbei handelt es sich um ein wichtiges deutschsprachiges, in 

Delmenhorst ansässiges Internetportal, welches mit Nachdruck die 

Politik des iranischen Revolutionsführers Ali Chamenei unterstützt. 

Durch Verlinkungen bewirbt es zudem diverse jüngere deutsch-

sprachige Online-Plattformen, -Kanäle und Vereinigungen wie z. B. 

„Die Feder“ oder „Offenkundiges“. Deren Inhalte zeigen verstärkt 

eine pro-iranische, antisemitische, anti-israelische und LGBTIQ107 

-kritische bis -feindliche Haltung.

„Die Feder“

„Die Feder“ ist eine irantreue, deutschsprachige und verstärkt online 

auftretende Community. Diese vertritt und verbreitet deutlich die 

iranische Ideologie der Leugnung und Bekämpfung des israelischen 

Staates. So veröffentliche „Die Feder“ zeitgleich mit dem im Iran 

stattfindenden Al-Quds-Tag am 07.05.2021 ein Video, welches anti-

semitische Aussagen, insbesondere im Sinne des israelbezogenen 

Antisemitismus, verbreitet. Dies betrifft die Vorwürfe der Apartheid, 

Polizeigewalt sowie Vertreibung und Ermordung der Palästinense-

rinnen und Palästinenser. Es werden eine undifferenzierte Schuld-

zuschreibung Israels betrieben und doppelte Standards im Vergleich 

zu anderen demokratischen Staaten angelegt. Mit der Unterstellung 

des Raubs palästinensischen Eigentums und der (gezielten) Tötung 

und Verhaftung von Kindern werden zudem klassische antisemiti-

sche Stereotype, wie den seit dem Mittelalter bestehenden Vorwurf 

der gezielten Tötung von Kindern durch Juden (Ritualmordlegen-

de) oder die Bereicherung von Juden auf Kosten anderer, aufge-

griffen. Das Video zeichnet sich durch eine gezielte emotionale 

107  LGBTIQ steht für Lesbian, Gay, Bisexual, Transgender, Inter, Queer.



262

Islamismus

Gewaltdarstellung aus, die geeignet ist, zu ebensolchen gewalttä-

tigen Aktionen zu motivieren. „Die Feder“ war die Initiatorin der 

oben erwähnten, am 23.04.2022 im Rahmen des Al-Quds-Tages 

durchgeführten Kundgebung in Hannover.

„Offenkundiges“

Auch der YouTube-Kanal „Offenkundiges“ führte im Rahmen des 

Al-Quds-Tages eine Online-Veranstaltung mit verschiedenen Beiträ-

gen und Live-Schaltungen durch, u. a. zur Kundgebung in Hannover. 

Die Veranstaltung stimmte mit ihrer pro-iranischen, anti-israelischen 

Haltung ebenso wie die in Hannover durchgeführte „Mahnwache“ 

in den Tenor des bereits erwähnten israelbezogenen Antisemitismus 

ein. Die Beiträge sind zum Teil mit Zitaten des „Obersten Führers“ 

des Irans, Ali Chamenei, versehen, um den Inhalten mehr Nachdruck 

zu verleihen. Darin werden das theokratische Herrschaftssystem des 

Irans propagiert und das Bekenntnis zur freiheitlichen demokrati-

schen Grundordnung und zum Gedanken der Völkerverständigung 

in Frage gestellt.
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